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Konareh- 
Wolcott berichtet über die Währnmas- 
kommiſſion 
Waſhington, D. C., 
Senats-Gallerien waren 
wöhnlich gefüllt, in Erwartun 
Rede von Sen: WVolco tt übe 
Thätigkeit der ihrungstommi 
welche geſandt wurde. 
Unter auch 
Abgeordnetenhaus 
von Miſſouri. 
Zunächſt wurde 
zundesſenator von Ohio, 
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tamen des Vers 
die dringliche 


Hale Serichtete im ) 
willigungs-Ausſchuſſes 
Nacht rags⸗Verwi lligungs-Vo 

Nachmittags 


degann 


wor⸗ 
von 
rage werde 
aung eingehend 


bon marncer 
den war. Wolcott 
vornherein, die Wäß 
fpäterhin in dieler I 
genug und wahr! Kche einlich bitter debat 
tirt werden, und er wolle mit jeinen 
jebigen Bemerkungen, jopiel wie mög- 
ih, Streitigkeiten vermeiden. E 
jprah Dann in allgemeinen Aus 
prüden von den Unterredungen mi 
beri vorragenden europätjchen — 
männern. Darauf klagte er bitter übe 
die Haltung = br itiſcher nPreile; er be 
—— dieſelbe als brutal und feind— 
ſelig gegenüber den Vorſchlägen der 
— * und der franzöſiſchen 
Vertreter und ſagte, 
Blätter ſpiegelten 
de er Bankiers wieder 
ch näher über d chlag, di 
ſchen Münzſtätten > wieder für di 
berprägung zu eröffnen, welchen er fü 
den wichtiaften von allen erklärte, 
fagte er jehr wentg Darüber, mas ni 
ſchon vorher bekannt geweſen war. 
Ferner bezei chnete er es als ein un— 
Zuſammentreffen daß 
it den Unterha ndlungen 
währungs⸗ Kommiſſion eine 
Sa in den Ver. Staa— 
nothiwendig fei, während 
die Kommillion e bgelehnt habe, 
Doppelwährung und Zollfrage gleiche 


\) 
an a J 
zeitig zu verwahrte 


als 
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erörtern. Dan 
er ſich dagogen, daß die ganze Sen— 
dung der Kommiſſion nicht — ge⸗ 
neint ſein ſollte. Zum Schluß v 
cherte er, ein internationales Aston: 
men in bdiefer Frage jet immer noch 
mbalih (mern auch nicht mit allenLän 
dern zugleich), beſonders wenn die 
Staaten fi mit einer Werth-Jtate von 
ungefähr 20 zu 1 begnügten, jtatt 16 
zu 1, und die Doppelwährunas- 

jet in Europa durchaus nicht tobt. 
Huch erklärte er, die Gage’jche Finarze 
Ausficht durch⸗ 


Vorlage habe gar keine 

zudringen, und werde den Senat gar 

nicht erreichen 

— für S ee 
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Auf 
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jtim: mt, 


Acker bau⸗ 
ein Impf-Serum zı us er] 
käl npfung der Schweine 
funben jei, weiche in 
jährlich jo ungeheure 
ſacht. Der Kongreß 
Verwilligung zur Herſtellur 
wendung dieſes Se 
Waßitab angeaaı 


— Zamilicntragödie. 
New Horf, 17. Jan. 
Sohn Mattheivs, feine 
tin und die 


Der 35jährige 


beiden Kinder Des 


jähriger Junge) wurden in ihrer Mob: 
nuna, 426 Columbus Avbe., ermordet 
borgefunden, Es ſcheint, daß Matthews 
Frau und Kinder umbrachte und dann 
Selbſtmord durch Erſchießer æ 

(Später.) John Matthet ber 
einen Örscerp=Laden im Warterr e des 
genannten Hauſes hatte, erſchoß ſeine 
ganze Familie, ‚und 
ſchoß dann jich jelbit in’s Herz. Die 
Schredensthat muß zwi Ion 12 und 1 
Uhr Wioraens verübt worden fin. Ehe 
er die Schießwaffe 
auch das Bas an, um den Tod fir Alle 
ficher zu machen. Niemand jonit im 
Haus hatte die Schülfe gehört. Mat: 
thaws haite erit vor Kurzem das Gro= 
cery-Geichäft aefauft, war aber in eis 
nen Erwartungen getäujcht morden, 
und infolge dejien jchon jeit mehreren 
Wochen ſchwermüthig 


Feuer auf einem 
Boſton, 17. San. 
Cunard = Linie gel 
„Sanada“ jollte gerade 
Liverpool abfahren, als eine Feuers— 
brunft im unteren Schiffsraum eni- 
dedt wurde. Die hiejige Feuerivehr 
wurde alarmirt. 
Neuer MWirbeliturm in Sflahbomea. 
Guthrie, D. T., 17. Jan. Ein ſchreck— 
licher Wirbeljturm, begleitet von Hefti- 


wahrend jie ſchl i ef 


Djeandampier. 
Der große, zur 
hörige 


ade 


gem Regen und Hagelſchlag, ging über 


das County Pottawatomie nächtlicher— 
weile dahin. Es wurden 
Baumſtämme — rt 
durchgebrochen, daß faſt alle 
verſperrt ſind. Indeß wurde Mi emand 
getödtet. Die betreffende Gegend war 
nämlich beinahe vollitändig menfchen- 
leer, weil die Bewohner infolge de3 
lürzlichen, grundlojen Indianerjchres 
dens geflohen waren, 


und 


Landwege 


dem neugewählten 
3 Hans | 


Hans | 


rla ge ein. I 


erli= | 


Sade ı 


ge | 


Dr. | 
Das ! 


- | de3 — — bon 
ei den able ei 


| Erbitterung 


SOjährige Satz | 
die Baares ı 
(ein 12jähriges Mädchen und ein 10: | 


| berriche 


amı dDrebte er | 


Dampfer \ 


bon hier nad | ich 


jo viele | 
bedenklichen Vorkommniſſe 
deutſchen Abgeordneten im böhmiſchen 
ſich von den Verhandlungen die 
| pe rſchaft van —— nn find fie |; 
ıentichloffen, die Oppofition gegen alle 


68 geht los. 
Der Ausftand der Baumwoll-Spinner. 


Portland, Me., 17. Kan. Sn der 
Pepperell- und der Laconia-Baum— 
wolls?rabrit zu Biddeford, welche zu: 
fammen 3400 Mann beichäftigen, 
gann heute der Streit gegen die Lohn— 


herabſetzung. Es iſt wahrſcheinlich, daß 


ſich derſelbe über die ganzen N 
land— — ——— hin verbreiten wird. 
jetzt verläuft Alles ordnungsmäßig. 
New En rd, Mafl., 17. Yan. 
Angeſtellten ver bieligen — 
10,000 an der Zahl, gingen 1 eute an 
ı den Streif. 


| höchjteng big März dauern wird. 
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ir nrel- 
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Paducah, Ky., 
genannte (auch ir 
Heirath, ſeine 
wohlbekannte amp 
James F. Berry iſt 10 
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Minuten vor 
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New Richmond | 


Tod 
Beines, 


dahier 
durch 


C „y4 — + 
Hotel Sen 


par eines 
durch 
ken verurſacht. 
Beim Taufen ertrunten. 
Huntington, W. Ba, 17. Jan. 
Mile Creet unweit Hamline, im 
Lincoln, ereignete ſich ein Un— 
hen erregte. 
ſtern einen Er 
in der Bapti— 


Ten 
County reig 
ſall, der großes Aufſe 


{ ‘ 
J. Enoch hiel 


weckungs-Gottesdienſt 
ſtenkirche ab, und Hunderte verſammel— 
ten ſich, um die ife von zehn Be— 
kehrten im Ten Mile Creek anzuſehen. 
Unter Letzteren n mar aud 
— eine dicke, 
zurde —— te Mailer 
damußtlos, Jankı ınd obwohl 
mehrer e Männer ihr — angen, er— 
trank ſie. Die Geſchi verurjachte 
aroße Be ftürgung, und die Taufe ere- 
monie wurde dann vorläufig eingeitellt, 
Zwei Konjain ertrinden? 


Colon, Hentralamerifa, 17. Jan. - 
Die Mitglieder emmer Bootfad rt-Par— 
tie, zu welcher Der deut] Ihe Konful Ha 
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ı man erit Bootsmannes 

gefunden. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen 

New Mork: Chriltiania von Hame 
tantan von © la: sgow. 

Domnferberichte auf 
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| Wahl: Barote des 
Berlin, 17. 


„Vorwärts.“ 


I 


| San. Das fozialde mo⸗ 
kr rati ſche Zentr alorgan „Vorwärts“ 
zeichnet ein, joeben von ihm veröff fent- 
bertraulich Rundic reiben 
sjefretärs des Neichdamtes De: 
Innern, Grafen Poſadowsky, als gute 
Wahl-Parole. In dieſem Rundſchrei— 
ben, das 
| desitaaten richtete, war ım Namen de3 
—— angefragt 
Geſe 


#4}, inc 
nons 


es 


Lichtes 
Staat 


ſich 


Igegen den Minh a. des Koal 
rechtes benöthigt ſei, und nar — 
lich, ob ein Bedürfniß — “Ars 
beitzwillige gegen den Terroris 
ı bon Strei ee und Aaitatore n 
ı zu fchüben”. Der „VBorwärts” erklärt, 
der Kampr — men ‚den 
Knebelungsverſuch nach Muſter 
Stumm, müſſe bei 
n iergiſch 
P ojabot v3 
1er ©i 
erleben. 
über Die 
Dit ARE 
Berlin, 17. 
bahren der aı — 
hat di e, 
Deu I 


mus 


dem 


merden. * 
Kampf in ſei 
ſter nicht üb 
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noch mehr 
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verſchärft. * pol 


| jekt den Händle em, die e fi ge an das 


widerſpenſt ig ze 
port mitte Iſt 


ſelbe igen, den Bahn 
trans Bifternen-Waggons. 
Das „Berliner Tage Demerft 
izu: "Graf ie ung bat fi von 
en andard- Leute düpi ren 
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_ Die „Deutſche 
rgan der Agrari ie 
warten, daß i 
ebenſo energiſch, 
Hayti, gegen 
fuhr vorgehen wird.“ 
Er. Bennigien gechr 
Hannover, 17. Jan. Hier 
dem, aus jeinem Amt als Ober-Prä= 
dent der Provinz ausfcheidenden Ru 
olph von Benniajen zu Ehren ein Ub- 
— mers veranſtaltet, 
zu einer großartigen Demonſtra— 
tion für den Scheidenden geſtaltete. 
Der Oberbürgermeifter 
von Hildesheim feierte in fchwungbol- 


(Sh: 


57 
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wie ge 


My 


[er Nede Bennigien als Politiker von | 
und | 
Der Gefeierte ante | für 


Gottesgnaden, al Staats 
Barlamentarier. 


mortete fichtlich bewegt. 


mann 


Der Spradıeniireit in Böhmen. 
Prag, 17. Yan. Zroß der jüngften 


aufr-eben, 
ler Kör⸗ 


Landtag den Gedanken 


de — Maßnahmen auf das 
Schärfſte zu führen. 


be⸗ 


F 
Bis 


Die | 


Man glaub bt, Daß b derielbe | 


Der „Tramp-Mitlionär“ geſtorben 


feine | 
mereien u. ſ. m. 


Rdeumatismus und dur) Trine | 


ar | 
Am 


Rev. | 


rau Henry | 


nn, Der iſche Ronful 


der | 


an die Minifter der Bun: | * 


ob ein bei Ye | 


beſſer 


aufgenommen | 
den | 
igenichaft al3 Minis | 


„Standard | 


meiten | 


ina und | 
Die ameritaniiche Eine | 


wurde | 


melcher | 


Strudmann | 


haben die | 


Chicago, —“ den 17. Januar 1398. — 


40 ————— 
Neue Grubenkataſtrophe in Schleſien. 


Breslau, 17. Jan. Eine Depeſche 
aus Gleiwitz, Schleſien, meldet ein 
ſchreckliches Kohlengruben-Unglück 
Zabroze 

Die Kohlengrube „Königin Luiſe“ 
gerieth geſtern in Brand, und von den 
15 Mann, welche bis jetzt an die Ober— 
fläche befördert wurden, — 7 alö= 
| bald. Man fürdtet, daß no) 25 Uns 
dere, deren Entlommen abgefchnitten 
mar, janınt und fonderd umgelommen 
| jind. 

Berlin, 17. Jan. Nach den lebten 
Berichten über das Unalüd in ver 
Kıhlengrube „Königin Luiſe“ zu 
| MWeitfeld, Preußiih-Schlefien, find 20 
Leichen an das Iageslicht befördert; 
10 andere wurden bemwußtlos heraus- 
aezoaen und werden fchmerlich mit dem 
Leben davonfommen. 20 Mann find 
noch in der Grube, und man glaubt, 
dat jie Alle umgelommen find! 
Berjonen im euer eritidt. 


Breslau, 17. Jan. In Liegnit find 
bei einer Feuersbrunft, die an jich un- 
bedeutend war, drei Perfonen erftidt, 

Für Emführung der Wahlpflidt. 

Berlin, 17. Jan. Die Bismard- 
ihen „Hamburger Nachrichten“ erflä= 
ren fich für eine allgemeine Wahlpflicht 
und halten eine Durchführung derfel- 
ben weder für unmöglid nod für 
ſchwierig. 

Will nichts von einer Märzfeier 

wiſſen. 


Drei 


Wien, 17. San. 
meindes und Stadtrath hat wieder ein- 
mal vom ftch reden gemadjt. Im Ge— 
meinderath beantragte das liberale 
Mitglied Mateznauer, eine Märzfeier 
zu veranftalten. 
Spnagoge.“) E3 genüge ja — Jo fuhr 

| der Untragjteller fort — aın 1: 


| 58,494; 





Der Wiener-Oes | 


Der öffentliche — * 
Was Chicago dafür zu zahlen hat. 


Auditeur Cuſter wird der ſtädtiſchen 
Erziehungsbehörde in ihrer nächſten 
Verſammlung ſeinen Jahresbericht un— 
terbreiten. Wie aus dieſem Bericht 
hervorgeht, hat die Schulverwaltung 
während des letzten Jahres einen Ko— 


ſtenauſwand von 86,065,787 verur- 


ſacht, und befanden ſich beim 
Schluß des Rechnungsjahres mod 
$1,884,281 in der Kaffe, ein Umſtand, 


es 


keit während des verfloſſenen Jahres 


faſt ganz eingeſtellt und nur ein einzi⸗— 


ges neues Schulgrundſtück gekauft hat. 
Im Jahre 1898 wird nun eine um jo 


den Ankauf von Grundſtücken aufge— 
wendet werden müſſen. — Der ver— 
brauchte Betrag von 86,065,787 ver⸗ 
theilte ſich nach dem Ausweis des Au— 
diteurs wie folgt: 

Gehälter der Bureau-Angeſtellten, 
Anſchaffung von Schul— 
büchern für Kinde 
2460; Pacht 


ſide und Miethe für proviſoriſche 


Schullokale, 889,266; Reparatur-Ar-⸗ Wafferſtrahlen der Spritzen und, der 


| Löſchboote „Dolemite“ 
tung bon neuen Schulhäufern, $356,: 


beiten, $110,023; Bau und Einrid)- 


209; Ankauf von neuen Grunpdjtüden, 


Shuldienern, $460,072; Gehaltliite 
der Gewerbeichule, $24,943; Gehalt» 
Iifte des Lehrer-Seminars, $46,462; 
Gehälter von Superintendenten und 
Lehrern der Hochſchulen, $36 


Behälter von Superintendenten und 


(Zuruf: „Wohl in der 


Lehrern der Elementar- und Mittel— 
ichulen, $3,460,933; Koften des deut- 
fchen Unterrichts, $140,947; Kojten 
des Unterrichts in fonftigen Spezial: 


ı fachern, $159,020. 


3. März | 


| eine Deputation nad) den Gräbern der | 
Gefallenen zu entfenden, die Gräber zu | 
ihmüden und den Ranpfe rn eine Ges | 


| venfrede zu Halten. 
| Weajorität wollte aber auch von diefem 
Wenigen nichts mwiffen. Unter aroßer 
| Unruhe wurde bejchloffen, den Antrag 
| dem Stadtrath zu überweisen. Und der 
 Stabtrath hat die ganze 
einfad im PBapierford begraben. 

Der ——— Munftaeſy. 


London, 17. Jan. Im Zuſtand des 


| berühmten ungatifchen Malers Mune | 
facay, der jich in einem deutjchen rs | 


m. befindet, ijt in der lebten Zeit | 
| eine qeiwilfe Belferung eingetreten, “die 
| fe inen Fall wenigſtens als nicht ganz 

ausſichtslos erſcheinen läßt. Die Gat— 


Die antiliberale | 


— — — 


Der Luetgert t⸗Prozeß · 


Ein empfindlicher Schlag für die Der: 
theidigung. 


Richter Gary hat heute Vormittag 


eine Entſcheidung abgegeben, welche als 


Angelegenheit | 


| legten die Anmwälte Quetgerts 


| 
| 
| 
| 
| 


| tin des Malers befuchte diefen jünaft | 


| im Srrenhaus und — hierher, ſie 
habe ihren Gatten viel ruhiger gefun— 

| den, und zum erjten Male jeit mehre= 
; ren Jahren habe er fie wieder erfannt 
; | und ganz vernünftig über feine fünfti- 
gen Aussichten und 
| chen. Uber dieje leichte Periode habe 
I nit la inge angehalten, und 
er wieder in ſeinen ſtumpfſinnigen Zu— 


| genommenem Namen 


Arbeiten gejpro= | 


itand verfallen. Gleichwohl beginne fie | 


| jebt mieder, Hoffnung auf feine Ge- 
ı nefung zu begen. 

Madame Munfacsy ift eine geborene 
| Luremburgerin und war früher die 
| Gattin de2 Grafen Arton, der ihr bei 
| feinem Ableben ein großes Vermögen 
| hinterließ. Graf Arton war auch der 
Erſte geweſen, welcher Munkacsy prak— 
tiſch in die Kunſtwelt einführte. 
Alſo doch nachgegeben. 
idon, 17. Jan. Der gemeinſame 
Ausſchuß der ſtreikenden Maſchiniſten 
hat den Verband der Arbeitgeber in 
Kenntniß geſetzt, daß die Streiker 
Hauptforderung, 
digen Arbeitstages, 


Lor 
s] 


fallen laffen. Ob 
anügen, tft noch zweifelhaft. 

Glasgow, 17. Jan. Viele der ftrei- 
fenden Mafchiniften nahmen die Arbeit 
in den Elybe-Schiffsgehöften wieder 

auf, und man erwartet eine allgemeine 
ı Miederaufnahme der Arbeit am näd: 
ſten Montag. 

Deftiges Erdbeben in Stalien. 
Rom, 17. Ian. 
genta, im nördlichen Stalien, 
heute durch ein heftiges Erdbeben er- 
ſchüttert. 
Eine Kirche und 
Gebäude wurden zertrümmert, 
miehrere Perſonen wurden verletzt. 


(Weitere Depeihen und telegraphiiche Notizen auf 
der Innenieite,) 


2ofalbericht. 
Bar frank und arbeitslos. 


Nr. 31 Beoria 


in der Herberge 


| Uhr der Fuhrmann ©. R. Bromwnfon, 
| ein 49jähriger Mann, to 
Bette gefunden. Derjelbe hatte 


| annimmt, meil er arbeitslos, 
| und ohne Mittel gewefen. 


a 


Das Wetter, 


Nom Wetterbureau auf den Auditoriumtbhurm 
ird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
no und die angreuzenden Staaten in Aus: 


und Umgegend: Wahrſcheinlich 
heute Abend und morgen; 
: lebhafte jüdöftlihe Winde, 


Schnee⸗ 
ſteigende Tem— 
die an Stärke 
3und Indiana: Drohendes Wetter, mit 
Schnee heute Abend und morgen; et— 
ſüdöſtliche Winde. 
Regneriſch heute Abend und wahrſchein— 
n; wärmer im öſtlichen Theile; ſüd— 


heilweiſe bewöllt und wärmer in den 

e Schneegeitöber im 

morgen wahrſchein—⸗ 

ebhafte jüdöſtliche Winde. 

In Echit ago keit fih der Temperaturftand jeit uns 

| ferem Ichten Verichte wie folgt: Geftern Abend mn 

6 Ubr 25 Grad über Null: Mitternaht 24 Grad; 

| beute ——— um 6 Uhr 22 Grad uud heute Dit 
tag 33 Grad über Null, ___ 


= 
Iheilen; 


be e Abend: 


Straße wurde heute Vormittag um 10 . 
f | Hermitage be., 





| tbeidiqung die angeblichen 


dann fe | rungen gelten, 
" | in den lebten 


ein empfindlicher Schlag für Die Ver- 
theidigung angefehen werden muß und 
die ihrem Klienten eventuell verhäng- 
nißvoll werden kann. Wie erinnerlich, 
Thon 
beim erjten Mordprozeß viel Gewicht 
auf gemwilfe Meußerungen, Die 
Quetgert angeblich mehreren Belann= 
ten gegenüber machte. So foll jte unter 
anderem gejagt haben, daß jie jebt, 
nachdem ihr Satte Alles verloren ha= 
he, feine Quft mehr — länger 
an deſſen Seite zu leben, daß ſ 
heimlich davonſchleichen und unter an— 
als 
Dienſtmädchen ihr Brod ſelbſt verdie 
nen wolle. 
reits beim erſten Prozeß gegen derar— 
tiges Entlaſtungsmaterial, indeſſen 
ließ Richter Tuthill damals alleAeuße 

die Frau 
zehn Iaaen rem 
myſteriöſen Verſchwinden gemacht ha— 
ben ſoll. Als nun mal die 
Drohungen 
Luetgerts wiederum auf's Tapet 


vor ih 


Mor. 
Ver⸗ 


dies 


Frau 


bringen wollte, proteſtirte die Staats— 


| und nad) 


ihre ı 
betreff3 des achtituns | 


ammaltichaft aufs Neue hiergegen 


beiderfeitigen Anmälte 
Richter heute, daß derartige Neußerun= 


u der Verfchollenen überhaupt nicht | s 
äſſig ſeien, „da jie eben gar fein Bez | 
thatfächlichen | Furt gänzl 
Vorgänge in der erſten Mainacht ent- den.' 
von ihm haben bei dem Feuer ſchmerz— 
hafte Brandwunden erlitten und Hers 
Caſe hat ſich außerdem auf der 
genommen, zu Gunſten des Angeklag- 


zulä 


weismaterial für Die 


hielten.“ 
Hierdurch wird einer ganzen —— 
von Entlaſtungszeugen die Gelegenhe 


ten auszuſagen. 
aber die Arbeitgeber ſich jetzt damit be⸗ 


‚ten 
| „Kombination des 
| Bolizei“ Tprach, die zu dem 
' Ichloffen worden Jei, „um das Blut des | 
| Ungeflagten unter allen Umftänden zu | 
| fordern,“ fuhr Richter Gary erzürnt |. 
| dDazmifchen und verbot 
Inſinuationen. 

Die Provinz Ar: | 
Murde | oder Donneritag, 
| Thon morgen, den Yeugenftand betres | 
DI | ten, um in eigener Sache auszufagen. 
eine Anzahl anderer | 
und | 


todt in feinem | Zeugenftand. 


ſich 
während der Nacht erſchoſſen, wie man 
krank 


von 
und der 
—A 


Standpunktes 
Staates 


ſeines 


ihm derartige 


wird am Mittwoch 
vielleicht aber auch 


Luetgert ſelbſt 


Dies wird ohne Zweifel einer der be— 
deutſamſten Momente beider Prozeſſe 
ſein, zumal der Staat gewiß alle 
Hebel in Bewegung ſetzen wird, 
um den Angeklagten im Kreuz— 
verhör ſchachmatt zu ſetzen. Da 
bei wird dann jedenfalls auch 
Vorleben zur Sprache kommen, das, 
wie es heißt, manch' dunklen Punkt 
aufweiſen ſoll. 

Frau Emilie Kaiſer, von Nr. 1571 


nerlich, am Abend des J. Mat von 7 bie 
Die Jurpmitglieder befinden fich fo- 


weit wohl und munter. 
ternahmen diefelben einen mehritün 


gen Spaziergang, felbitredend in Ob: | 


hut ihrer Bailiff2. 

Anwalt Harmon meint, Daß ber 
Fall in etiva zwei Wochen in die Hände 
der BRUONRERNEN gelangen werde. 


— u — — 


Kurz und Neu, 


* In dem Haufe Nr. 7I N. Clark | 
fi) eine gemiffe May | 
Ruffell während der Ießten Nacht rad | 
einem Streit mit ihrem Zuhälter, ei= | 


Straße hat 


nem gemiffen James Keating, zu ver- 
aiften verfucht. Sie ift nach dem Deut- 
ſchen Hoſpital geſchafft worden. Keat— 
ing befindet ſich in Haft. 


Quincy und Adams 
Maſchiniſten Secor 

Stockwerk des B 
welcher dadurch erklärt wird, daß die 
Behörde ihre jonft jo rege Bauthätig- | jchienen binnen Kurzem einige Spris | 
Sranditätte, Doch fam der | 


tormer Eltern, $34,= | 
für gemiethete Orunds | 


| noch zugejellte. 
350,295: Gehalt von Mafchiniften und ı 





7,146; | 


Frau 
| des G 
ı mit Gejchäftsräumen im Steller, 
| eriten, 


fie ſich | 


ehrfames | 


Yuetgert | 


Anhören der Argumente der | 
entichted der | 


| bon einer ! 
Als Anwalt Harmon beim Verfeche | 
einer | 


ein | 
ds 


| ten 


war Heute auf dem | 
Diejelbe war, wie erin= | 


Geftern une | 





5 Uhr: Ausgabe. 


Schadenfener. 


Ein großes Geſchäftsgebäude ausgebrannt. 


Ein Schaden von rund $200,000. 


Heute Morgen um ım halb jieben Uhr, 
mährend theils nächtiges Duntel noch, 
theils dichter Nebel die Erde bededte, 
wurde in dem jechsftödigen 
des Herrn Martin Kiyerjon, 
Meftfeite von Martet Str., 
Str., 


an der 
zwiſchen 
von dem 
in dem zweiten 
aues Feuer entdeckt. 
Auf den ſofort gegebenen Alarm er— 
der 


ii 


ben auf 
fommandirende Offizier in ser Dune 
felheit nicht aleich zur vollen Erfennts 


nuten verjtreichen, ehe er durch iweitere 


gend, durch Einſchlagen von Scheiben 


dem Feuer Luft zuführte, wurde die— 


ſes zu heller Lohe angefacht und ver— 
breitete ſich mit Windeseile durch das 
ganze Haus. 
Flammen verſchont 
das vernichteten die mächtigen 


und „Geyſer“, 
denen ſich ſpäter auch die „Fire Queen“ 
Die von der Front des 
Gebäudes wie ein Hagelſchauer hernie— 
derpraſſelnden Terra 
rungen und Glasſcheiben machten es 
den Löſchr mannſchaften unmöglich, von 
der Vorderſeite aus in das Gebäude 
zu dringen. D. E. Humphrey, erſter 
Buchhalter von Cluett, Coon & Co., 


Mahner und A. A. Adrian in das 
ſechſte Stockwerk des brennenden Ge— 


Firma. Auf dem Rückwege wurde der 
treue Mann ohnmächtig. Feuerwehr— 
leute trugen ihn in's Freie. — Daniel 
Frey, von der Bemannung des Löſch— 


bootes „Geyſer“ ſtürzte während der nel 
Löfcharbeiten in den Fluß. Seine Ka= | " 


meraden haben ihn alüdlich herausge- 
fiſcht. Schlauchhalter Richtenrod von 
der Spribenfompaanie Nr. 14 ift wäh— 
tend des Brandes von fallenden Scher- 
ben. im Gelicht verlegt worden. 

Der materielle Schaden, welcher 
durch das Feuer angerichtet worden ift, 
wird auf nahezu $200,000 verane 
Ihhlagt. Er vertheilt jich mie folgt: 

Martin U. Ryerfon, Eigentgümer 
zebäudes, $35,000; verfichert. 
2. E. Wahsmuth, Kleiderfabrifant, 


bierten und fünften Stodimerf 
des Gebäudes, $100,000. 

Udams Brothers, Vertreter 
Yeinwand-Handlung bon 


Der 
Salomon 


| spriedman in New Horf, drittes Storf= | 
Der Staat protejtirte * | 


wert, 540,000. 

Sa Adams, Vertreter der Gloiter 
eg Co. in Philadelpyia, 
erites —— 8900. 

outs Abt & Co, Schmudfachen, 
te3 Stodivert, 5000 

9 Nickerſon, Importeure 
Schnittwaaren, Stockwerk, 
*3000. 


Cluett, Coon & Co., 


zweites 


Leinenwaaren, 


82000. 


Ueber die Entſteh 
zrandes hat nichts Beſtimmtes 
mittelt werden können. 

E dem Vorort Auſtin 


er= 
V iſt heute 

Norgen um 5 Uhr das Wohnhaus des 
5, R. Safe, Nr. 205 R. 52. Mpenue, 
ich durch Feuer zeritört wor: 
Herr Cafe jelber und ein Bruder 


Flucht 
Flammen bei einem Sprung 
Veranda Tebensgefährliche 
Verlegungen zugezogen. 


Frau Merrys Ermordung. 


bor den 


Die Beweisaufnabme beginnt, 


Unter großem Andrang ſeitens des 
fenfationg! üjternen Bublitums wurde 
heute vor Richter Horton mit der Be: 
———— in dem Mordprozeß ge— 
gen Chas. Merry und Jos. Smith be— 
gonnen. Hilfs -Staatsanwalt Pear— 
ſon ſchilderte der Jury in einer An— 
ſprache von zweiſtünd 
begangene % erbrechen in allen feinen 


por 9 


abjtoßenden! Einzelheiten und verfprad, 
ı im Laufe der Verhandlung unmiders 
| fealiche Bemeife für die Richtigkeit fei= | 
ı ner Darftellung erbringen zu mollen. 
| Unter 


im 
aufgerufen 


den eriten Zeugen, welche 


Laufe des Nachmittags 


| wurden, befanden fich die Bolizeibeam= 


Wilfon und MNutt aus Kentudn, 


welche über die Anbaftnahme Merrns 


| und feines Mitangeflagten berichteten. 


Wie man hört, will die Vertheidi- 
aung berfuchen, Die Hauptihuld an 
dem Morde auf den zum Staatözeugen 


81% Uhr bei Frau Quetgert auf Beruch, | gewordenen Hickey zu wälzen. Verthei— 


diger Wade hofft, wie ſchon mitge— 
theilt, den Smith auf techniſche Grün— 
de hin frei zu bekommen, weil ſein 
Klient der Mithilfe vor der That an— 
geklagt iſt, während er Merry nur 
nach der That Beiſtand geleiſtet at. 
Merrys zweiter 
ſich noch immer große Dinge von dem 


GEindruck, welchen er mit wiſſenſchaft— 
lichen Entlaſtungstheorien auf die Ge- 


ſchworenen zu machen hofft. — Die 
Polizei ſucht inzwiſchen nach weiteren 
Beweiſen für Merrys Schuld an einem 
zweiten Morde, den er, wie in der 
„Abendpoſt“ ſchon am Samſtag berich— 
tet worden iſt, am 16. März 1896 in 
dem Hauſe Nr. 15 Green Straße an 
einer gewiſſen Mary Müller begangen 
haben ſoll. 


Gebäude | verfeht worden waren. 


ſind: 


Was an vorhandenen 
Werthen vor den 
| blieb, 


Cotta-Verzie-⸗ 
‚ten 


N — Morgue geſtohlene 
drang unter Lebensgefahr mit Charles gue gef 


\ Thon der Wittme des 
En enne | gemüber verpflichtet 
bäudes vor und rettete dieBüicher feiner | q Pl 


| Lich Spuren aufiweift, 
der Opfer brutaler Sranfenwärter | 


| ihen Departements 
| jahr 


um | 





Haag | für den 
fungs-Kontrakt, d 
nen und das 6 item mit eins |. . 
Ober = Baufommiffar | J., 
$1,910,242.35 zum | 


ı # 


g - 19 
ungsurſache des 3 braucht 


| rung 


diger Dauer daS | 
gulären 


decken 





Vertbeibiaer t | das Siriminalgericht, 1707 für 
heidiget verfprich | periorgericht und 1859 für dasftreisge= 


| richt. 


Kipiey und Kraus. 


Der Polizeichef nimmt vier Seugen beim 
Wort. 

Polizeichef Kiplen hat heute vier Pa- 
trolmen wieder angefteit die kürzlich 
aus parteipolitifchen Gründen und 
gegen ihren Willen in den NRuheltand 
‘hre Namen 
%ames Ray, James Bell, AU. W. 
Eoof und B, Demoling. Dieje Hand- 
lungsmweife des Polizeichefs ijt ohne 
Fmweifel auf die Unterfuchung zurüd- 
zuführen, welche das Senats-ftomite 
diefer Tage in Bezug auf das Polizei: 
Benfionsmwefen veranftaltete. Die vier 
Genannten hatten dabei ausgelaat, 
daß je körperlich noh aanz gut im 


2 Ze » | Stande Sein, ihren Dienftpfli ⸗ 
I niß der Gefahr und ließ fojtbare Mis | —— Ba — — 
größere Summe für Bauzwecke und gekommen, und Herr Kipley hat ſie jetzt 
2 en 2 | einfach beim Wort genommen. 

Stanale Hilfstruppen auf den Plaß | fach beim W 3 
rief. Als ein Feuerwehrmann, auf eis | 
ner Leiter zu einem FFenjter emporjteis | 


| ſchü ſſe 


* * * 
Morgen jollen die Neform-Au3- 
mit der Unterfuchung ber 
Umtsverwaltung der Zioildienitbehör- 


| de beginnen, wodurch Xeßtere jich be= 
| fanntlid von den 


Anſchuldigungen 
weißwaſchen will, die vor dem Senats— 


noch nicht zugegan— 
wonach dieſelben einverſtanden 
ſind, die Unterſuchung vorzunehmen. 

* * * 


Countyrathsſitzung 


thigen Schritte eingeleitet werden ſoll— 


| M 


Liegt's am m Suftemt 
Dder an den Keuten, d ", die es handhaben ? 


63 tft eine auffällige Thatſache, daß 
von den Verbrechern, welche hier in den 
letzten Monaten wegen Straßenrau— 
bes, Einbruchs oder Raubmordes ver— 
haftet worden ſind, ein ganz außeror— 
dentlich großer Prozentſatz aus Sub— 
jekten beſtand, die unter der neuen 
Strafrehts - Drdnung „auf Parole“ 
entiveder aus Der Beton Da in 
Pontiac oder aus dem Zuchthaufe in 
Koliet entlaffen worden find. Frant 


| $sdell, der zur Zeit mit Fran Drugs 


gan zufammen unter der Anklage fieht, 
den Schantwirty Gudgeon ermordet 
zu haben, war der erjte Mann, meldher 
„auf Parole“. aus Xoliet entlaffen 
wurde, nahdem Herr MeClauahry 
wieder dieteitung diejer Anjtalt über- 
nommen hatte. 3 wird zugegeben, 
daß feine Entlaffung durd) „politifchen 
Einfluß“ bewirkt wurde. Die nachges 
nannten Herren haben ft für Ysdell 


| verwendet: Staat3-Senator Mahoney; 
| Edmard 
| Stauat3 
„| Xoeffler; 
Stomite gegen te erhoben wurden. Bis | 
| zur Stunde ilt der Zioildienftbehörde 
| indellen die offizielle Nachricht von den 
| Neformvereinen 
| gen, 


J. Novak, Mitglied der 

= Legislatur; Stadtichreiber 
die Uldermen Meet und Ben- 

nett von der 8. Ward; Baufommiflär 
Ssames MeAndrerms. Außerdem John 
cDermott, Wm. Hanlon und biele 
Andere. Richter Goggin, vor dem 3: 
dell progeffirt worden war, und Hilfs- 


ſtaatsanwalt D. A. Sulliban, der die 
Antklage vertreten hatte, befürworteten 
In der heute Nachmittag ſtattgehab— 


beantragte 
Kommiſſär Munn, daß ſofort die nö— 


die Freigebung des Burſchen ebenfalls; 
ein ſtädtiſcher Kontraktor, Tim Con— 
nelly von Nr. 978 Turnet Ave., über⸗ 


nahm die Bürgſchaft für Isdells fer— 


ten, um die feiner Zeit aus der County | 
| Charakter des Connelly verbürgte fidh 


Leiche 
pel’3 wiederzuerlangen. 
Verſtorbenen ge— 
zu thun. 
ſo erklärte der Kommiſſär, 


John Hum— 


Smith, 


rühme ſich offen damit, die Leiche „ein— 


gemacht“ zu haben, und er will auch im 
Beſitze der Hirnmaſſe ſein, die angeb— 
wonach Humpel 


deworden. 
* * * 


Voranſchläge der verſchiedenen ſtädti— 
für das Fiskal— 
zugeſtellt erhalten und wird 
dieſelben jetzt eingehend prüfen. Er 
hofft, die Voranſchläge innerhalb zehn 
Tagen dem ſtadträthlichen Finanz— 
ausſchuß unterbreiten zu können, auf 
daß das Budget am 1. Februar vom 
Blenum angenommen werden Tann. 

Das Einkommen der Stadt in die 
fem Jahre ijt auf 14 Millionen Dol 


eine 
Appropriation von 16 Millionen 
lars, einschließlich aller Spegzial- 
willigungen, weich” Xebtere nach 


Ver⸗ 
der 


bekannten Entſcheidung Richter Tu- 
nicht mehr jeparat gemadt werz | 


ley's 
den dürfen. 

Für das Departement für öffent— 
liche Arbeiten ſind allein 


rigen iegichaf- 


Uri Mu 
- neuen Pr In ıpit ati 


fünfjäl 


begriffen ſind. 
NceGann verlangt 
Bau neuer Brücken, während ſich die 
Voranſchläge des Polizei-Departe— 
ments auf $3,900,000 —* hef 
Kipley befürwortet dringend, 
Force um 500 Patrolmen v 
werde. 

Die ſtädtiſche 
8282,000; die Zivildienſtbehörde $75,- 
000; die Feuerwehr $1,750,000; 2 
Gefundheitsamt $250,000; der 
tiſche Gas-Inſpektor $350,000 
Bridewell-Vorſteher Sturm 875,000. 
Das Straßen- und 
gungsamt wünſcht eine Verwilligung 


n. 
* 
DC 


810,509: | 
440.92 vorgejehen, wobei die Ausgaben | 


Strahenreiniz | 
Straßenreinis | don: 


Das jei man | 


Dr. | 


neres „gutes Betragen“, und für den 
der Kreisgerichtsfchreiber Kohn U. 
Cook. 


Aehnliche Liſten ließen ſich vermuth— 


lich auch in allen anderen Fällen zu— 


| 





Angaben gegen Da3 


far8 abgefchägt worden, und die Vor- | em Iprechen, 


| anfchläge verlangen Gelammts | 


Dol- | die 


10= 


Wahlbehörde verlangt 


Häb- I 2 
und 


von $1,724,866 — $372,000 mehr als | 


im vergangenen ‘Jahre. 
* * * 

Tuley's vielgenannte Ent— 
wonach die Extra-Verwilli— 
gung von $150,000 für die Ermeite- 
des elektriſchen Beleuchtungs— 
ſyſtems ungeſetzlich ſei, wird die Stadt 
nicht davon abhalten ihre Idee durch— 
zuführen. Mayor Harriſ 

über einen Plan nach, 


Richter 
ſcheidung, 


Gelder geſpart werden können, um 
mit die Unkoſten für di 
elektriſcher 
wodurch den —T atgeſellſchaf— 
ten eben erfolgreich die Spitze geboten 
werden ſoll. Man hofft, die benö— 
thigte Summe aus 
Schanklizenſen herausſchlagen zu 
können. 


— — — — 


Die Geſchworenen-Kommiſſion. 


Die Gefchmworenen = 


rige Ihätigteit Bericht erjtattei. Das 
nach find von der Kommi ſſion während 
der Monate September, Oktober und 
November 6781 Bürger für den Jury— 
dienft ausgeloojt worden, und zwar 
310 für das Countygericht, —* 


fü 


2 fe 
de Su⸗ 


In 783 Fällen ſtellte es ſich her— 
> daß die Vorgeladenen bom Jury— 
dient befreit waren, 1953 Vorgelabene 
murben vom Dienſt entſchu uldigt und 
1297 find nicht gebraucht worden. 


m — —— — 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 


Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 


deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine Au⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


iſon ſinnt jetzt 
wie bon Der re= | 
Sahresveriwilligung genüaend | 
da= | 
e Erritung | 
DeunizipaleUnlagen zu | 


dem Erlös für Die | 


Kommilfion hat | 
dem Gountyrath heute über ihre bishes | 





| Epaniton; 


| BR: — 
| Bartfle 
| 4026 Gate Abe.; — 
ı ton, 


| Evaniton; 


| heute eine neue Anklage 


| ſelbe iſt 


| um 
| Weif⸗ 
Duncan, Nr. 1578 Sherman Abenue, 


Rauch, 
| Drang, 


| fammenitellen, wo Gewohnheitäverbre- 


cher bor Berbüßung ihrer vollen Strafs 
zeit aus dem Zuchthaufe entlaffen wor- 
den find, um bald nachher rüdfällig zu 
werden. Geit dem Inkrafttreten des 
einichlägtgen Geleges, am 1. Juli 


ı 1895, find aus oliet 238 Sträflinge 


Komptrolfer Waller hat Heute die | probeweife entlaflen worden. Von dies 


fen find feither 64 auß der Polizei— 
Auffiht entlaffen worden, einige find 
geftorben und 124 erftatten der Polizei 
noch jeh t tegelmäß ig über ihr Ergehen 
Bericht. Zweir indzwanzig ſind in das 
Zuchthaus zurückgeſchickt worden, weil 
ſie die Probe nicht beſtanden haben, 
einundzwanzig haben ſich dem Ge— 
ſichtstreis der Ortspolizei entzogen. 
Daß nun dieſe Zahlen und ſonſtigen 
eingeführte Sy— 
läßt ſich wohl kaum be— 
en ſie, daß 
Handh abung“ der an 
ißregel ein Gemeinſcha— 


haupten, wohl aber beweif 
„pol itiſche 
ſich auten Ma 
den iſt. 

Die Grand Jury. 
MWaterman erfchienen 
den 55 Bürgern, 


um Ora 


Por Richter 
heute etwa 3 
welche Das 


DON 


| D iele, mie ats 
um die Unklagebehör- 
nacden. Zum Ob: 
Herr Beorae ß. 
0 Hubbard MAoe- 
* 
Fred 


Bouleva 


werden, 
de nn 
) wurde 
512 
I cd dem 
59 Gran 1D 
" bhaltı — 
aus gef agen 
on genannten & 
ürger der Öra nd 
Furman, Wr. 
G. M. Powell, 
9. Langſton, Evan⸗ 
D. Eddy, on Weit 
Andrew Rehm, 734 
Une; — N. Dickerſon, 
George Angus, 3213 Mi— 
chigan Ave.; FrederickL ——— 4059 
Grand Blod.; — Jeſſe Alton, Ri— 
Hamlin W. Speigle r, 4415 
Ave.; — Irumbı ill, 
gar ©. Hea= 
Hotel Metropole; — H. P. 
lor, Ricoflet & Hotel; — -Wm. X. Doug- 
! Bart; — J Frye, 619 

Blod.; — P.T. Woodeock, 
Dat Bar: Thos. S. * hord, 53 
North State ‚Ste; Sohn Sargent, 
Dat Bart; — Erneſt Seih, 538 Mil- 
waufee Upe; — Percy W. Balmer, 
Joſeph Mealor, 600 
Carroll Ave; — Benjamin R. Howel, 
719 Weſt 63. Strafe. 

Als erſten Pal übermie3 der 
Staatsanwalt den Großgefchwurenen 
aeaen Den 
Chanfwirtd Hermann Quandt. Ders 
im Striminalgericht megen 
Mangels an Beieifen von der Untlage 
freigelprochen worden, ein minderjäh- 
riges Mädchen zu unmoraliichen Yme= 


Die e folgenben B 
Jury an: James N. 
957 N. Upers ve. — 
Austin; W. 
— Geo. 

Adams Str.; — 
Sawyer 


— 
DD. 


Bd. 


5 1 ( 

— „soon 9. 
nn 

| 
x 

Tay⸗ 


Ias fr 
Na u 


| den in einem verrufenen Haufe unters - 
| gebracht zu Haben. 
I Toll 
| Neue gegen ihn erhoben werden. 


Diejelbe Anklage 
jet in haltbarerer Form aufs 


————— —— — — — 


Nahezu erſtickt. 


Zu Evanſton brach heute Morgen 
3 Uhr auch noch unaufgeklärte 
in dem Putzladen des David 


Feuer aus. Frau J. C. Schauſel, die 
über dem Laden wohnt, wäre in dem 
welcher in ihr Schlafzimmer 
nahezu erſtickt, wurde aber 
von dem Potiziften Miller noch recht- 
zeitig gerettet. Der angerichtete Scha= 
den beläuft ſich auf etwa $1600, mo= 
bon $1500 auf dag Waarenlager des 
Duncan entfallen. 





WOLLE OL OO: 


Freies Buch nur 
Für Männer. 


in der Office. Falls nicht 
Es wird frei und verſiegelt geſandt. 


Sffice-Stunden: 9 bis 


CL LOL OL alle L eK he Le er 
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Teſegraphiſche Molizen. 
Imand. 


— Aus Ihomasville, Ga., wird ges | 
meldet, daß der Bundes-Patenttom- 
miffär Ben Butterworth im Alter von 
über 67 Jahren geftorben ift. 

— %ebt wird mitgetheilt, daß Die 
Snräblung Marf Hanna? als Bun 
beeienator wegen „Stimmentaufs” 
angefochten werden fol. ‘Die Sache | 
wird dem Ausihuß des Bundezfenates 
für Wahlen vorgelegt werden. 

Ausland. 


— Kaiſer Wilhelm 
das Krönungsfeſt mit 
Zeremoniell. 

— Das deutſche Kolonial-Amt iſt 
jegt mit dem Entwurf einer Zivilvers | 
mältung beichäftigt. 

Im Garniſons-Lazareth zu 
Stulbgart brach ein Feuer aus; doch 
wurden ſämmtliche Inſaſſen gerettet. 

— Bei einer militäriſchen Uebung 
in Spandau ſtürzte der Major Plehn 
mit dem Pferde, und der Tod trat faſt 
augenblicklich ein. 

— In Prag fanden geſtern Stu— 
denten⸗Unruhen nebſt einer ſozialiſti— 
ſchen Kundgebung ſtatt. Die Polizei 
zerſtreute die Theilnehmer. 

— Eine große Feuersbrunſt in grie— 
chiſchen Stadt Trikhala (Theſſalien) 
verurſachte einen Schaden von 250, 
000 Dollars. 


feierte geſtern 
dem üblichen 


— Die deutſchländiſche agrariſche 


Preſſe hat jetzt einen Feldzug gegen 
amerikaniſche Weine begonnen und for— 
dert eine Zoll-Erhöhung auf diefelden. 

— Bedenkliche Hochfluthen werden 
aus der Gegend von Valencia (in der 
gleichnamigen ſpaniſchen Provinz) ge— 
meldet. 30 Häuſer ſind zuſammenge— 
ſtürzt. 

— Der Pariſer Korreſpondent der 
Londoner „Times“ theilt mit, daß die 
belgiſche Regierung Einladungen zu 
einer internationalen Zucker-Konferenz 
erlaſſen habe. 

— Im oldenburgiſchen Dorf Fed— 
derwarden hat das Egis'ſche Ehepaar 
aus Gram darüber, daß ſein einziger 
Sohn als Dieb verhaftet wurde, 
Selbſtmord begangen. 

— Das Befinden der deutſchen Kai— 


ſerin Auguſta Victoria erregt immer 
noch Beſorgniß, und die Aerzte verbie— 


ten ihr, das Zimmer zu verlaſſen. Sie 
wird ſich im Frühjahr nach einem ſüd— 
lichen Kurort begeben. 

— In Glatz, Schleſien, proteſtirten 
mehrere fatholifche Beiftliche dagegen, 
daß ein dortiges Blatt die angebliche 
Entdefung des Prof. Schend in Wien 
bezüglich der Vorausbeftimmung deg 
Geſchlechts beſprochen hat. 


— Es wird mitgetheilt, daß die tür— 
kiſche Regierung gegenwärtig in Un— 
terhandlung mit Londoner Bankiers 
jtehe wegen einer Anleihe von 71, Mil: 
lionen Dollars, die für ylottenziwecke 
beftimmt jein joll. 

— Der Gejumbheitszuftand 
alten Bismard ijt den letten Nachrich- 
ten zufolge in beſtändiger Beſſerung 
begriffen. \n einem Brief an den 
Grohherzog von Sacjen-Weimar und 
Medlenburg hat B. feine Billigung 
der Befibergreifung von Kiao-Tichau 
ausgeſprochen. 

— In Berlin ſind Prozeſſe im 
Gange, die Zahlung des Garantie— 
Fonds der bankerotten Berliner Aus— 
ſtellung von 1896 zu erzwingen. Die 
erſten 95 Subſkribenten ſind bereits 
verurtheilt worden, den Betrag ihrer 
Zeichnungen nebſt den Gerichtskoſten 
zu gahlen. 

— Sudermanns religiöſes Schau— 
ſpiel „Johannes der Täufer“ iſt end— 


des 


lich, nachdem Kaiſer Wilhelm das be⸗ 


kannte Verbot zurückgezogen hatte, in 
Berlin, Dresden und Stuttgart zum 
erſten Male aufgeführt worden, hat 


aber das Publikum ziemlich kalt ge-⸗ 


laſſen. 

— Der neue chineſiſche Botſchafter, 
der in Berlin eintraf, iſt nur ſür Ber— 
lin beglaubigt, und nicht, wie früher, 
noch für mehrere andere deutſche Hö— 
fe; die Zahl ſeiner Sekretäre und 
Attaches iſt ber von 6 auf 30 erhöht 
worden. Er ſoll von ſeinem Empfang 
durch den deutſchen Staatsſekretär des 
Auswärtigen ganzg entzückt geweſen 
ſein. 

— Angeblich auf Veranlaſſung des 


deutſchen Flottendepartements iſt eine 
Flugſchrift erſchienen, welche ſich an die 
jüdiſchen Wähler wendet (die meiſtens 
deutichfreifinnig zu jtimmen pflegen) 

und fie auffordert, für eine aroße deut= | 


Ihe Flotte einzutreten, da mittels einer 
ſolchen auch Paläſtina zu einem Neu— 
Deutſchland zum Beſten der deutſchen 
Juden gemacht werden könnte. 

r — Raifer Franz Yolef von Defter- 
= reich empfing. aeitern den Er-König 
= Milan von Serbien, zum erjten Mal 


in der Nähe, labt Euch obiges Buch fommen. 


DR. A. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill. 


FRE 


&3 behandelt diefe Schwächen, welche 
von iugendlidhen Fehlern her- 
rühren, wie Berlufte, Nädhtliche 
Grgiehungen, ihwadher Rü: 
den, Jmpotenz, Hodenbrud, 
(Baricocele) ujw. Cs beichreibt 
ausführlich, warum Elektrizität 
heilt und dauernd heilt. Es giebt 
genaue Auskunft über den weltberühm— 
ten Dr. Sanden Elektriſchen 
Gürtel für ſchwache Männer, ob 
jung oder alt. Ich bin der Erfinder 
und heilte 5000 im vergangenen Jahre. 


Konfultation frei 


6; Sonntag: 10 bis 1. 


eit deifen Abdanfung als König. 


verziehen zu haben. &3 
der Rüdfehr Milans (der be= 
fanntli von feinem Sohn, dem Ko- 


ach 


der jerbifchen Armee ernannt worden 


ift) eine kräftige Antisradifale Politik | 


befolgt werden wird. 
De 


endailtig vereinbart. Deutich- 


Deutfchen darauf, ganz nad 
Wuni Eilenbahnen anzulegen und 


| Bergiwerfe bebauen zu dürfen. 
— Der Verband der deuifchen Zus 
-Broduzenten hielt eine Ertra-DBer= | 


{ 
+ 


erflärt wird, | 
die Abichaffung der Zuderprämien | 
| ihre 
ſchenken. 
wie die indirekten Prämien abſchaff- 
Ferner wurde eine Reſolution an— 
genommen, welche verlangt, daß die | 


annehmbar ſein würde, 
Länder ſowohl die direkten, 


nur dann 
wenn alle 


ten. 


Regierung die Zuckerproduzenten ein 


Jahr vorher von einer ſolchen Abſchaf-⸗ 
nach Rockford, Ill., 


fung in Kenntniß ſetze. 
— Im Berliner Schiller-Theater 


wird nächſtdem ein Senſationsdrama 
von Richard Voß unter dem Titel „Der | 


König“ aufgeführt werden, tmelches 


hen Kriegs Yudwig IT. von 
bebandelt. 
Berlin verfuchten die Aufführung 
verhindern; doch wurde ihnen erklärt, 
daß e3 fein Gefeh gebe, auf Grund 
deffen man fie verbieten könne. 
fühlten jich jehr beleidigt hierüber und 
berichteten die Sache nad) München. 
— In Braunſchweig wurde 
Tiſchler Namens W. Waldmann ver— 
haftet, welcher aus der deutſchen Ar— 
mee Dojertirte, zur frangzölischen Frem= 
t2, ji) wieder in Deutjchland bei jei- 
nem ! 
Gefangener in Bilchweiler, Zündtheile 
von beſonderer Zuſammenſetzung ent— 
| wendete und an 


faufte, 

merft, als W. wieder entlallen war. 
— 3u Ehren des Generals Sauf: 

iter, welcher alter&halber ala Militär: 


gouperneur von Pari3 und als Obers | 


befebl<haber der franzafiihen Armee 


yurictrat wurde geitern in Paris eine | 


große Parade veranitaltet, bei welcher 
wieder eine Anzahl Studenten 
Schimpf-Rufe auf Zola und die 
den ausitieß. An mehreren Rafes 
an einem Haufe, das man irrthümli: 


cheriweije für das Zola’fche hielt, wur= | 


1) 


den die enter eingeworfen. — Xouije 


Michel und Sebaftian Yaure Tprachen | 


geitern Aberd in einer Barifer Sozia- 

Iitenverfammlung und verdammten 

tie Geheimtduerei beim 

Prozeß. 

Aus Böhmen ſowie 

n wieder verſchiedene Bauern— 
gemeldet! In Ungarn ſollen 

im Diſtrikt Szebolche 


werd 
Tumult 


beſonders 


Grundbeſitzer ernſtlich bedroht ſein.“ 
Das Rathhaus in 
durch eine 

Feuersbrunſt theilweiſe zerſtört, und 


M 


von Brandſtiftern gelegte 
der Ortsvorſteher vom Pöbel ſchwer 
verletzt. In Wien veranſtalteten geſtern 
etwa 5000 Sozialiſten eine Kundge— 
bung vor dem Rathhaus, weil der 


Bürgermeiſter ihnen verboten hatte, in 


dieſem Gebäude eine Verſammlung 
abzuhalten; die Polizei zerſtreute die 
Menge und nahm mehrere Verhaftun— 
| gen vor. 


Dampfernahridten. 
Angekommen. 

New 

Genua 


abre: 


Ya Normandie von 
Hai bon Xiverpool; Algons 
quin von Jackſonville. 

San Francisco: Peru von den aſia— 
tiſchen Häfen, über Honolulu (mit dem 
Präafidenten Dole von Hawatii). 

Havdre: La Bretagne von New Nork, 

Liverpool: Aurania von Nam York. 

Abgegangen. 


New York: Scotia nad) Marfeille; 


u.ſ.w.; 


* 
Aryr, 
oerdia 


nach London; Styria nad Trieft. 


Boulogne: Amfterdam, von Amiter= | 


dam nach Nem NVorf. 


| don Hapre nach New Horf. 

* Mer beutiche Urbeiter, Haus- und 
| Kücjenmäbchen, deutfche Miether, oder 
| beutfche Kundichaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine Ans 
jeige in der „Abendpojt“. 
| 
I 


— — — 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 
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1 t be | ng. | mie die Sache noch enden wird. 
Franz Joſef ſcheint alſo Milan völlig | 
i heißt, daß 


eins auszuwiſchen. 
neueſten Nachrichten aus 
Peking, China, zufolge iſt der Pacht- der Roß, bekanntlich einer der eifrig— 
vertrag zwiſchen der chineſiſchen und 
der deutſchen Regierung bezüglich der 
Bai von Kiao-Vſchau u. ſ. w. noch 
nicht 
land verlangt eine Pacht auf 99 Jahre, 
während China nur eine ſolche auf 530 
Jahre gewähren will. 
die 


Auch beſtehen 


das Leben und den Tod des unglückli- 
Bayern 
Die Vertreter Bayerns in | 
zu 
als Vertreter der 4. Ward an, wurde 


—4 
Sie | 


egiment meldete und, ala Baus | 


einen Agenten des | 
franzölifehen Milttärdepartements ver= | 
Der Diebftahl wurde erjt bes | 


Ju-⸗ 
und | 


| daraus nicht3 


die | 


Nyir Bakta wurde | 


| verfaffung Steht. 


Dort: Auaufta Victoria don | 


| aungs-Antlage 


Am Lizard vorbei: La Champagne, | r 
 nabel einen Straßenbahn-Kondufteur 
| aus den Händen von Räubern rettete, 


Lokalbericht. 


Politiſches. 


Die Zivildienſtkommiſſäre und der Superſe— 
deas⸗-Befehl. 


— — 


Ex⸗South Town⸗2ſſeſſor Hepburn geſtotben. 


Wie Präſident Kraus, von der 
ſtädtiſchen Zivildienſtbehörde, erklärt, 
wird dieſe ſich für's Erſte nicht weiter 
um den bekannien Superſedeas-Befehl 
des Staats -Oberrichters Philipps 
bekümmern, ſondern ihre Amtsberhand— 
lungen in demſelben Sinne, wie bis— 
her, erledigen. Die Prüfungen der Be— 
werber um Polizei-Kapitänsſtellen 
und den Platz des Stadt-Ingenteurs 
ſollen ruhig fortgeſetzt werden, im Ein— 
klang mit dem juriſtiſchen Rathe, den 
Anwalt Ela den Kommiſſären ertheilt 
hat. Hierdurch werden aber neue ge— 
ſetzliche Komplikationen entſtehen, die 
ganze Angelegenheit wird immer mehr 


tationganwalt—erreiht feinen Zived, 
der pernehmlich darin befteht, der Zi— 
pildien’thehörde während der Dauer 
der Hurrifon’fchen Admintitration die 
fann wirklich aeipannt darauf ſein, 
Die 
»Stpildienftfommifläre befinden ſich 
überhaupt momentan in einem [charfen 


| Kreuzfeuer. Hier werden fie vom Kors | 
x porationsanwalt, 
nig Alexander, zum Oberbefehlshaber 


dort vom Lexow— 


Komite angegriffen, denn auchLetzteres 


ſieht ohne allen Zweifel ſeine Haupt— 
aufgabe darin, der Zivildienſtbehörde 
ein Sie ſoll ſich bei— 
ſpielsweiſe Ex-Hilfspolizeichef Alexan— 


ſten Befürworter der ganzen Unter— 
ſuchung, geäußert haben, daß er der 
Stadt einmal „die krummen Praktiken 
der Zivildienſtbehörde“ habe zetgen 
wollen, das aber ſei jetzt geſchehen und 
er, Roß, habe ſeinen Zweck erreicht. 
Auch von anderer, nicht minder gut 


unterrichteter Seite wird behauptet, daß 


es mit der Sondirung des Polizeiwe— 


ſens ſeitens des Lexow-Komites nicht 


viel auf ſich haben werde, es ſei denn, 
es würden plötzlich „Enthüllungen“ ge— 
macht, die den Sonderausſchuß gerade— 
zu zwängen, den Mißſtänden in jenem 
Departement der Stadtverwaltung 
beſondere Aufmerkſamkeit zů 


* a 

Der frühere Süd-Town-Aſſeſſor 
sohn W. Hepburn iſt am Samſtage 
in San Francisco den Folgen eines 
Herzſchlages erlegen. Seine Leiche wird 
gebracht und auf 
dem dortigen Friedhofe beigeſetzt wer— 
den. Herr Hepburn iſt 47 Jahre alt 
geworden; er war ein Kanadier von 
Geburt, 
Jahren nach hier und war zuletzt 
Fabrikant elektriſcher Apparate. In 


ben \ahren 1888—1892 gehörte der | 


nunmehr DVerjtorbene dem Stadtrath 


dann zum Gouth-Iomn-Afjeffor ae= 
wählt, im vorigen ahre aber von fei- 
nem bemofratifchen Gegenfandidaten 


ı R. E. Gunning gefchlagen. 
ein | 


x *k x 


Sn Jungs Halle, Nr. 106 Randolph 


der „Deutich- 


jollen dann aud) die jüngjt gewählten 
neuen Beamten in ihre Aemter ein: 
geführt werden. 

* x % 


fam aber fehon in jungen | 


ziehungs-Ausſchuß — 


Ind 
| Ordnungshüter — Frank Zarfon, von 


in die Länge gezogen und der Sorpo= | den 





| Flügsl tyunlichlt zu befchneiden. Man | 


ago, Montag, den 1 7. Januar 1898. 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Seamtenwahl der Chicago Federation of 
Cabor. 


Der Verband der deutſchen Schriftſetzer. 


Die Chicago Federation of Labor 
nahm in ihrer geſtrigen Geſchäfts-Ver— 
ſammlung die halbjährliche Beamten— 
wahl vor. Das Ergebniß derſelben 
war folgendes: 

Präſident — William P. Dunne, 
von den Hufſchmieden; Vize-Präſident 
— J. E. Engleking, von den Holzar— 


beitern; Sekretär — S. A. Wilſon, 


von den Bauſchreinern; Verleſer von 


Zuſchriften — H. H. Hull, von den 
Schriftſetzern; Schaßmeiſter — W. H. 
Keeler, von den Bauſchreinern; Voll— 
James Bren— 
nock von den Bauſchreinern; James 
O'Connor, von den Muſikern, und T. 
J. O'Brien, von den Schriftſetzern; 


Bauſchreinern. Der bisherige 
Präſident der Organiſation, Herr 
Doyle, hatte die Wiederwahl abgelehnt; 
Herrn Dunnes Erwählung erfolgte 
dann einſtimmig. 

Delegat Walter Carmody berichtete 


ı als Vorfiger des Ausschuffes für df- 
ı fentliche Angelegenheiten, daß einzelne 


1 








| Scheidung zu unterbreiten, daß 


| beitsSmoche zu dringen. 


Mitglieder des Schulrathes, befon- 
ders die Herren Groß, Harris, Rogers 
und Marf3, von Neuem  verfuchlen, 
einen Streit mit den Baugemwertfchaf- 
ten herbeizuführen. Sie hätten e8 fer- 
tig gebracht, die Frage od der Schul- 


| rath berechtigt fei, ven Bauunterneh- 
| mern fontraftlich 


die Beſchäftigung 
von Untonleuten vorzufchreiben, dem 
Richter Tuley in der Weiſe zur Ent: 
IX 
Richter nur zu erklären hat, ob e3 für 
ben Schulrath ungejeglich fein würde 
oder nicht, pon diefer fontraftlichen 
Bedinaung Abftand zu nehmen. Di 
Trage hätte der getroffenen Wereinba- 
rung gemäß ander lauten müllen, 
und zwar jo: „Xit e3 für den Schul- 
tat ungeleglich, von den Kontrafto- 


ren zu verlangen, daß fte bei der Yırs= | 
Bauten für die Gries: | 


fiihrung don 
bung&behörde die von den Gamerfichaf 


ten jollen?” — Herr Garmody erflär- 
te zum Schluß feines Berichtes, er ha- 
be gefunden, daß der ftädtifhe Schul- 
rath nur eine neue Uuflage des feiner 
Zeit von dem quien Herrn Pictwic ge: 
gründeten Klubs fer. — 

E53 wurde beichloffen, e3 dem ehema- 
ligen Ktondufteur Ketcham mit der 
Social Democracy zufammen zu er: 
möglichen, feinen Prozeß gegen die 
Northweſtern-Eiſenbahn weiter zu füh— 
ren. 

Der Verband der deutſchen Schrift— 
ſetzer, Typographia Nr. 9, hat es in 
ſeiner geſtrigen zur Erledigung des be— 
treffenden Antrages einberufenen Ver— 
ſammlung wiederum abgelehnt, hier 
auf Einführung der fünftägigen Ar— 
Mit den Zei— 
tungsherausgebern wird man die bis— 


herigen Kontrakte zu erneuern verſu— 
daß | 
beim Austausch von Matrien der Lies | 
| ferant dem 
| Sabpreifes berechnen Soll. Der Tarif 
N 
| Straße, findet am Mittwoch Abend die | DE 
3 | Generalverfammlung 
denlegion ging, dort ebenfalls dejertir= | ı 


chen, mit der einen Abanderung, 
Empfänger ein Drittel des 


und Accidenz-Druckereie 


ſoll dahin abgeändert werden, daß es 


Ener : A | derartigen Gefchäfien aeftattet werden 
amerifanifchen Demofratie von 1Toof | g ſchä geſ 


| = Ar RE | Soll, ihre Angeftellten entiveder im Wo- 
| Eounty” ftatt. Bei diefer Gelegenheit ge) — — 


ſchenlohn (516) arbeiten zu laſſen oder 


auf Stücklohn, mit einer Berechnung 


| bon 24c „per Iaufend Alphabet.“ 


„Bobby“ Burke, der ftädtifche Del: | 
Anipeftor und befannte demofratifiche | 
ParteisBoB, hat eine kurze Erholungs= 


reife nach Californien angetreten, Er 


wird in etwa vierzehn Jagen zuriüd | 


erwartet, 


Eine Berfaflungsfrage. 


| Der Dreyer = Prozeß vor die Bumdesaerichte 


gebracht. 


Vor Richter Chetlain im Kriminal— 
gericht hätte heute eine der gegen E. S. 


Schildermaler 


—— [1 ⸗ — 


Nicht Stonehouſe. 


Es hat ſich nachträglich herausge— 
ſtellt, daß der Mann, welcher 
Samſtag Vormittag im Freimaurer— 
Tempel von der Gallerie des 16. Stock— 
werkes herabgeſtürzt hat, nicht der 
Stonehouſe, ſondern 


ein gewiſſer Albert C. Greenleaf gewe— 


ſen iſt. Greenleaf war früher der In- 


benen Anklagen zur Verhandlung auf- 


gerufen werden ſollen, aber es iſt 
geworden. Anwalt Levy 


2 


Eſterhazy- Mayer, der Vertheidiger der Angeklag— 
| ten, hat nämlich, feiner kürzlich ges | 


aus Ungarn | machten Ankündigung gemäß die ganze 


Angelegenheit bis auf Weiteres der 


ter Shomwalter gerichtet hat. 
fem mill er den Nachweis zu führer 


haber eines großen Schnittwaaren-Ge- 
Ichäftes in Columbus, D., war 
durch verjchiedene Umstände in letter 


“e | Zeit vollftändig heruntergefommen. 
Dreyer und Nodert Berger wegen ans | 
ı geblich betrügerifchen Banferotts erho= | 


Angeblih cin Schwindler. 


In South Chicago ift der Grundeis 


ı genthums-Makler Cornelius T. Flood 
ı auf Betreiben von MiE va OMourte 


verhaftet worden. Die Klägerin be- 


| hauptet, Flood habe fie um $3,500 be= 
ſchwindelt. 

ſtaatlichen Gerichtsbarkeit entrückt, in- 
dem er im Intereſſe ſeiner Klienten ein 
Habeas Corpus-Geſuch anBundesrich-⸗ 


Vor dies | 


verſuchen, daß das Illinoiſer Bankge— | 


je im Widerfpruch zu den Beltims 


| mungen de3 14. Zufaßes zur Bundes= | 
Der Staat3anwalt | 


und verjchiedene tüchtige Advofaten | 
find der Anficht, daß Herr Mayer mit | 


diefem Einwand nicht durchdringen | 
ı wird, auf alle Fälle wird diefer aber 


bi3 an die höchite Injtanz geben und | 


wegen der Berlebung 
Bankgeſetzes betrifft. 

aber der Staatsanwalt in 
Dreyer und Berger nicht unthätig blei— 
ben. Er wird ſo bald wie möglich die 
gegen Dreyer erhobene Unterſchla— 
zur 


| To für feine Klienten Zeit gewinnen, | 
ı wenigitens mas die Belangung der= | 
| jelben jenes | 
Inzwiſchen will 
Sachen 


Verhandlung 


bringen und ebenſo die gegen Dreyer 


und Berger ſchwebende Anklage wegen 
„Erlangens von Geld durch falſche 


Vorſpiegelungen,“ bezw. wegen Ver— 


kaufs vierter und fünfter Hypotheken 
als Sicherheiten erſter Klaſſe. | 
Werfendam nad Rotterdam; Mobile | er 


Fıl. Barbara Starf, die am Sonn- 
tag vor acht Tagen mittels ihrer Hut- 


bat von der Weftjeite Straßenbahn- 


Geſellſchaft als Anerkennung des von 


ihr bewieſenen Muthes ein höfliches 
Dankſchreiben und ein Geldgeſchenk 


von 810 erhalten. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 
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Unverdaulichkeit. 
Sie können 
Verſtopfung 


bekommen. 
und alle Arten von 


Magenleiden, 
Biliöſität, 

Z Appetitloſigkeit 
Schwindel, 
Kopfſchmerzen 

Abgeſpanntheit. 


Man habe 
Dr. 


August 
Koenig’s 


Hamburger 
Tropfen 


| Sei, 
| erreicht. Seit langer Zeit nicht mehr | 


I | jtadt jtellt jich das Unfchuldiae 
ten aufgeitellten Bedinaunae that, | N Y 
1a Bedingungen enthal | ganzen Nendez-vous 


| beraus. Die Oattin verzeiht dem leicht: 


| Waaner und Unna Richard gut aufs! 
| gehoben. Alles in Allem eine Glanz: 


fh | 


aber | 
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Dentiches Theater. 


„Baus Budebein‘, Schwanf im drei Alten 
von Blumenthal und Kadelburg. 


Einen duchfchlagenden äußeren Er— 
folg errang gejtern Abend.in Hooley's 
Theater die neuefte Kompagnie-Arbeit 
ber befannten Autorenfirma Blumen: 
thal und Kadelburg. ES ift ohne Frage 
das bejte Bühnenmwerf, welches wir hier 
leit der „Sroßftadtluft“ von denfelben 
Verfaffern gejehen haben, und man 
muß ohne Weiteres anerfennen, daß 
die jonjt jtark übertreibende deuifch- 
ländifche Preßreflame diesmal nicht 
übertrieben hat. Von der erften Szene 
bis zum lebten Fallen des Vorhanges 
bleibt der Zufchauer im Banne de 
übermütbig luftigen Yumors3 der Ver: 
faffer, und ein mibiger „Schlager“ 
folat fo rapid auf den andern, daß 
man gar nicht Zeit findet, darüber 
nachzudenten, wie die geradezu uüber- 
wältigenden Lacheffette erzielt werden, 

Martin Halerjtädt, den ſeine 
Freunde mit Recht „Hans KHudedein, 
den Unglüdsraben“, nennen, hat eine 
fleine Gefchäftsreife nach London Dazu 
benußt, um fern von feiner Gattin 
Liebesabenteuern nachzujagen. Am 
Strande von Dftende trifft er eine 
junge Dame, die ihn „ehr intereffiri”. 
Sr hat ein Nendezevous mit ihr, aber 
das Pech will, daß die Beiden von dem 
„Stinematographen“ lebenswahr ab | 
fonterfeit werden, mie fte in liebender 
Imarmung auf der einfamen Bant am | 
Strande fiten. Auf diefer töftlichen | 
Grundidee haben die Verfafler ein | 
dreiaftiges Gebäude von komiſchen 
Berlegenheiten und Juftigen Situa— 
tionsfcherzen aufaebaut, Jo fühn und 
zugleich jo gefchiet, daß man that- 


fächlich nicht weiß, ob man mehr vie | 


fzenifche „Mache“ oder die Verwegen— 





| heit bemundern foll, mit der fich vie | 


beiden Autoren über alle Regeln ver | 
Logik hinweafegen. Aber wie dem au 
der Hauptzmwed wird jedenfalls 


it fo anhaltend und herzlich gelacht | 

. er ö a — 
worden, wie geſtern Abend. Zum Glück | 
für den unglüdlihen Martin Haller: | 
des 


noch rechtzeitig 


ſinnigen Schwerenöther, denn die 
„Dame von Oſtende“ war die 
Agentin einer Kinematographen-Ge— 
ſellſchaft, welche die Männer zu ſolchen 
pikanten Zuſammenkünften aus Ge— 
ſchäftsrückſichten verlocken muß. 

Was die Aufführung von Seiten 
unſerer Milwaukee'er Darſteller be— 
trifft, ſo wurde ſie den Intentionen 
der Verfaſſer in vollſtem Umfange ge— 
recht. Es wurde flott und ſicher ge— 
ſpielt, ſo daß die humoriſtiſchen 
„Schlager“ durchweg in ihrer ganzen 
Wirkſamkeit zur Geltung kamen. In 
erſter Reihe zeichneten ſich die Herren 
Strampfer als Schwiegervater | 





Dtto 
„Papa Knauer” und MagnusMartins 
al3 „Martin Hallerftadt“ aus. Eriterer 
insbefondere bot eine ungemein inter: 
eflante Charakterfigur mit feinem | 
lebenäluftigen alten Herrn, Der jede 
mögliche Gelegenheit benußt, um einen 
„Schritt vom Wege“ zu thun. Natür- 
ih in Spiel und Haltung und dabei | 
frei von Webertreibung gejtaltete auch 
Herr Ludwig Preiß feinen ruffifchen | 
Gutsbefiter Boris Mensti. Auch Die | 
übrigen Rollen waren bei den Herren 
Wachöner und Selig, Tomwie bei den 
Damen Emmy Boromwäfa, Johanna 


vorftelluna, auf melde die Direktion 
mit Necht jtolz fein fann. 
Nachften Sonntag: Zum Benefiz für 





| den beliebten Charafterdarjteller Herrn 


Hermann Werbfe: „Die Rantau”, | 


Rebenshild in bier Akten vonErkmann— 
Chatrian. 


— — — 


Die Falſchmünzer von Coſta Mica. 


Viele Monate lang haben die Falchmünzer von 
Coſta Rica gefälſchte Regierungsnoten ausgegeber 
s der Betrag ſich, wie es heißt, auf *1, 00, 00 ge- 
l tipeftoren Des Geheindienftes waren es 
Uebelthäter der Juſtiz 
J 


idi 


speptifernt | 
‚avon bat 
‚don Zeit | 
1 en die meilter= | 
1 beitu d 

es heiligen Georg Drachen nebſt der 
ordentlich fein auüsgeführten typographiſchen Ar 

t Erfolg nicht nachma 
gebraucht i 


der Etikette 
und des 


mit poſitiver Sicher! 
us, Xeberleiden, Niere 


— — — — 


Naubüberfälle. 


Frau Gemmel in ihrer Wohnung mißhan— 
delt und ausgeplündert. 

Frau Gemmill, Nr.14 
iſt geſtern Abend, während ihr Gatte 
von Hauſe abweſend war, in ihrer 
vorſtehend bezeichneten Wohnung, 
einem kleinen, freiſtehenden Häuschen, 
von zwei Strolchen überfallen, miß 
handelt und ausgeplündert worden. 
Die Räuber erbeuteten 555 in baarem 
Gelde. | 
Der Straßenbahn Kondukteur Baul | 
Wolf ijt geitern Abend an der Stonp | 
Söland Avenue, nahe 79. Straße, auf | 
feinem Wagen von zwei Kerlen in 
räuberifcher Abficht angefallen und | 
Schwer mißhandelt worden. hren 
Ave haben die Strolche indeffen nicht | 
erreicht, da Wolf fich) tapfer wehrte, bis | 
ihm Baflagiere zu Hilfe famen. Bor 
diefen ergriffen die Strolche die Flucht. | 

Der Kohlenhändler Charles Bart: | 
fett, ein früherer Schiffsfapitän, ift 
Samjtag Nachmittag in feinem Ges | 
Ihäftslofal, Nr. 3182 Archer Avenue, 
bon fünf Schnapphähnen überfallen | 
worden, bie ihn übel zugerichtet und | 
um $35 beraubt haben. Nah volle | 
brahter That entflohen die Räuber in | 
einem Yuhrmerf, das fie Schon vorher | 
dem Kohlenhändler Scherb, Ede Lin- 
coln Straße und Archer Avenue, ge- 
itohlen hatten. 


2) 





* Selretär Burmeifter vom Deut: 
fchen HofpitalsVerein ladet die Mit- 
glieder deöfelben für nädhjiten Donner- 
jtag Nachmittag um 2 Uhr zur jährli- 
chen General-VBerfammlung nach dem 
Hafpital an der Larrabee Straße ein. 


! die Jo überaus 
| welche das Stüd erfahren bat, veran- 


ı mals angelegentlihit empfohlen 


| Eharafterdariteller 


| Art, und auch für rei 


- |, fiate, und dies um fo 


| zufammengefekten Irupve 


/ = 
33 Bart %ae., 


„giejt eine 


frau 


Pearline: Anzeigen und handelt darnah, fo wird 


fen 


follte. 


fie Seit genug haben, die ganze 
Zeitung zu lefen.” 

Diejes fhreibt uns eine frau, 
und zwar eine frau, die es wife 
Einen wie großen Cheil 


Eurer Zeit verfhwendet Ihr an’s Rein: 
machen? Würdet hr nicht lieber fonit 
etwas thun, wenn Jhr Seit dazu hättet? 
Heit ift eins von den Dingen, welche 
Dearline fpart. Um die Hausarbeit zu 
befchleunigen und alle Art Wafchen und Reinmachen zu erleichtern, 


gebraucht Pearline. 


54l 


Millions’7s=zPearline 


Die englifhen Theater. 


Hooleys. Wie vorauszuſehen 


| 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


war, ift auch das diesmalige Gvodz | eingetragen: 


win-Gaſtſpiel 


bon einem durchichla= | 


genden Erfolge begleitet gewelen. Als | 


„An American Citizen“ hat der 
Ihätte Künftler neue Iriumphe ae= 
feiert und die Direktion Jieht fich Durch 
beifällige Aufnahme, 


labt, vorab feine Aenderung in dem 
Spielplan gintreten zu laflen. Alleı 


| Freunden eines gefundenYumorz fann 


} 


ein Beſuch der Vorſtellung nur noch— 
wer⸗ 
den. 
MeBickers 2 
Anklangd, welchen die ı 
entlehnte Biihnennopitä 
ing Ducheß“ gefunden, wir 
doch mit Ende dieferßoch 


lan aenommen werden 
p q 


m 


müſſen, 


andere Engagements einhalten zu kön- 


nen. Somit iſt dem Publikum nur noch 
an wenigen Abenden Gelegenheit ge— 
boten, in Geſellſchaft der „Sporting 
Ducheß“ einen amüſanten T 
abend zu verleben. James A. Herne in 
„Shore Acres“ iſt die nächſtwöchent— 
liche Attraktion. 

Schiller. 


syt u. 
heaier- 


Der befannte irijche 
Sofepp Murphy 
abfolvirt hier augenblidlih ein ein- 
möchentlihes Gaitipiel, und zwar 
tritt er heute Abend, fowie Donneritag, 
Trreitag und Samftagq in „Shaun 
Nhue“ auf, während Dienitagq und 
Mittwoch Abend „Ihe Kerry Gomw“ 
gegeben wird. Eine gute Gejellichaft 
unterftüßt den Gajt, deifen trefffiche 
Darftellunggweife nichtS von ihrer ur= 
fprünglihen Originalität eingebüßt 
hat. 

Great Northern. „Miß 
Philadelphia“, auf dem Theaterzettel 


als eine „muſikaliſche Satyre“ ange-⸗ 


kündigt, erfüllt als glänzendes Aus— 
ſtattungsſtück völlig ihren Zweck. Die 
dekorative Pracht und die brillante 
Koſtümirung ſind wirklich ſeltener 
zende Balletein 
lagen iſt genügſam geſorgt worden, 


während die Muftf nicht minder ons | 


heimelnd und gefällig ift. Das Sujet 


des Stücdes ift das Erwachen Willtam | 


Penn’3 aus einem Rip von Wintle- 


I 
> 


Schlaf; ein junger Sprößling feines | 


Gefchlehts zeigt ihm die heutige Quä- 
ferjtadt mit allen ihren VBeranüaungen 
und Gefährniffen — ein Sujet, Tas 


der Ausſtattungskunſt reiche Gelegen- 


heit bietet, märchenhafte Effekte zu er— 
zielen. 


Lincoln. Das große militäriſche 


Schauſpiel: „The Cherry Pickers“, ein 
trefflich gezeichnetes Bild aus dem 
angalo-indiſchen Soldatenleben, macht 
hier den Spielplan für die laufende 
Woche aus. Schon in der vorigen 
Saiſon hat das Stück in einem 
„Down-Town“-Theater einen durch— 
ſchlagenden Erfolg 


falls einen guten Griff gethan, als er 


das Schauſpiel dem diesjährigen Re— 
pertoir des „Lincoln-Theaters“ zu— 


| führung gebracht wird. 


— —— 
Bau⸗VGrlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

ſſal. zwei Iſtöck 
und 1351 
dac Gleen, 2itöd. Frame Nefidenz 


win Wve., 84,000 
A ſta 


Ru 
1349 


Mar 
Rave 


Dorn. Aftöd. ı 
20) 5. 48. Ave 
und Baſement B 
8,000 


Frame Cottage 


he Kolumbia Planing Mill Compa 
Baſement Brick Mill, 77 bis 87 Weed 


St: $ 
P "u 


Ausifnlichlih aus Pllanzenftoffen 
sufauımengeicht, 
find das harmlofefte, fiherite und befte 
Mittel der Weit aegen 


Deritopfung, 


welche folgende Verden verurſacht 


Ballenfrantheit. Nerpöier Ropfihmerg 
Webelfcit. Ulporüden. 
%ppetitlofigteit, Eite. 
Blähungen. Rurzathmigfeit, 
BGelbſuͤcht. Weizbarkeit. 
Kolit. Ulgemeine 
Seitenftehen. Ethwäde. 
Berdrofienheit. Heißer, wirbelnder Kopf, 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Araftloſigkeit. 
Leberſtarre Heridrucen. 
Leibſchmerzen. Nervoſitat. 
Sänorrhoiden. Ediwäre, 
Müdigkeit. Blañe. 
Berdor benerBtagen. Gaftrifchersecpfihmern 
Govbrennen. Salte Händen. Jurke, 
Schichterßefhmad LUeberiüllter lagen. 
im Diunde, RNiedergedrüctheit. 
Arampfe. Herztlopfen. 
Hüdenfhmerzen. Blutarmutih. 
Schlafloſigkeit. Eruattung · 


Zede Famitlie ſollte 


St. Sernard Kräuter⸗Pillen 


dorrathig haben 


Sie ſnd in Apotheken zu haben; Preit 28 Sento 
die Sgachtel, nebſt Gebrauchsauweiſung; funf Schach⸗ 
teln für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefinarlen, ıwgeub wohn tm 
den Der. Etaaten Ganada ober Guropa frei ges 
landt von , 


P, Neusiaedter & Co., Box 2416, Now York City, 





mehr, ala da3 


zur Außs | 


Br! 


Heiraths-Lizenſen. 


ſen wurden in der Of⸗ 


r3telt, mozu ihm ı So: 
\ nicht zum geringjten Theile die groß- 
| artige Tzenifche Ausftattung mit ver= 
| holfen hat. Direktor Hutton hat jeden= | 


Scheidungsklagen 


ingereicht von 


Lecſet die Sonntagsbeilage der Abendyoſt. dein 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
———— 
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ldienſt geſe B 
ziltig lei, ö 
— 


hicagoer hät 


er Staatsoberrichter 


fein von einem Badeorte in Vrfanjas | 


n * nur eine Appellation an das 
e Bundesgericht, 
Superſedeas. Er 

öbliche Abſicht, nur auf ſeine 
erant.vortung hin ein vom 

bi tgeheißenes Geſetz un 


— — — 


90516 
UM 


machen, bi3 e3 nad 
Jahren endgilt ig wiederher⸗ 
Ob die Zivildienſtkom— 


D * 


se20g98n22 


nticheidung 
nicht zu küm 
yarten und tji auch 
im Grunde neber * Die Haupt— 
ſache iſt, daß ſich in der größten Repu— 
blit ein Richter das Recht anmaßti, ord— 
nungsmäßig zuſtande gekommene und 
don dem Gerichtshofe, dem er ſelbſt 
angehört, beſtätigte Geſetze 
oder zeitweilig außer Kraft zu ſetzen, 
alſo ein Necht auszuüben, das in der 
beſchränkten 
der König oder Kaiſer beſitzt. 
Wenige Tage ſpäter unterbrach der 
Bundesrichter Showalter den in den 
Staatsgerichten von Illinois geführten 
verkrachten 


— 
die 
durch 


Kriminalprozeß gegen 

Banquiers Dre her und Berger 

ein jogenanntes Habeas corpus, d. h. 
durch die nord nuna, daß Staat 


Der 


Illinois die geſetzwidrig feſtgehaltenen 


Angeklagten freigeben müſſe. Derſelbe 
vierzehnte Zuſatz zur Bundesverfaſ— 


ter Philipps das Zivildienſt— 
ungiltig erklärt hat, macht nach 
Anſicht des Bundesrichters Showalter 
auch das Bankgeſetz hinfällig. Schon 
dieſer Umſtand gibt zu denken, 
die von den beiden Richtern angeführ— 
ten Gründe müſſen doch furchtbar weit 
hergeholt ſein, wenn ſie auf zwei ſo 
grundverſchiedene Geſetze paſſen. Zwi 
ſchen einem Politiker, der kein Amt er— 
halten kann, ohne eine Prüfung be— 
ſtanden zu haben, und einemBanquier, 
der noch Hinterlegungen annimmt, 
wenn er ſchon bankerott iſt, kann der 
Laienverſtand durchaus feinen 
ſammenhang entdecken. Dennoch be- 
haupten zwei muthmaßl ich rechtsge— 
lehrte Richter, daß ſowohl der ent 
täuſchte Aemterjäger wie der betrüge— 
riſche Banquier unter dem beſonderen 
Schutze des nämlichen Verfaſſungsab— 
ſchnittes ſteht. 

Das vierzehnte Amendement, wel 
ches einzig und allein den Zweck haben 
ſollte, den Negern auch in den ehemali 
gen Sklavenſtaaten die 
heit zu verſchaffen, 
Aus ——— den Sinn erhalten, 
kein Staat Geſetze zum Schutze der 
Arbeiter, der Bankhinterleger oder des 
öffentlichen Dienſtes erlaſſen darf. 
Und doch macht ſich die amerikaniſche 
Preſſe über das nn. Reichsgericht 
luftig, weil e8 den Majeitätsbeleidi- 
gungsgeſetze eine et va? erweiterte An 
wendung gegeben bat. Die ormen 
Deutschen find natürlich zu Hefl lagen, 
aber mir fünnen auf unfere un- 
übertrefflichen Einrichti Iingen unendlich 
ftolz jein. 


— —— — — — 


Die Ber. Staaten 


Dem Flott enausſchuß des Abgeord— 
netenhauſes it die Erfenntniß aufg 
där mmert, daß auch die beſten Kriess 
ihiffe werthlos jind, wenn fie feine 
Benannung haben. Er ift auf die 
pradhivolen Fahrzeuge 
geworden, die nicht in See jtechen fün- 
nen, weil e3 ihnen an der nöthiaen 
Defabung fehlt. Statt alfo die Er 
bauung neuer Panzerkoloſſe und Kreu⸗ 
zer zu empfehlen, die von der amerika— 
_— Schiffsbauinduſtrie verlangt 
vird, will er dem Kongrefie den Bor: 
flog unterbreiten, die Flotte um me 
nigltens 7000 Mann zu vermehren 

Dd er aber damit durchdringen 


als 


wird, tft noch jegr fraglich. Denn nicht | 
nur haben die Schiffsbauer einen be= | 


deutenden Einfluß, fondern e3 gefällt 


fann immer 
der Kriegsſchiffe in 


wärtig 
3 t eil 


ſen und Seeſoldaten zur Bemannung 
der ganzen Flotte vorhanden ſind. Da— 
gegen gibt es — von den Inge— 
nieuren abgeſehen — mehr Offiziere, 
als ſich auf den paar wirklich 
thätigen Fahrzeugen verwenden laſſen. 
Infolgedeſſen können 
ihrem Vaterlande in den Tanzſälen 
der feinen Geſellſchaft dienen, die da— 


für zu ſorgen weiß, daß ihre beſonde- 


ren Günſtlinge möglichſt wenig in See 
zu gehen brauchen. Wird aber 
ganze Flotte zum Schwimmen 


auf dem Waſſer Dienſt thun müſſen, 
und die Waſhi ingtoners zeſellſchaft wird 
einige ihrer Löwen verlieren. 
ſie das geſtattet, wird ſie 
erſt verſuchen, ob ſich nicht ein 
Druck auf den Kongreß ausüben läßt. 
Bis jetzt ſind die geſellſchaftlichen Ein— 
flüffe in der Bundeshauptitadt noch 
immer mahßgebender geweien, al? die 
Öffentlichen Antereflen. Die Kriegs- 
minifter 3. B., die fühn genug waren, 
altangefeilene Koburger in die fern- 


2 Cents | * —* 
etwas zugeſtoßen iſt. 
6 Cents 


jetzt eine „Unterſuchung“ 


ſondern auch ein 
hatte 


zwei 


iner - zubnif Gebrauch 
DES | 


dauernd | 
| führen, Damit diefe die Stelle 
| mifchen 
Monarchie nicht einmal | 
| nahezu auzgerottet Jind. 


| daß eine Handvoll 
funa, fraft deifen der Staat8oberriche | 
eieß für | 
der | 
ı völfern. 
ı lite, Gimpel, 
denn | 


ı reiheit gelebt. 


Bu: 


ſorgt. 
Rechtsgleich-⸗ 
‚ hat durch geſchickte 
dap | 


im Frühjahr den 
Scemadt. | 


aufmertjam | 


viele Offiziere | 


Die | 
ges | 
bract, fo werden auch alle Seeoffiziere | 





Ehe | 
wohl | 


Am Er Tue em 
| weltlichen Forts verbannen zu ‚wollen, 


find regelmäßig dem Pantoffel. und der 
Scürze unterlegen. 

Hebrigens fehlt es unferer herrlichen 
und tojtjpieligen Kriegsflotte nicht nur 
an Mannjhaften, jondern audb an 
Trockendocks. Kinige der größten 
Schiffe lonnen hierzulande überhaupt 
nicht ausgebejfert merden, jondern 
müſſen die Gaſtfreundſchaft britiſcher 
Docks in Anſpruch nehmen, wenn ihnen 
Das liegt ſelbſt— 
verſtändlich nicht an ungenügenden 
„Bewilligungen“, denn die Freigebig— 
keit des Kongreſſes kennt bekannilich 
keine Grenzen, ſondern an der echt 
amerikaniſchen Ehrlichkeit. So iſt eben 
gegen den 
Ingenieur Menocal beantragt wor— 
den, weil unter ſeiner Aufſicht in 
New NYort ein Trockendock gebaut wor— 
den iſt, das zwar eine Million ge— 
koſtet hat, aber vollſtändig unbrauch— 
bar iſt. Er ſoll ebenſo ſchlecht auf die 
Kontraktoren“ aufgepaßt haben, mie 
jeinerzeit das Ordinanzbureau, welches 
jich fehlerhafte Panzerplatten aufhän— 
gen ließ. 

Uebrigens hat die augenfällige 
Schwäche unſerer Kriegs flotte auch ihr 
Gutes. GSelbit die mildeiten Jingos 
haben nämlich erfannt, dah die Ver. 
Staaten nicht einmal zum Kampfe mit 
einer Seemadht — Nanges gerüſtet 
ſind. Seitdem ſie diefe —5 

macht baben, fordern je nicht mehr 
D * ganze Welt in die Schranken. 

—ñ — — 


Gefiederte Deutſch-Ameritaner. 


Die amerikaniſchen Vogelliebhaber— 
Vereine Genannt „Audubon Geſell— 
ſchaften“ nach John James Audubon, 
m berühmten teen Orni— 
jologen) beabjichtigen, wie mitgetheiit 
wir, ın größerem Maßſtabe 
päiſche Singbögel hierzulande 


D 
— 
tho 


euro⸗ 
einzu— 
der hei— 
welche 
Menſchen 
12 Bejonders in 
den Bacific-Staaten intereljirt man 
jich für Diejen Plan und beadfichtigt 
fremde Sänger in größerer Zahl ein- 


Sänger einnehmen, 


durch den linverjtand der 


zuführen, und zwar wahrjcheinlich ans | 


geregi 
niſſe, 


durch die erfreulichen Ergeb— 
welche ein ſchon vor einer 


ſuch aufzuweiſen hat. 

Es ſind nun wohl zehn Jahre her, 
Deutſcher in jenem 
fernweſtlichen Staate beſchloß, wenn 
möglich die Wälder und Felder Ore— 
gons mit deutſchen Singvbögeln zu be— 
An die 300 Pärchen Stieg— 
Droſſeln und Lerchen und 
eine Anzahl Staare, 
Nachtigallen wurden importirt und zu— 
meiſt in der Nähe von Portland in 
Mit 


gethe eilt 


und über ein weites Gebiet verbreitet, 
und man iſt der Anſicht, 
vollſtändig eingebürgert haben. 

Das muß man in der That glauben, 
wenn man hört, daß ſie ihre jährlichen 
Wanderungen aufgenommen haben. 
Man hatte von Anfang an gefürchtet, 
daß die Thierchen auch während des 
Winters in der ihnen angewieſenen 


neuen Heimath verbleiben und der oft 
aber | 


Itrengen Kälte erliegen mwirden, 
man hatte fich anjcheinend umjonft ges 
Yu im fremden Lande lehrte 
der „‚snitinkt“ die Vögel das Rechte zu 
tbun. Sie w 
den Winter in großer Zahl nah dem 
Süden und fo fann man jebt am Stil- 
len Ozean im Hevdlt und Frühjahr 
große Schaaren der deutjchen Sänger 
jerrachdem jüd- oder morbiwärts ziehen 
jehen. Wogelfundige in den Bacific- 
Staaten find der Anficht, dah Diele age- 
fiederten Deutihen und Deutich: 
Umerifaner bis nah) Mittelamerika 
binuntergehen, um in den üppigen 
Wäldern und Ebenen Guatemalas, 
San Salvador: und Niacaraqua zu 
überwintern. Aber nie verfehlen fie 
Meg mach ihrem 
neuen Heim in Oregon oder im nürd= 
lichen Californien. Sie find der neuen 
Heimath treu gemorden, dem alten 
”ied aber treu aeblieben. Wie in 
der deutichen Heimath trillert die Ler- 
che, pfeifen Staar und Gimpel 
zwilchert der Stiealik, wenngleich 
tingg umher andere (ameritanijche) 
Vögel „andere Weifen fingen.“ Sie 
blieben ihrer „Sprache“ ireu, und 
darum Jchäht man fie Doppelt, und das 
fann man nicht von Jedem jagen, der 
mit feinem Verſtand himmelhoch 
über den gefiederten Landsleuten ſteht, 
die ja nur vom „Anftinmtt” getrie 


e= | ben werben. 


ortichritt der Menichbeit. 


Mir jehen auf eine 


Der 


aejchichtliche 


| Entwielung zurüd, die ji, wenn wir 
auch den Frlottenoffizieren am Lande | Ina 
piel bejjer, als auf dem Waffer. Gegen: | 
nur ein fleiner | 
Dienit cae= | 
jtellt werden, weil nicht genug Mairo: | 


ihren Anfang auf die Zeit verlegen, 
aus welcher die ältejten Inichriften in 
Cappten und Vorderafien jtammen, 
wohl über fünftaufend Jahre eritredt; 
wir jind fo reich an Quellen der ge: 
ihichtlihen Erfenntniß, daß auch der 


| fleihiafte Mann in einem langen Leben 


fich nur den kleinſtenTheil dieſer Quel— 
fen anzueiqnen vermag. Uber alles, 
mas wir von der Geichichte willen, it 
das Leben einer Hleinen berrfchenden 
KRaite, einer Kaite von Königen und 
Rittern, von Päpiten und Heiligen, 
feit einigen Jahrhunderten auch wohl 
von Kaufleuten und von Bürgern. 
Aber wie die große Mehrzahl ver 
Menfchbeit, die große Menge der 
Sklaven, Hörigen, Erbuntertbänigen 
und fogenannten unehrlichen Leute ihr 
Leben zugebracht haben, wie fie ge- 
wohnt und fich befleidet, was jie qe- 
aefien und aetrunfen, in welcher Weife 
fie ihre Erholung gefucht, was ie qe= 
dacht, aealaubt und gehofft haben, da=- 
bon willen wir nichts. Sein Werf der 
Literatur oder der bildenden Kunſt 
gibt und davon Kunde. 

In demſelben Jahre, in meldem 
Schiller feinem Marquis Poja die 
Amweifeldfrage in den Mund TIegte, 
ob man den Menfchen glüdlih nen 


| fie jo wenig alüclich, 


; aroße Entdedung gemacht hat, 


Reihe | 
von Jahren in Oregon gemachter Verz | 


Hinflinge und | 


| ebenio wenig entbehren fann, 
| Yusnahıne der ı 

Nachtigallen, die nach den erjten Wins | 
| ter verichiwunden iwaren, find, iwie mit= 
wird, alle dieje Vogelarten mut | 
gediehen; fie haben fich ſchnell vermehrt 


daß fie fich | 


ı um 





anderten bei dein nahene | 


und |! 


nen darf, ebe € er denten darf, Fchrieb 
ein warmherziger, edelgelinnterMann, 
Garve, in einem Werte, Das fid mit 
der Yuge des begüterten Bauern be= 
jhäftigte, nebenher die bittere :Be- 
merfung nieder, es fei hm jehr zivei: 
felhaft, ob der Leibeigene zu den Men: 
jchen zu zühlen jei. Der Xerbeigene 
Dachte nicht und hatte nicht einmal den 
Munich, denten zu dürfen; er hatte 
überhaupt feinen Wunfdh, Dem er 
Ausdrud geben tonnte, fondern fügte 
fich in ftumpferEntfagung in die Lage, 
in welche die lange Reihe feiner Vor- 
fahren Sich gefügt hatte. 

Heute jehen wir, daß Millionen von 
Menichen denken und mwünfchen, Die 
por Hundert Kahren in diefem jtum= 
pfengZuftande dahingelebt 'haben. Necht 
häufig maq ihr Denten no untlar 
und ihr MWünfchen noch zu ungeftim 
fein. der diefe Vermorrenheit und 
dieſes Ungeſtüm iſt menſchlich, wäh— 
rend die Stumpfheit ein thieriſcher 
Zuſtand iſt. Wenn glücklich ſein ſo 
viel heißt, wie wunſchlos ſein, ſo ſind 
wie irgend ein 
Menſch glücklich werden kann. 
Wunſchlos wird nie ein Menſch, we— 
der auf dem Gebiete des materiellen 
noch des geiſtigen Lebens; wer geſtern 
gehungert hat und ſich heute an Brod 
ſatteſſen darf, begehrt morgen But— 
ter und übermorgen Fleiſch. Wer ge⸗ 
ſtern matt war und heute ein wär— 
mendes Kleid hat, begehrt morgen ein 
Feſtgewand. Wunſchlos wird auch 
der Gelehrte nicht. Wer heute eine 
wird 
morgen gewahr, daß ſich vor ihm 
neue Nätbiel aufaethan haben, von de= 
ren Vorbandenjein er biäher feine 
Ahnung aehabt Hatte. ber fortge- 
ſchritten ſind ſie alle, und, im rechten 
Sinne verſtanden, ſind ſie auch glück— 
lich, denn da der Menſch nun einmal 
zum Wünſchen und Streben beſtimmt 
iſt, ſo iſt es ein Glück, höhere Ziele 
kennen zu lernen, denen er nachſtreben 
tonn. 

Sp preifen wir die wirthbichaftliche 
Entwideluna der Are hundert Jahre 
— ein Gl —* e hat Millionen von 

Menſchen das ; Grid verichafft, daß fie 
denken bürfen: jte hat Durch verbefferte 
Verkehrsmittel die Menſchen 
an einander gerückt, hat durch die 
Schnellpreſſe dafür geſorgt, daß alle 
täglich theilnehmen können an den 
Dingen, die früher 
vorzugten ein 


Intereſſe hatten, hat 


für ſein Streben die höchſten 


zu ſtecken. 


Hiſtoriſch denken heißt ſich die 


Wahrheit vergegenwärtigen, daß jeder 


kleine Vorgang ein einer 


großen Rette iſt, 


Ring in 
die dieſes 


heit, 


daß jeder erfüllte Zweck 


vermögen. 
In dieſem Sinne hiſtoriſch denken 


heißt zugleich echt religiös denden und 
| fih die Wahrheit 
daß die einzelne qute und große That | 
des Menichen nichts tft ala ein Son: | 


bergegenmwärtigen, 


nenſtäubchen, 
zelne 


daß aber doch- jedes ein— 
Sonnenſtäubchen nothwendig iſt, 
das 
laſſen, das ausgeht von einem Weſen, 
das hoch über dem Weſen und Wollen 
jedes einzelnen Menſchen thätig iſt. 
Goethe, thätig, erfolgreich 
glücklich wie ſelten ein Menſch, faßte 
am Abend ſeines Lebens ſeine Weis— 
heit in die Worte zuſammen 
ſuche deine Pflicht zu thun! Was aber 
iſt deine Pflicht? 
Tages?“ („Berl. 


— 


Das Geheimuiß 2i-Hung:-Tidangs 
5 Der ehemalige Gouverneur von 
‚sndo-China, de Laneffan, erinnert im 
Barifer „Kappel“ daran, daß er im 
Augenblid des Befuches von Li- Hung- 
Ifchang in Europa fchrieb: „Li-Hung— 
Tſchang hat — geſehen. Er hat 
ſeine gewaltigen, des Friedens müden 
Heere geſehen; er * ſeine Induſtrien 
und ſeine durch die Konkurrenz gegen 


Voſſ. 


Ztg.“ 


einander erbitterten Kaufleute * ehen; 


er hat ſeine Regierungen, 
Triumphe bedürfen, um ihr Leben 
weiter friſten zu können, und ſeine 
Völker geſehen, die thöricht genug ſind, 
den blutigen Ruhm der Eroberungen 
den Segnungen des Friedens vorzu— 
ziehen. Er kehrt heim mit einem furcht— 
baren Geheimniß, dem ſein Kopf zum 
Opfer fallen würde, wenn er unbor— 
ſichtig genug wäre, es dem Sohne des 
Himmels mitzutheilen. Bei der Fahrt 
durch Europa hat ſich ihm die Ueber— 
zeugung eingeprägt, daß ſein Land 
früher oder ſpäter von den Leuten des 
Weſtens verſchlungen werden wird, die, 
aufrichtig oder nicht, an die gelbe Ge— 
fahr zu glauben vorgeben, und gleich 
dem Türken wird er nur noch einen 
Gedanken haben, darauf hinzuwirken, 
daß die Nationen des Weſtens ſich 
ſchlagen und einander zerreißen, um 
die Stunde hinauszuſchieben, da ſie 
vereint China zerreißen werden.“ 
Heute, fährt de Laneſſan fort, hat 
der ruſſiſche Bär ſchon ſeine Tatze über 
den Norden des Vaterlandes Li-Hung— 
Tſchangs gelegt Dergermaniſche 
Elephanttſteht im ſchönſten Hafen 
der chineſiſchen Küſten, nicht weit vom 
Grabe des Konfuzius, an der Pforte 
des Golfs von Petſchili, auf der 
Schwelle einer der Straßen, die Peting 
beherrſchen, und nun ſchickt der briti— 
ſche Walfiſch ſich an, die Tſchuſan— 
Inſeln an ſich zu reißen, welcheShang— 
hai beherrſchen, und er ſpricht dabon, 
ſein Geſchwader in Wei-Hai-Wei, zwi— 
ſchen dem ruſſiſchen und dem deutſchen, 
überwintern zu laſſen. So hätte es den 
Anſchein, als wäre die Stunde der 
Zerſtückelung des chineſiſchen Reiches 
gekommen, und als müßte Li-Hung— 
Tſchang dafür büßen, daß er ſeit fünf— 
zig Jahren immer wieder auf Wider— 
ſtand ſtieß, ſo oft er China mit einer 
rlotte oder einem Heere ausftaiten 
wollte. Doch dürften die Ereigniffe jich 
Ichmwerlich fo rafch abwideln, wie Man- 
&e glauben. E3 werden fich noch viele 


die ter 


| ihn uns gewonnen haben. 


näber | 


nur für die Be: | 


Ringes | 
wie ir-⸗ 
gend eines anderen Ringes; die Wahr— 
e einem | 
| höheren Ywece dient, und daß mir den 
BL > . . - | 
Swed aller Zwece nicht zu überfehen | 


ewige Licht mwiederfchernen zu | 


und 


„Ber: | 


Die Forderung de3 | 





— — 


ürſachen einftellen, um Das drohende ! 
Ende aufzuhalten, melches vor Li- 
Hung-Ifehang aufpämmerte, als die 
europäifchen Regierungen ihm 


Butaillone, Flotten und Effen zeigten. 
— — — — 


Die Bevölkerung von Schantung. YV \ 
; Ausitellung 

2 | - 
Des Berliner | 


m einem Yuflate 
Yolalanzeigets iiber Kiautſchau ſchil 
dert C. v. Hanneken die Bevölkerung 
Schantungs folgendermaßen: 

„Die Provinz Schantung ift heute 
arm, die ärmfte der Kiüitenpropinzen, 
aber fie hat, abejehen von ihren miine- 
raliſchen Reichthum, einen nicht zu 
unterfhäbenvden Werth im ihrer ur- 
fräftigen Bevölkerung. Alles, was man 
auch dem Chinefen an Tchlehten Eigen— 
fchaften, theil$ mit Recht, theils mit 
Unrecht, nachlagen mag, bet dein Wann 
aus Dft-Schantung findet ji nichis 
von alledem. Ein kräftiger, großer und 
Ihöner Menfchenfchlag, dem man es 


it | 
hre 
ſtellung in Leipzig abgeſandten Poſt— 
käarten nahezul, 400, 000, diejenige beim 


anſieht und anmerkt ‚daß er Sich feine | 
Griftenz fauer erfämpfen muß! Ftiicher | 


an der Hüfte, Käger in den Bergen und 
Aderbürger in der fteinigen Ebene, Hat | 
der Kampf um das Biöchen Leben ibm 
die Nerven geftählt und feine Energie 
gefeitiat. Der Dit-Schantung- Mann 
it der Efau in der hineftichen Familie, 
der den Werth feiner Erjtgeburt noch 
nicht fennt und alaubt, er fönne bei 
feinem fargen Linfengericht den Szıen 
verichmerzen, den ihm die Väter des 
Boltes vorenthalten, indem fie China 
geaen die Segnungen ber |ndultrie zu 
verſchließen ſuchen. Aufgewachſen in 
einem Klima, deſſen Sommer dem 
Italiens gleich und deſſen Winter an 
Schönheit demjenigen Norwegens in 
nichts nachſteht, auf luftigen, freien 
Bergen, unter einem Himmel, der ſo 
blau und ſternenklar iſt, wie nur im 
Süden und Norden Europas, iſt der 
Mann aus Schantung ein Mann nach 
unſerem Sinne, auf deſſen Gefolgſchaft 
wir uns verlaſſen können, wenn wir 


ihn der chineſiſchen Beamtenwelt nicht 
erſt abzugewinnen, der gehört er nicht. 
Oſt-Schantung war von jeher die Pro 
vinz, die ſich am eheſten losſagte von 
der Staatenvereiniquna, die wir heute 
Ghina nennen; für Jahre war und 
hielt es fich felbititändia, bis es von Der 
Mafle erprücdt und verichlungen mur= 

Bei jeder Ummälzung bat es ftch 


von den aus den andern Provinzen 


ug n | fommenden Beamten frei zu machen ae= 
die Möglichkeit für Xeden eröffnet, ich | 


Ziele 


jucht. Die große Rebellion der Taiping 
erhielt jtch am länaften im Schantung 
und hatte dort ein Nachfpiel in Der 
Mebellion der Nieufei, durch deren lin 
terdrüdfung der Vizefönig Li-Hung 
Iihang die erften Sprofien feiner 
Karriere erflomm, Die fett den Ishien 
zmweihundert Nahren jtarf entvölferte 
Mandfchurei it befiedelt von Einwan- 
derern aus Dit-Schantung. Die furz 
athmiae Rebellion an der mandichurt- 
ichen Grenze im Jahre 1893 war eine 
Empörung der Einwanderer aus 
Schantung gegen die Möndsivirid- 
ichaft. — Der wilde Gebirgsftod der 
nordiweitlihen Mandfchurei, den jept 
die rufliiche Eifenbahn Streifen Toll, 
wird bejtedelt von freien Einwand: 
tern aus Schantung, die feine in: 
ichen Beamten über ich anerkennen, 
dafür aber im leten Stadium des vo- 
rigen Krieges unter ihrem greifen 
Dberhaupte Haupienwei auf >iame 
Fauft gegen die japanifche Armee aus 
rückten und die Urfache wurden zu den 
fleinen Schlappen, die Japan bei Tien- 
ichuanatai veranlaßten, vor der kleinen 
Armee des General Sura Halt zu 
machen. Diefer General Suna und Der 
bei Pinghang rühmlich gefallene Gene 
ral Tzo waren Schantung-Leute, und 
ebenſo waren es Leute aus Oſt-Schan 
tung, die in der Yalu-Schlacht die Ge 
ſchütze der beiden Panzerſchiffe bedien— 
ten und nicht waniten, bis die japant- 
iche Flotte das Feld räumte, 


Anſichtspoſtkarten. 


Wir brauchen 


Nach der amtlichen Poſtſtatiſtik ſind 


im Jahre 1896 im deutſchen Reichs 
poſtgebiet 476 Millionen Poſtkarten, 
33 Millionen mkhr als im Vorjahre, 
befördert worden. Bei dieſer — 
Steigerung iſt von ſehr weſentlichen 

Einfluß die Gewohnheit der Verſen 
dung von Anſichts-Poſtkarten geweſen, 
welche während der letzten Jahre eine 
überraſchende Ausdehnung 
hat. 


gefunden | 
Zu diefem Auffchwunge des Vers 
fehra mit AnftHterorten hat in erheb- | 


1 


fihem Maße beigetragen, daß auf Dies | 


fem Gebiete ganz hervorragende Lei- 
tungen jomohl hinfichtlich der fünftle- 
tifhen Erfindung als auch der techni 
ichen Ausführung hervorgetreten find. 
Künftler von Ruf haben e3 mit Recht 
nicht für unmerth gehalten, Entwürfe 
für Anfihtsfarten zu Schaffen, Kleine 
Runftmwerfe, die tief hinein in das 
Volk dringen und deren erziehliche Be- 
deutung daher nicht zu unterſchätz en iſt 
Landesregierungen, wie * 8 fönialich 
jächfifche Minifterium des Innern, ha- 
ben Preife ausgefegt und Th yeilt für 
die beiten Karten, zu deren Darftel 
lung Landjhaften oder Ortfchaften, 
Bolksthümliche Bauten, VBolfstrachten 


oder Volfsgebräuce der Heimath zu | 


wählen waren. Die Freude an An 
fichtspoftfarten macht fih natürlich in 
befonderem Maße - Ausſichtspunk— 
ten, in Ausflugsorten u.f.m. fühlbar, 


gen bekannt geworden iſt. 


wo Vorſorge getroffen iſt — und wo 


wäre das heutzutage ni icht? — daß 
ſolche Karten käuflich zu erlangen 
ſind. 
der „Deutſchen Verkehrszeitung“ 
Kyffhäuſer 148,242 (1893 nur 14, 


Niederwald 128,478 (1893 
992), vom Brocken 119,935 (1893 nur 


80,032), von der Wartburg 117,699 
von der Baſtei 
51,810), vom alten | 
Schloß in Heivelberg 35,297 (1893 | 


(1593 nur 64,438), 
77,462 (1893 nur : 


nur 9827), vom Feldberg 27 ‚297 

(1893 nur 7689) u.j.w. Bofttarten ab 

gefandt worden. Webertroffen IDerben 
— — — — 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


| von Beichiwerden 
| defien Beiitand erbitten follten. 
‘m lebten Sommer find nad | 
bom | 
| den Stadtfothen mählten zu 
410), vom Nationaldentmal auf dem | 
nur 13,- | 


diefe Zahlen noch von dem Poſtkarten⸗ 
vertehr auf Ausſtellungspläüen. Be— 
trägt doch die Zahl der von der letzt— 
jährigen Gewerbe- und Induſtrie-Aus— 


Poſtatnt der Hamburger Gartenbau— 
572,000, im täglichen 
Durchſchnitt 6000 bezw. 3619; beim 
Poſtamt der Berliner Gewerbe-Aus 
ſtellung 1896 belief ” die Zahl ber 
Anfigtstarten täglid) jogar auf 9826 
Bon dem Betrage von 201, Millionen 
Mark, auf welchen das Porto fürPoſt— 
karten des inneren Verkehrs zu ver— 
anſchlagen iſt, 
hübſche Summe auf die Gebühr für 
Anſichtspoſtkarten entfallen. 


Cine ,„‚Wahferpeit‘‘. 

Es iſt jüngft ein Buch von 9. N. 
u: bber erjchienen unter dem Titel: 

“The Water-Hyacinth and its re- 
lation to navigation in Florida, 
das in hachit anziehender Weife jchil- 
dert, wie die fogenannte Waſſerhya 
zinthe die Wafferläufe 
macht, jodaß felbft Da 
hindurch können. Sübfche Abbildun 
gen erläutern die Darſtellung. 

Einer Schilderung dieſer eigenarti 
gen Pflanze entnehmen wir Folgendes: 
„Belonders der St. aflı 
ichmer unter Ddiejer „Peft“ zu leiden, 
und eine fürzlich aufgenommene Bho- 
tograppie zeigt eine durch ——— 
von ei gebildete Blocade, 
jich bei ‘Palatka quer über den hen 
Fluß fortgepflanzt hat. Nur unter 
großen Schwierigkeikten winden ſich die 
Dampfer hindurch, und wie lange ſie 

ie Fahrten überhaupt noch fortſetzen 
können, m eine Frage der Zeit. An 
fich tft Die Blume fehr Thon, und der 
Unblid von Meilen in die üppiaften 


mpſſchiffe kaum 


Gärken verwandelten Waſſers tft groß: | 


artig. Die Pflanzen ſchwimmen, da 
ſie auf dem Grunde keinen Halt haben 
loſe auf der Oberfläche 
von Wind und Strömung hin— 
hergeſchleudert. Dieſe Hyazinthe iſt 
ſeit fünf Jahren in Florida heimiſch. 


Um jene Zeit erhielt ein Herr Faller in 


Florida ein Paket Samen aus Vene— 
zuela und ſetzte ihn in einen Teich. In 
unglaublich kurzer Zeit füllten die 
Pflanzen deſſen Bett derartig aus, daß 
er zu nichts anderem mehr zu gebrau— 
chen war. Kurz entſchloſſen jätete der 
Beſitzer ſie aus und warf ſie, um ſich 
ihrer zu entledigen, in den St. Johns⸗ 
fluß. Vort vermehrten ſie ſich nun in 
ſo ungeheuerlicher Weiſe, daß ſie der 
Fiſcherei und anderen Erwerbsz! veigen 
ganz bedeutenden Schaden zugefügt 
haben; nur das Vieh ſcheint ſie als 
Nahrung ſehr zu lieben, weshalb die 
meiſten Viehzüchter ihre Erhaltung 
wünſchen.“ Dazu bemerkt die von 
Max Hersdörfer herausgegebene Gar 
tenwelt „Es handelt ſich natürlich nicht 
um Hyazinthen, ſondern höchſt wahr— 
ſcheinlich um l'ontédéria (Bichhor— 
nia) eine blau blühende 

Schtwimmpflange, die von Liebhabern 
gewöhnlich Waſſerhyazinthe genannt 
wird. Im tropiſchen und ſubtropi 
ſchen Amerika heimiſch, vermehrt ſich 
dieſe Pflanze unter günſtigen Verhält 
niſſen mit fabelhafter Schnelliakeit, 
und es iſt dann ſehr wahrſcheinlich, daß 
ie ballonförmig verdeckten Blattſtiele, 
ie den Waſſerſpiegel dicht bedecken, der 
erhebliche Schwierigkeiten 


crassipes. 


D 
* 
D 


Schifffahrt 
bereiten.“ 


Neue Schiffstypen. 


Ueber Bazins Rollenſchiff, das vor 
Jahresfriſt ſo viel von ſich reden 
machte, iſt es neuerdings ſtill gewor— 
ven. Im Nevwember vorletzten Jahres 
wurde die Fahrt des merkwürdigen 
Fahrzeuges über die Meerenge von Do 
per angekündigt, aber nicht ausgefü hrt. 
Die Später, im Juli I. %., pon Hapre 
aus unternommenen Wrobeverfuch: 
Glieben ohne den erhofften Erfolg; fie 
erwiefen die See-Untüchtigfeit des 
Schiifee. An England bat jegt ein 
Erfinder ein Patent auf ein ähnliches 
Fahrzeug genommen, Das auf 
mit Schaufeln verfehenen Rollen ruht, 
von dene zwei an jeder Seite, zmet in 
der Mitt tellinie an jedem Ende liegen. 
Der weſentlichſte Unterſchied zwiſchen 
dieſem und dem Ba 


wird hiernach ſicher eine 


“| 
| 
| 
| 


unpaflirbar | 8 


| batten alle 


ſechs 


beſteht in den Schaufeln, mit denen die 


Rollen des erſteren verſehen ſind. In 

techniſchen Kreiſen ſteht man den Ver— 

ſuchen ſkeptiſch gegenüber. 
—— — 


Die Salloren in Berlin. 


Der Neujaßrstag brachte derReichs- 
hauptjtadt auch diesmal mieder die in 
tereſſanten Gäſte, die Halloren, welche 
nach altem Herkommen der kaiſerli 


ſtand, durch 
thige Geld auf der Stelle zu —— 


ſtändiger Seite 


ı ıbm 


der Reſidenz 


CO. 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


(Fin groher Raumursgs: Berfauf finder ſtatt— 


surüfgejegten Waaren gelangen 


aliie 


„uin 


vegulare und moderne Waaren fur den 


SE Aſhland Ave. 

und Paulina Str. 

jammtliche bei der Inventur 
Lerkauf. Eine ptachtvolle Gelegenheit, 


halben Preis zu taujen. Kommt ber 


Bo beicht Guch die Waare, ein jedes Stück, das Ihr kauft, iſt ein Vatgain 


Spezielle Bargains für? 


Fertige Kopfkiſſen, 3 Pfund ſchwet, gefüllt mit 
* 5 
guten Federn und aus feinem Drill Pr 
— 4560 


fie nur 
Biſſels 

Bürſte 

für nur 


Crown Jewel FCarpet-Beſen, 


The Royal Carpet Beſen, aus 
mit guter Vürſte, komplet, 
für nur 


Hartbolz gemacht, 
— 


mit 
füllt ur ıd mit autem Gealico überzjog 
wertb S1.48, f 


jtern, wer 


— gro 
eelle C 
u ar de 
eines Aflortment in 
Farben 
Franſen, da 


Johnsfluß hat — 


und werden I 
und | 


Der jtrenge Winter und die Mißernte 
Sriparniffe verichlungen, 
und eine Kolletie bei den Brüdern er- 
mies Jich als ausfichtsloe. Dagegen 
barg die Yade der Brüderfchaft in der 
Morigtirche jo manchen Werthgegen- 
deſſen Verſatz ja das nö 
Leider aber von zr 
die He rausaqabe 
Sclüffel zur Satriitei bebarrlich ver 
weigert. Da entichloß man fid furz 
zur Gewalt. Man ließ die Schlöffer 
öffnen und entnahm derlade die ftiber- 
nen Stelche, 
meilter Hand 
die Summe von 100 Thalern lieh. Da 
mit waren vorläufig ale Hindernille 
iiberinunden, und Die 
ohne Verzug ihre Reife an. 


fen ivar. murde 


Ka 


Sn Berlin 


wurden fie freundlich empfangen und | 
I nach quter Vertröftung in 
In Halle nahmen dann die | 
reBeſchäf ſtigung 


Gnaden 
entlaſſen 
aus den Stadtkothen ih 
wieder auf, dagegen wurde Chriſt oph 
Mente auf der Stelle ſeines Dienſtes 
entlaſſen. Bei dem bekannten 
geiſte der Brüderichat nagmen 
meraden Jid des Ausaeitof 
werfthätiger Weile an, ury 
ein möchentliches Fırum von 1 
Ihaler 8 ©r. Uedrigens hatten Die 
Halloren eine vergebliche Neife nad 
aemacht; das jehnlichit er: 
wartete „Memorial“ traf von Berlin 
nicht ein, und alles blie ten. 


dDieN 


asthkttlın 
DIE 


eb beim 


- Ein Jdeal. — 
mal, wie wünfceft nd Di dersinit 
Dein Loos ala Frau?” — Lina: In 
jedem Jahre wegen einer neuen Krank 
heit kerngeſund in ein anderes Bad ge- 
Ichiett zu werden.“ 

— Ameierlei. — „Ihre Koufine ift 
mohl ein gefegtes Mädchen?" — „Ge 
ſetztes? — Hm — mehr ſitzen geblie— 


2 — 


3 da: 


b e n es 
_—— 


Se et nereinigen fi ic) 


m — 


EI Mm jeder kranken ran freie Be: 
zin’ichen Fahrzeuge | 


handlung zu gewähreit. 


(55 jteht unter der Yeitung des Frauen 


Hub Sanitariums, eine Anitalt mıt über 


Aerzten 


| (ine 


hen Familie die befannten Gaben und | 


die Glückwünsche der Salzwirter Brü- 
derichaft überbringen. In 
Eger war eine folche Reife nad) Ber- 
lin nit blos umftändlicher und ge> 
tährlicher, jondern auch meit toſtſpieli— 
ger als je bt. Die Berl. „Boll. ta.” 
erzählt in Folgendem bon einer jol- 
hen Reife, die unter ganz außerae- 
mwöhnlichen Schwierigfeiten im Jahre 
1740 vor fich aqina und durch zuber: 
läſſige handſchriftliche 
Kurz nach 
Tode 


dem Tode Friedrich Wilhelms J. 


ihrer Mitte eine Anzahl Deputirter, 


früheren | 


| gelasien, 
Frauen NAUerzte 


ihre Miſſion iſt 


et | gen fie erheblich zum Uiterbalt des 
Aufzeichnun-⸗ 


er⸗ 
wählte die Bürgerſchaft in Halle aus 


welche dem neuen Könige eine Reihe 


unterbreiten und 


beeilte ſich 
zu folgen. Die aus 


gegebenen Beiſpiele 
Thalbrüderſchaft, 


Vertretern die Salzwirker Joh. Tel⸗ 
ler, Chriſtoph Thiele, Jeremias Wag— 


D | ee 
Dem | geladen jich anzuichlieren, 


Die | 


| Damen: ,ubs finden am eriten 


ihren | 
| vorgeichriebene 


| feın (W 
| was dieje wohlthatigen Damen erwarten, tt, 


ner, die aus dem neuen Kothen stellten | 


den Salzfneht Chriftoph Mente. Aber | 


weder die Salzaräfe noch der Pächter 
der föniglichen Rothe waren mit dem 
Vorbaben einverftanden und vermei- 
gerten den Abgeordneten die Reife- und 
Kojtgelder. Nun mar guter Rath 
theuer, wie das Nahr 1740 überhaupt. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


50 Zinmrn. Die haben yich mit den beiten 
und ‘Profelloren der verichiedenen 
medisiniichen GSolleges in Shicago vereinigt. 
Anzahl Frei Betten ſind für die, die zu 
krank ſind, um die reguläre Behandlung in 
der freien Dispenſary, die mit der Anſtalt 
verbunden iſt, beſuchen zu können. Die wohl 
thätigen Damen dieſer Anſtalt erſuchen alle 
mitleidigen Frauen, ihre Hilfe und Beiſtand 
den tauſenden von unglücklichen Frauen an 
gedeihen zu laſſen, die in Schmerzen und 
Krankheit daliegen, die wegen falſcher Scham 
oder Mangel an Geld es verabſäumen, ſich 
behandeln zu laſſen, bis es zu ſpät iſt. Keine 
Studenten werden bei den Behandlungen zu 
und die Profeſſoren werden durch 
unterſtützt, die ihre Dienſte 
großmüthiger Weiſe unentgeltlich angeboten 
haben, um ihren Mitſchweſtern zu helfen. 

Keine Dame braucht ſich zu ſchenuen, ſich 
hier in Behandlung zu geben; die Aerzte 
werden keine Bezahlung von Euch verlangen; 
Mitgefühl und ihre 
außerdem tra 
Frauen 

einziger Zweck es 
lindern, die ihrer 


Dienſte ſind unentgeltlich, 
Hoſpital Klub bei, deſſen 
iſt, die Leiden Solcher zu 
ärztlichen Hilfe bedürfen. Damen, welche 
zahlen können und zu zahlen gewillt ſind, 
tönnen ihren Beitrag, ſo groß oder klein wie 
er ſein mag, in den Sammelkaſten 
Thüre hineinthun. Tie 
und Dritten 
Alle find ein 
und bei 


Diemitag jedes Weonats ttatt. 


guten Werfe mitzuhelfen. 


(8 it noch reichlich Raum vorhanden für | 
bis Die | 


Viele, die der Behandlung bedürfen, 
Anzahl erreicht iſt; 
es iſt keines nöthig. 


bringt 
eld mit, Alles, 
wenn Ihr geheilt ſeid, zeigt anderen Leiden— 
den, mo ſie geheilt werden können. 

Das Frauen-Sanitarium und freie Dis 


penſary iſt für alle Klaſſen und befindet ſich 
sıll 


Neue Patienten mögen 
swiichen 11 und 12 
10,1171 


\ndiana Ave. 
ji) vor dem 15. \anuar 


melden. 


KINSLEY’S 


105-107 ADAMS STR. 


HANDS ORCHESTER 
Abends von 6 big 12 Uhr ım jammnbw 


Deutfchen Reſtaurant. 


mit ftarfer | 


ertra groß und gut fegend, 1 8 | 
G 31 v ıy +9 


auf welche dann der Hall | Souuteg 
Schiitpadh den Brüdern | ! 


AUbordnung trat | 


Korpiz | : 


zenen ur! 


„Sag’ eine | yiren 


bei der | 
Serrammlungen des | 


Dielem | 


Dienſtag. 


Glothing⸗ Departement. 
— gtoßer VPoſten Kraben-Anzüge, in allen 
Größen, welche jeyt nach der Inventur ber= 
al isgeſucht und zu einem Schleuderpreife ver: 


1.00 


Nadı 13 fir Männer, in allen Größen, 
ubt, und das it Der Grund, wes— 
halt wir. dieie Martie für einen Schleuderpreis 
verfaufen. Wertb bis zu 22.00, 35 
alfe für den einen Preis von... ae oc 
Smweaters aı er Zephir Wolie in allen Far⸗ 
ben, und mit großem Matro ſer BEE, 90€ 
wertb $1.50 für i 
Grtra ftarfe m. gut gear beitete Männ ver: 
\ ſen in verſch. uterr für nur 75e 
Kniehoſen für K in bitb ichen di inflen ars 


ben und au Gbeviot ge macht, 19€ 


werth 356, das Paa 
Bargain. Baͤrgain. 
F we — wir 


In Bons 
en-Federn 


X det lae 
d. Bio. 


und Grean fäle, 


. 5.00 
3.35 
3.00 


7 Biund für. 106 


Herrn ent⸗ 

nitag, den 18. 
hauſe, 408 Milz 

tt. Die tiefberrübten 


Wilhelm Bahlis, Later 

Dorothea Olte udori, Großmutter, 

Elara Taige, : Wilhelm, Lucie, Eddy, 
Henry, Geſchwiſter. ſamo 


Toded- Anzeige, 
Nefanitten die tranviae 


Mutı er und Gatt 
Netharina 


ı md Nachricht, 


ſanft 

findet ſtatt 

Mittags, 

M nach Waldes 
Hinterbliebenen: 
Mmudolvh Faas, GSatte. 

Gharles und Wilhelm, Söhne. 
Lillie und Roſe, Töchter. modi 


Todes-Anzeige. 
traurige Nachricht, 


n td Bekann 
Bater 
Johann Jahnke 

78 Jahren am 17. Nannar janft im 
Beerdigung findet ſtatt am 
tar, M 15 10 Ubr, vom 

Seutichen nad 


bitten 


ten Die 


ar Jahnte, ! Söhne; 
Johann Sahnte, \ı 7 
Mareline Walter, | 
Dtloialia Zoepte, 
Yuauite serueger, \ 


- Töchter. 


ET 


Aefanıten Die traurig 
niere gelieb Mı Her 

Elizabeth Glan (geborene Raad), 

r dahre m Montag, den 17 

t tſchlafen iſt. 

voch, den 19 
Trauerhauſe 

inſtilles Vei 


Friedrich, Ferdinand, Wilhelm, 
Grorge und John, Söhne 

Glia, Hedwig und Tetla, Töchter 

Eharles Johnſon, Schwiegerſahn 


Todes-Anzeige. 


3.8. Stefien. 
t statt am Dienftag, den 18. Ja⸗ 
Ihr 481 Milwaukee Mpe., 
beiluabme bitten Die 


Kathari Zteiten, Gattin. 

Marianne, Senviette vd Kafob, Sınder. 

Marianne Steiien, Schweiter. 
Todes-Anzeige. 

Fortunga Deutſcher Frauen-Verein. 


iedern zur Nachricht, daß Schweſter 
Nathie Faas 

Jannar geſtorben iſt. Di 

d 9. Ja 12 Uhr 


Minnea Lehmann, PBräi. 
Kuna Gutmann, Sefr. 


Todes: Anzeige, 


inden zur Nachricht, daß un—⸗ 
Freod. H. Denker 
en und B Tagen nach kur⸗ 
ſt. Beerdigung findet ſtatt 
ntworth Ave, amt Dice 


In SH 
4310 kr c 
nach Oakwood. Tief ber 


Uhr 


Boie — und Katie Denkter, Eltern. 
Glarence und Annie Deuter, Gera ſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten die traurige Nachricht, 
ter Gatte und unſer lieber Vater 
er von 44 Nabren und 5 Monaten 

vdigumg findet ftatt am Diens 
ens 10 Uhr, vom Trauers 
nach Waldheim. 
Maria Undreien, Gattin. 
Dora und da, Züdter. 


Griter Pfalzer Preis⸗Maslenball 


veranſtaltet vom — 


Vfüäülzer Frauen-Verein 


- und 
Pfälzer-Verein von Chicago 
am Samſiag, den 22. Zanuar 1898, 


in — 

BRAND’S HALLE. 6de Glarf und Erie Straße, 
Tirfets 25 Gt. vie Berion, au der Kaffe 50 Et3. 
Hur Aufführung gelangt: Hirdyweihfeier (Rerwe). 

ıno,ir 


Hebammen-Scule. 


Die erite Deutihe Schammenfhule in Chi: 
cago eröffnet da3 26. Semeiter am Dienitag, 
den 22. Februar 1898. Anmeldungen miünde 
lich oder jchriftlich werden jett entgegengenommen bei 


Dr. Scheuermann, 
191 ©. North Ave, 
Spezial-⸗Arzt ſür Frauen-, Kinder- und chroniſche 
—2 15jn lin 


Malz und, Hopfen vom beſten 

und die Meifterichaft des Bıers 

braners haben fi bereinigt im 
ber Erzeugung bon —— s Select. 
Dieſes Bier Ift hell wie das impor- 


tirte Piltener, ift ibm aber an Güte 
überlegen. 


— 


NE RE 





— 


Bergrtügungswegweiier. 


Hoolcn3.—Nat. EC. Gondiwin in 
Gitizen.“ 
MeRiders— Ihe Sporting 
Schiller —ipieph N pbv 
Grat Wortbe { 
Yincoln.—Tbe Cherry 
Yad rr W j 
Nava! — er. 
1 Darkeit 
Round of Wleaiure 
VLackaye-Gaſt⸗ 


„An American 


— 
en 


ujic—‘ GCorbett in „A 


Nuſſia 


Haäymarket—Var 
Bern un 


Gaic 


Weihnacht an Bord. 

Zu den begeiſierten Verehrern des 
ſchönen Weihnachtsfeſtes gehören die 
Blaujacken auf Onkel Sam's Kriegs— 
ſchiffen. Beſonders iſt dies der Fall, 
wenn dieſe ſchwimmenden Feſtungen 
ſich auf hoher See befinden oder in ei 
nem auswärtigen Hafen, fern von 
Heim und Freunden, vor Anker liegen. 

Freilich unterſcheiden ſich dieſeWeih— 
nachtsfeſtlichkeiten nicht wenig von den 
— beliebten und können i 
cher Bezi ei 
then. —8 
genug in 
germaßen 
dene Weihna 


genthr ümlich anmu 


es Gefühl ſteckt aber 
Sie erinnern eini 
an längſt dahingeſck 

EIOGE, „eis der luſtige 
Claus als di 
—* erliche Liebe, bei dieſem Feſte in den 
Vordergrund trat. 

Die Vorbereitungen 
gemeſſene Feier dieſes Ga Tages im 
Schatten DeckKieſengeſchütze und 
hinter ſtä Mauern beginnen 
ſchon wock —— im Voraus, und 
zwar damit, daß die Mannſchaft ganz 
J— * ſparen anfängt und alles 
Geld, was in ihre Finger kommt, mit 
eiſernem Griff feſthält. Das ent— 
ſpricht der ſonſtigen Gewohnheit unſe 
rer Theerjacken durchaus nicht, obgleich 
dieſelben gerade keine Praſſer ſind. 
Aber jetzt heißt es für Jeden, —— 
Beitrag für den Weinachtsdiner-Fond 
und ſür weihnächtliche Feſt —— 
liefern. Unter Anderem wird auch ein 
Theil der Jedem zukommenden tägli⸗ 
chen Rationen in Baargeld verwandelt. 
Uebrigens enden die Mteiiten einen 
Iheil ihres Geldes an Weihnachts: 
gaben für die Lieben daheim, und von 
diefen erhalten fie dafür Weihnadts- 
farten und Schadhteln mit allerhand 
hübſchen und lieblich ſchmeckenden Din— 
gen. 

In der Nacht vor Weihnachten findet 
der größte Theil der Mannſchaft keine 
Ruhe auf ihrem Lager, und wie ein 
Gefühl der Erlöſung —— es über 
ſie, wenn Morgens um halb 6 Uhr die 
Reveille geblaſen wird. Einige Minu— 
ten ſpäter ertönen ſchrill die Com— 
mando-Rufe: „Alle Hängematten 
herauf!“ und ſie verſammeln Alle auf 
dem Deck zum haſtigen U Wegſtauen der 
Hängematten, mit Ausnahme Derer, 
die während der Nacht di Anterwache 
qehabt haben. Um 6 Uhr mird die 
Weihnacht ſozuſagen eingeſchallt, und 
der Deck-Officier beordert die Leute 
hinauf, um an der Spitze des Maſt— 
baumes — jedes moderne Kriegsſchiff 
hat mindeſtens Einen Maſt — und an 
anderen hervorragenden Stellen, mit— 
unter ſogar an den großen Schloten, 
Weihnachtsbäume zu befeſtigen. Still 
entzückt ſieht die übrige Mannſchaft 
dieſen Act mit an; ſogar die Nacht— 
wachen brechen ihren Schlaf ab, um 
dieſen Anblick zu genießen. 

Eine Stunde ſpäter begeben ſich die 
Speiſe-Aufſeher der verſchiedenen 
Mannſchafts-Tiſche in den Markt— 
booten nach dem Geſtade und kommen 
in einer oder zwei Stunden mit ſehr 
reichen Vorräthen zurück. Einen inte— 
reſſanten Auftritt bietet das amtliche 
Anhalten dieſer Leute auf der Gang— 
brücke ſeitens des wachthabenden Cor— 
porals, welcher alles Mitgebrachte ge— 
nau prüft und ſogar das Innere der 
Puter unterſucht, um feſtzuſtellen, ob 
nicht Whisty oder ſonſtige Contra— 
bande darin iſt, die im Widerſpruch zu 
den Schiffsregeln eingeſchmuggelt wor— 
den iſt. Mittlerweile wird, auf das 
Signal des Horniſten hin, das Früh— 
ſtück angerichtet. Nachdem dieſes ein— 
genommen iſt, werden alle abſolut 
nöthigen Arbeiten ſo ſchnell wie mög— 
lich erledigt, — mit allen ſchwereren 
Arbeiten hat man ſchon Tags zuvor 
aufgeräumt, ſo weit wie thunlich. Da— 
rauf wirft ſich die Mannſchaft in ihre 
Muſterungskleider und wird zur In— 
ſpection berufen. 

Jetzt wird das Schiff den Mannen 
für ihre ſportmäßigen Vergnügen 
überlaſſen, unter dem wachſamen Auge 
des Waffenmeiſters, welcher den bur— 
ſchikoſenNamen „Jimmy Legs“ führt. 
Vom vorderen Hauptdeck räumt man 
alles Bewegliche ab, und dann gibt es 
Wettläufe, Ring- und Fauſtkämpfe, 
Tau-Ziehen und anderes auf dieſem 
Gebiet Bekannte, wobei es oft ſehr lär— 
mend zugeht. Iſt das Wetter ſchlecht, 
ſo wird der ganze benutzte Raum mit 
Zelttüchern überſpannt; iſt das Klima 
der Gegend, wo das Schiff zur Zeit 
liegt, ein allgu jtrenges, fo muß von 
dem Sport im Freien eben ganz Ub- 
ftand genommen werben. 

Das Haupt » Ereigniß des Tages 
iit jedoch das Weihnachts - Diner, zu 
deilen Ehre die Speifehalle reich mit 
Fahnenzeug, funftooll gruppirten Waf- 
fen und auch Blumen geihmüdt ift. 
Das Menu it ein recht Ianges. Oben- 
an jteht natürlich der Puter, dann folgt 
das gebratene Schwein mit der Citnone 
im Maul, dann Hafen und anderes 
Wild, — und fo fort mit Gufto. Der 
Grog der alten Zeit ift verſchwunden. 
doch kann jeder Mann zwei Flaſchen 
Gambrinusſaft haben, wenn er nicht 
Thee und Kaffee vorzieht. Trink— 
ſprüche werden nur wenige ausge— 
bracht, aber nie fehlt der Toaft: „Für 
die Abwejenden daheim.“ Auch mandıe 
eingeladene Säfte machen diefen Weih- 
nahtsihmaus mit, beffen fih bie 
Sheerjaden wahrlich nicht zu jhämen 
brauden. Zu rauchen ift am Weib» 
nadien ben ganzen Yag erlaubt. 

Nachher gibt e8 noch Boot - Wetts 
fabrten; bei gutem Wetter geht, wer 
Zuft bat, an’8 Land und macht dort 
Sportövergnügungen mit. Sind an= 
dere Flottenſ hiffe in der Nähe, jo wirb 
das Vergnügen dunh Befuhe und 
Wettftreite in gröberem Maße noch bes 


u 


Ur syr 
ihnen. 


u 
Wun 


alte 


IR 
Gi Santa mehr, 


für eine an— 


N 


1: 
| 


* 


deutend erhöht. Nach dem Abend—⸗ 
mahl, um 5 Uhr, wird noch wacker ge⸗ 
tanzt, gefungen und muficitt. Um.8 
Usr Abends erhalten die Leute ihre 
Hängematten, und um 9 Uhr beſchließt 
der Zapfenſtreich den ſchönen Tag. 


—i —ñ 


Penfionär auf eigene Fauft. 


In der Ortichaft Hecla, einem fehr 
vereinzelt liegenden Dörfchen im \n= 
diana’er County Wbitley, und foft nur 


‚ einen Gteinwurf von den Counties 
; Kofausto und Noble entfernt, hauft ei= 


ner der merfmwürdigiten Charactere des 


ı Hoofier = Staates, — ja in gewiljer’de- 
' ziebung eine wahrjcheinlich ohne Slei: 


ı hen dajtehende Perfönlichteit. 
| bies 


| tunft, 
ein Wenfions gejet für jich 


| ber von einem Pfennig 


| Eettysburg und an 
| denfwürdiaen 
| Untonsjoldat mit. 


| den einen regen Briefmwechjel; 
| Tich aber wollte es das Mißgeſchick, daß 


| ihre Beſtimm ung errei ichten, 
| Damals in jo m 
| tit. Im legten Jahr des Krieges erfuh- 


| nerwortz ward Die 
| „Die Du fuggeft, lebt im Glüde, — als 


Es iſt 
der ‚alte Frank Henlig, ein Büraer- 
Veteran bon Ddeutjcher Her: 
dem es gelungen ijt, Jozujagen 
allein zu 
MWeithin unter demVolke kennt 
Sung und Wlt al3 „den Mann, 
das Nahr lebt.“ 
Pfenn igs und die 
Mannes 
Augenblick bei ihnen 


frieq = 


ſchaffe tl. 
ihn 


Na Or rmrto RP, 
Der Bbaracter | 
Asorgeichtehte Des 

verdienen es, 
zu verweilen. 


Der erſte Theil abenteuerlichen Le— 


einen 


bens gipfelte in einerürt Enoch-Arden— 
Geſchichte 


In den 60er Jahren war ein Frl. 


Van Wyck eine der auffallendſten jun— 
| gen 


Schönheiten 
Henlig gerieth in 


Gothams. Frank 
ihren Zauberkreis, 


verliebte ſich bis über die Ohren in ſie 
und fand auch Gegenliebe. Bald ver— 
lobte ſich das ſchmucke Paar. Da brach 


a5 Donnerweiter des Bürgerkrieges 


ı los, und auch Frank trat in Reih’ und 
| Glied, in der Erwartung, dereinit lor= 
| beerbefrängt feine Braut heimzuführen. 


| 
er 


machte Die Kämpfe bei Vidzburg, 
manchen anderen 
Orten als tapjerer 
tieben= 
ſchließ— 


Anfänglich unterhielten die 


die Briefe von beiden Seiten nicht mehr 
wie dies 
inchen Fällen gegangen 


ren die beiden Liebesleute abſolut nichts 


mehr von einander. Als der Friebe er= 


Härt, und Heniig ausgemuitert imar, 
eilte er beim, um in die Wrme feiner 
Draut zu fliegen. Uber mit dem Don= 
Pforte aufgethan: 


SYattin eines Undern.“ 


Die Kugeln der Südländer hätten 


| den inneren Menjchen in Henlig nicht 
| verhängnißvoller treffen fünnen, 
| diefe Kunde! 

| rannte er al 


als 
Melt 
verſtoßenen 


Hinaus in die 
eich einem 


Sünder, und er ſchien für immer einem 


harmoſen Wahnſinns - Zuſtand ver— 
fallen. Fuhelos, < gleich dem ewigen us 


| den, duch )3oq er jah hrelang alle mittle- 
| ren und meitli 


ihen Staaten der Union 
und fant bald zu einem vollftändigen 


Gtromer herab, or zehn oder zwölf 


| Sahren wurde er in dem DörfchenHecla 
| Jchwer frant. In bitterlicher Kälte am 


Wege liegend, wurde er von einer fra- 


| milie Namens Happmann aufgeleien; 


| in deren Pflege genas er 


körperlich, 
aber ſeine Geiſtesfähigkeiten ſchienen 
erſt recht gelitten zu haͤben. Seine Lie— 
besgeſchichte war übrigens faſt voll— 


ſtändig aus ſeinem Gedächtniß ausge— 


löſcht. Noch einmal abenteuerte er ei— 


nige Jahre im Weſten herum; aber er 
fühlte, daß das Alter ihn „mit ſchlei— 


ſchender Fauſt“ packte, und kehrte vor 


acht Jahren nach Hecla zu ſeinen Wohl— 


thätern zurück. Dieſe hatten ihn noch 
nicht vergeſſen und boten ihm ein altes 


Blockhäuschen, 


im Walde auf ihrem 


Gut, als Wohnſtätte an. Henlig richtete 
ſich dort mit dem Geſchick eines Robin—⸗ 
ſon häuslich ein. 


von 816 pro Vierteljahr a 
wollte nicht genügen, ihn aufrechtzuer— 


gerne, dem Alten jedes 


Holz hatte er in ſeiner Einſiedelei e— 
nug, aber ſonſt gebrach es doch an Vie— 
len, Er erlangte einetegierungspenfion 
aber Das 


halten, und fein Gejundheitszufiand 
geitattete ihm nicht viele förperliche Ar- 


' beit. Da verfiel er auf einen originellen 
' Gedanten, nämlih: Von allen feinen 
| Nachbarn nah und fern 
| jions = Iribut von 1 Cent pro Sahr zu 


einen Pens 
erheben. 

Anfangs lachte Alles, als er diejeg 
Penfionsgejeß jelbitherrlich verfündete; 
aber Klein und Groß verpflichtete fich 
Nahr einen 
Piennig zu geben, wenn er ihn felber 
hole. Die ganze Geaend tft, beiläufig 
bemerft, ziemlich befiebelt von betrieb» 
jamen Leuten. Anfangs wollte Henlig 
feine Benfions = Erhebunas = Tour nur 


| auf fünf Meilen in der Nunde ausdeh— 
ı nen, aber er erweiterte fie immer mehr 
' und ging, jomweit e3 
Kappen möglich war. 


auf Schujters 


So lebt er nun ſchon ſeit acht Jah— 


ren als ſelbſtgemachter Penſionär „von 
einem Pfennig das Jahr.“ Die Kinder 


halten gewöhnlich ſchon lange vorher 
den Henlig-Pfennig bereit. Manchem 
kommt es auch nicht darauf an, dem 
verwitterten Kriegsmann — deſſen 


Aeußeres einigermaßen an einen ſüd— 


lichen Mondſcheinler erinnert — einen 


Nickel zu geben und das 


Wechſelgeld 
abzulehnen, das Henlig ſtets in ſolchen 


Fällen anbietet. Ueberall hat er auch 


Geſchichten und Anekdoten zu erzählen, 
gleich einem wandernden Homer, und 


man freut ſich ſtets auf das Auftauchen 
ſeiner hohen, maleriſchen Geſtalt. Er 
nimmt ſeine 300 bis 400 Dollars in 


der Collectir -ESaiſon ein und lebt 


davon in ſeiner Waldeshütte während 
der übrigen Zeit „wie ein Fürſt“. 
er ſoll ſich ſogar ein kleines Capitälchen 


Ja 


für die Tage zurückgelegt haben, in de— 
nen es mit dem Erheben des Henlig— 
Pfennigs aus ſein wird. 


— Richtiger. — „2... alfo hat 
Sie Ihre Frau Gemahlin doch über: 
redet, die Partie mitzumachen?” 
„sa, über und über geredet!“ 

— SchneleWandlung. —Ein Bauer 
führte Getreide zum Verkauf in Die 
Stadt und bringt einen folofjalen 
Rauſch mit nad Haufe. — Bäuerin 
„Aber Jörg, wo in aller Welt haft Du 
denn diefen fürchterlichen Raufch her?” 
ae (lallend): „Getreide — Küm- 
me 


* 


Bemoofte Häupter des Congreſſes. 


Unferem jegigen Bundes = Abgeord- 
netenhaufe gehören verhältnigmäßig 
nur wenige parlamentarijche Veteranen 
an. Unter den 356 Bon find 
nur 22, melche länger als 12 Jahre 
in diefer Eigenfchaft dem VBaterlarıde 
gedient haben. 

Drei diefer bemooften Häupter 
fommen von Maine, drei von Sllinois, 
drei bon Pennfplvanien, zwei bon 
Miffouri, zwei von Tenneffee und je 
Einer von Vermont, Soma, Urtanjas, 
Ieras und Wlabama. Zmölf von 
ihnen fiten auf der republifanifchen 
und neun auf der demofratifchen Seite, 
— der Zmweiundzmwanzigite aber, wel- 
her durch feinen mächtigen Körperbau 
unter ihnen emporragt, wie Saul vor 
allem Volke, ſchwingt auf der Tribüne 
gravitätiich den Hammer, denn er ilt 


| fein YInderer, als „Zar“ Need, der jo- 
| genannte 
| man bei uns diejes Vor 
| nocy bon den 


Hauſes, wie 

Amt 
alten britiſchen Königs 
tagen her zu nennen beliebt. Mehr, als 
von jedem anderen jetzigen Haus-Mit 
aliede, fann man von ihm faaen, Dal 
t edes Kind kennt. 

Der Aelieſte iſt er freilich nicht, ſon— 
dern dieſe Ehre kommt Galuſha A. 
Grow von Pennſylbanien zu, welcher 
jetzt 74 Jahre alt iſt und zum erſten 
Male ſeinen Sitz vor 46 Jahren ein 
nahm, aber freilich, nachdem er ſechs 
Termine hindurch gedient hatte und 
auch einmal „Sprecher“ geweſen war, 
nicht weniger als 30 Jahre dem Bun— 
deshaus fernblieb, bis er bei der IE 
ten Congreßwahl mit einer Mehrheit, 
tie jie in der politiichen Geichißte un- 
fereg Landes unerhört tft, wieder qe= 
wählt wurde. Er wird von allen fei 

ven Collegen mit au sgefuchter Höflich— 

keit behandelt, und ſeine gelegentlichen 
Reden, welche noch das Feuer früherer 
claſſiſchen Tage zeigen und an den 
„Wagenbuben des Weſtens“ erinnern, 
werden gewöhnlich aufmerkſam ange 
hört. Im Uebrigen verbringt er ſeine 
Zeit hauptſächlich im Briefwechſel mit 
ſeinen Wählern. 

Der jüngſte der Zweiundzwanzig, 
Thomas C. MeRae von Arkanfas, 
zählt 46 Sommer und dient dem Con 
greß ſeit zwölf Jahren ununterbrochen. 

Das durchſchnittliche Alter der Zwei 
undzwanzig beträgt 58 Jahre, iſt alſo 
nicht ſehr hoch. 

Dieſe Veteranen haben im Allgemei— 
vn den Hauptdrang der Abgeordne- 
tenhaus = Geichäfte in vorberiter Linie 
auszuhalten. Zehn von ihnen aehören 
Yusfhülfen an, melde die Vermilli 
gunaen controliren, und fünf fiken in 
dem wichtigen Ausihuß für Mittel 
und Wege. Drei andere gehören zum 
Ausihuß für Gefhäftsregeln, welcher 
thatfächlich die Gefeßgebungsarbeit dez 
Haufes leitet. In diefen Ausfchüffen, 
in denen ja bei uns der Schwerpunft 
der geſetzgeberiſchen Thätigkeit liegt, 
gibt es Arbeit in Hülle und Fülle. Nur 
der genannte Alterskönig Grow ge— 
nießt Schonung; er iſt übrigens Vor— 
ſißender des Ausſchuſſes für Erzie— 
hung, der jedoch nur ſehr wenig Ge— 
ſchäfte — oft lange geit gar feine — 
bor das Haus bringt. Mährend 
manche der bemooiten Häupter zu den 
bedeutenditen Nednern des Haufes ges 
hören, ſind mindeſtens ebenſo vie'le 
überhaupt keine Redner, aber in ande— 
rer Beziehung ſehr einflußreich. 

Einer von ihnen, General John H. 
Ketcham vom „Empire State“, welcher 
jetzt ſeinen neunten Termin abvdient, 
hat jogar nod nie in feinem Leben eine 
Rede gehalten, ijt aber fonjt unaufhör- 
lich thatig und jo beweglich wie Qued= 
ſilber. Manche amüſante Geſchichtchen 
erzählt man ſich über dieſen emſigen 
Schweiger, dem es an ſchlagfertigem 
Witz nicht gebricht. 

Eines Tages B. lenkte er ſeine 
haſtigen Schritte nach dem Weißen 
Haus, um dem Präſidenten Harriſon 
„den Kümmel zu reiben“, dafür, daß 
Harriſon ſeine Verwilligungsvorlage 
für öffentliche Gebäude mit dem Veto 
belegt hatte. „Der Präſident iſt nicht 
zu ſehen,“ rief ihm der Gang-Aufſe— 
her entgegen. „Grundgütiger Him— 
mel!“ verſetzte der General, „alſo ſchon 
ſo klein iſt er geworden? Nun, ich 
werde morgen früh mit einem Mikro— 
ſtop wiederkommen.“ 

Im Uebrigen gebricht es auch unter 
dieſen bemooſten Häuptern ſehr an 
Originalen; obgleich manche, wie der 
Silberdollar-Bland von Miſſouri 
und der ſchneidige, einbeinige General 
David B. Henderjon bon ee va, deſſen 
Stimme noch klangreicher als diejenige 
Bland's iſt, zur Noth noch als ſolche 
halbwegs mitgehen können, iſt doch die 
echte alte Garde faft ganz ausgeitorbe 
und ein entiprechender Nahmwuchs muß 
fich erjt bilben oder durch die Ereig— 
niffe gebildet werden, — an Rohmate- 
rial * es indeß nicht, 


— Der Wiener Komponiſt Adalbert 
v. Goldſchmidt ſoll Ausſicht haben, 
ſeine „Fromme Helene“ an der Berli— 
ner Hofoper aufgeführt zu ſehen. Da— 
gegen ſcheinen die Vorbereitungen zur 
Aufführung ſeiner „Gäa“ am Ham— 
burger Stadttheater durch Pollinis 
Tod einen Aufſchub, mindeſtens bis 
zur Löſung der Directorialſkriſe, er⸗ 
litten zu haben. 


Sprecher des 
Den 


han 
kcal 


in Paris ift das Opfer eines „Spaß- 
vogels“, der fich Karten mit ihrem Na= 
men hat anfertigen laffen und fich nun 
das findifche Vergnügen macht, ihr 
jeden Tag eine Anzahl von Leuten 
jeder Art in’3 Haus zu iIchiden. 
einem einzigen Tage empfing Yrau d. 
EC... den Befuh von 
bädern, 15 Ammen, 6 Wagenvermies 
thern, 7 Babdedienern mit ihren Bades 
mwannen, 3 Mufitlehrern, 60 Dienit- 
boten u. f. w.. Auch ein Dußend Ad- 
pofaten und etliche Gerichtspollzieher 
fanden fich ein, da fie die Mittheilung 
erhalten hatten, daß Frau v. Cuvoy 
Arbeit“ —* ſie habe. Da die Dame 
durch dieſe „Späße“, die ſeit 14 Tagen 
dauern, ſehr beläſtigt wird, hat ſie end— 
lich die Hilfe der Polizei in Anſpruch 
genommen, die natürlich ſofort eine 
— Unterſuchung eröffnet 


„Johannes“ zur A 


Peſchkau 


Theater angenommen. 


milie 
nächſt. 


niſt Alexander 
jer Woche in New Mork eintreffen und 
am 16. 
Geiger, 
certreife durch den Diten und die 


| telitaaten anzutreten, 


ı und 


| Emma ud 


| l 
Nem Mork ift der b 


| gamtilie 
| feierlichteiten die 
Dichters ſtizzirt 


heitsha 
dern auch, 
Städten des Inlandes 


| und England fingen. 
rige Abweſenheit iſt beabſichtigt. 


ganz reizenden 


ſeit 





— rn on Enno | fauberes Mädchen, 


An 


11 Kuchen= | 


Theater, Kunſt und Mufik, 
— ter in Dresden hat 
eſprochenes Werk. 


Das Hofther 
8 b 
führung angenom= 


ni 
Subermann’ 3 viel 
u 
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men, 


Im Münchener < 


| erzielte Die 
| mon” von Wilbelmiich 
unbeltriitenen C rfolg. 


Mu. » 
Bühnenwer 


1884 


heitere 
Kadelburg, das 


neue 
bon BlumentHhal und 


Das 


I noch diefen Winter dem glücklichen Un— 
glücksraben 
ſoll, hat noch keinen Titel. 


„Hans Hucebein“ folgen 

— Intendant Prafh Het ein ein 
actiges Luftipiel „Ramadau“ von Emil 
zur Yufführung im Berliner 
Ein ne zwei 


2 
el 


bändiger Kom 
Stram 


Moin kc im 8 
Peſchk — 


⸗erſch eint dem 


| De5 
ational Iheaters in abeft niit 
4, ‘ . 

Defic it von 0 zulden. 


ſe t t 


Na 


Rolle, erfolgrei 
Bearbeitur ia Des 

ſche Bühne ii das 28* 
amerti iniſ hen 
Schrader, 

mehreren 

einer Ar 


ht 
uud, 


bi Ri 
ten gemacht haben. 


Ya tn 


run 


fine 


Staa 


intereſſantes 


+) 
nur, ivie bor ihm Levy und Mo u, 


dern auch als Componiſt 


als 
Die Sängerin Mlice Berlet wird 
Februar oder März ein Concert in 
Cleveland peiunttalten, 
— Lillian Vlauvelt 
bruar eir oncertreiſ 
ſtaaten unternehmen. 


⸗ X 
k *7 19 nr RETEFLIF 
Herr und Frau Henſche 


pe {5 nah yon 
IE‘ e RA) \ 


np die Tpotortane In Malen 
aen DIE Feiertage in Boſton. 


on 
Januar werden ſie in New York jingen, 

Der berühmte europäiſche Pia— 
Siloti wird Ende die— 
Januar mit dem Seidl'ſchen 
Orcheſter auftreten. 

- Henri Marteau, der berühmte 
wird dieſer Tage aus Europa 
York erwartet, um eine Con— 
Mit⸗ 


in New 


— Anton Seidl hat den Pianiſten 
Henry Holden DUB, der als Componiſt 
ausführen ber $ tünitler einen ary= 
ben Namen befitt, für feine nächlte 
Goncertreife gewonnen. 

Die dramatiid) Sopraniftin 
Marie Barna iit als "Bril ünhilde“ im 
Philadelphia 
getreten. Site janq zum erj 
die Bartbie in dei Iiiaher c Sprache. 

Der franzöſiſche Organiſt Guil— 
mant veranſtaltete am Dienſtag in 
der Mendelſſohn Halle zu New York 
ein Concert, bei welcher Gelegenheit 
Schumann'ſche Lieder 


Male 


ten 


fang. 
— muſikaliſchen 

erüf * frangi 
Organiſt un er Guilmant mit —J 
fneen Armen empfangen an De 
Künftler tit bei feinem Schüler und 
Freunde W. E. Earl zu alte. 
Die Künſtler Carolus Duran und 
de la Gandara haben auf Erſuchen der 
J Daudet vor den Beiſetzungs— 


Züge des entichlafenen 


In 


— (€3 bat fich herauzgeitelt, daß 
Sulia Marlowe ih nicht nur franf: 
ber nah Rem York beaab, jon 
weil die Seichäfte in den 
ichlecht aingen. 

— Frau Lilltan Blaupelt wiwo am 
Shluffe der Sailon nad) Europa reis 
fen und dort in Rußland, Deutſchland 
Eine zweijäh— 


— Ein ſehr melodiöſer, mit einem 
Titelblatt ausgeſtatte— 
ter Walzer „Waldeszauber“, componirt 
vom Erzhe erzog Peter Ferdinand von 
ya ijt foeben tie Verlage von 
. Chmel in Wien erfchienen. 
Martha NRemmert genieht Ichon 
Sabren den meit über Deutfch- 
lands Grenzen hinausreichenden Ruf 
einer der erften Pianiftinnen, und doch 
ift man zur vollen Einficht ihrer Bes 
deutung erft ſeit kurzer Zeit gelangt. 
—— — 
Unze 1e. Ein 
velches ſchon ein— 
var, wünſcht ſich 


— 


— Sonderbare — 
mal in einem Bade ı 
zu verändern, 

— Schmerzliche 
Biedermayer (ver mit feiner Schiwie- 
aermutter mieder einen Streit gehabt): 
„Ich ſag's ja! Ich kann's im Haus— 
halte mit ſo einer Hausalten nicht aus— 
halten!“ 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: ränncr und Knaben. 
LE zeigen witer Diejer Rubrif, 1 Gent Das ort.) 

Nerlangt: ſofort. Gleichfalls 
Herren mi 
nen 


100 Verkäufer 
geſchaft lichem 
vorz “alla ae * 
gen q erjür {liche dung gemäbrt. 
Sofort. Miffen 5 u ih und ent jprecpen. U. 

201 Al bendpoit. 


Verlangt: Ein Bäder. Ein friſch eindewanderter 
vorgezogen. 189 Webſter Ave. 


Verlangt: Deuticher, aut nt befanmt mit utheriichen 
Leuten, tders in Chicago aufzunchnen. Gute Bes 
ER für den tehten Mann, 696 Grand — 








mit großem E rfo [ge aufs | 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen er Dieter NRubrit, 1 Gent das Wort.) 
Mub am Ziih aufwarten 


Verlangt: Ba der 
) Saffon Str 


tönnen. 


gauter ſtetiger Junge, um ein gu— 


ıt: Ein 
t Newman GClod Co., 169 


ju erlernen 


ve Yutcheribops aus: 


n. 1336 WW. North 


ıchloch. 23 Dearboin Str 


Küchenarbeiter, 73 W. Lale 
Klaſſe Mäntelſchneider. 


vor 
Zahle 
Preiſe. c Ye 


Berlangt: Frauen und Mäpnden., 
(Anzeigen unter bıeier Rubrik, 1 Get daa Wort.) 


ideen uno Jabrifen. 


zum Sinopfes 
7 Cleve⸗ 


) 


Hausamert. 
en fir allgemeine Hausarbei 
174 Reriy © 


uſche 


Für Hausarbe 


für allgemeine 


2° Wells 
ſtand zu 


ſtmädchen. 820Mil 


allgemein 
gg Mi 


eHauns— 


für 
r waufee 


> + 3 
Familie 


i e Hau: arbeit in 
Clark 


Str 


ange: Hausarbe et, 


hen für 3 
459 €. 


Dibinſon 


en für Hausarbeit. 787 


d 


Mädchen, 
Ave. 


‘ muß alle Hauss> 
Fullerton 
neine 
Flat 


Mädchen für t alfgeı 
632 LaSalle Upe., 


Fin ordentliches 
finder. 
Mädchen für Hausare 

. Abends offen. 635° 


Mädchen für Hausarbeit. 


yen für allgemeine Kauf: 
2. Floor. 
ng Madden für allgemeine 
nincee Str. 
idden für Privat- und Geſchäfts- 
190 CElybourn Ave. 


Mädchen erhalten ſtets gute Plätze. 191 


htiges deutſches Mädchen 


292 Wabaſh 


Nenner, 22 W 


amertfaniiches 
einem flinde: 


ihes Mädchen von 
AR 5 
Yamilie, muB zu 


Rindermädchen, 262 

iunen, Madche n für Hausar beit a 
rinnen, eingewanderte Mad 

Stellung bei bobem 

itien, Durch das deut iche 

Y Wels Str, Somutag 

5. Runge, Sjalm 


Verlangt: Sofort: Ködinnen, Mädchen für Haus: 
orbeit und zweite Wrbeit, Kindermädcen und eıns 
gewanderte Mädchen für_bejjere Diäße in ben fein— 
ten agmilien an der Süpdjeite, bei hohem Lohn. 
Miß Delms, 215, 32. Str., nahe Indiana Wpe. 

20 

Ahtung! Das größte erfte deutſch-amerikaniſche 
weiblihe VBermittlungss Jujtitut befindet fich jeüt 
N. Clark Str. früher 545. Eonntags ofjen. 
zu is fäße und aute Mädchen prompt bejorgt. ze 





Berlangt: Frauen und Madwen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Dauserven. 

Verlangt:. Kin 
helfen 
Berlan at: Ein anitaäudiae 


beit. 839 .R. Glarneont. 
Uve 


dermädchen, auch 


138 in Hausarbeit 3 
#15 Forreſtville Ave 


Verlangt 
Hausarbeit 
a e p 
Verlanat: T 
N. Varlk Ave 
Verlangt 
arbeit. : 


dei 


— — — — —— —— 
—— — — 


> 


Stellungen fuden: Wänner, 


I Cent 


zer 
— — —— — ——s — — 


ellungen ji qen N: Fraue en. 
igen un t Jr 


— — —— — — 


RE — iten. 


Rubrik, 2 


Zu verkaufen 
412ian lw 
Vatente erwirlt. Patentanwalt Singer. 36 53. Abe 


u —* 


er die tubrif, 2 


(Anzeigen ur 


an 
+ or 


Yimmer und Board 
(Anzeigen unte diejer Nubrif, 2 Cents vd 
Verlangt: 2 Boarders 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter viefer Rubrik, 2 Geits da3 Wort) 
Geſucht: Eine Partner 
was Geld ha 
Abendpoſt 


Verlangt: 
theil meines 
nach Klondike gehe. 


— — — — 


Bicyeles, Nahmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubeit. 2 Cents das Wort.) 
820 laufen gaute 

fünf Schublader 
825. New Hon 
$10, Gldridge $ 
W. Ban Buren Str, ö 
Etr., Abends viien. 
Ahr fönnt < 
Wh oleſale Preifen 
i!berp lattirte € 
Willen $10. € 


Möbel, Sausgeräthe 1% 
_ Anzeigen unter dıeier Rubrif, ? Gets das Wort.) 
Zu verkaufen: Gijerne Mettitellen, biffig eiel 


Mınge, NRefrigerator ıD andere Möbel, I 
coln Ave. l5janlw 


(An zeig er 
1. > 


Bianos, —— Inſt rumente. 


(Anzeigen unte r Rıbr sents das Wort.) | 


braucht, 
QAve., 1. 
Nur 85 für ein fh 


leihien Abzahlungen 


Unterricht. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2Cents das Wort) 


Mandoli ri 
I W. Chicago % 


Brof. 4.93. Dbmwald, 
rer an PBioline, Biano, Yitber, 
tarre. Lektion SI; Inftrumente geliehen. 
twaufee Ave. 


hervorragender Yehs 
Mandoline Guns 
909 Mils 


Iyin® 


Beirathägeiuce. 


(Jede Anzeige umter Dieter Nuorif koftet für eine 
einmalige Einigaltuug eınen Dolar.) 


Heitathsgeſuch: 
ber, des Allei milde 
3 heiratbsluitigen Mä 
Angabe Der Ber 
Photographie beigefügt, t 
poft. Verichiviegenheit Ehrenſach 


Sun wer Mann 


Aerztliches. 

(ingeigen unter bie eier Nubrid, 2 Gent3 dad ; Wort.) 

Die "alte deutiche Hebammen-Sch — es 
Medical College“ F bffnet am 18 
neuen Kurſus — ı — 
deutihen Kenntniffe un X 
werden müfien jest mit * n tu 
Näher e3 bei Dr. Malof, 717 W. 
Aſhland Ave. 


Geſchlechtss, 


— 
t einer 


joiwie 
und 
Gh: 
15jn® 


Haute und Blutfrankheiten, 
alle anderen SHroniichen Leiden ichnell, jicher 
dauernd gebeilt. Satisfaltion garantirt. Dr. 
lers, 108 Wells Etr., nabe Obio Eitr. 


Berichiedenes. 

(Anzeige. unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
“ Gefunden: Mattiff Hund, Gigentbümer tann ſel⸗ 

ben wieder erhalten, wenn er Unkoſten bezahlt. 28 

Sleiher Bir 


k 
| 


— — I m nn — 


Grundeigenthum un) Säuſer. 


2:6 ent⸗ Das 28 rt. 


WAT } 


nter diefer Nübrit 


Vatente er 


Rechts 


Anʒeigen unter di eſer 


1 mälte. 


sarburun Zir,, 


enr,y Leiſt, Rechtsanwal 
Früher deutſcher Rich 


umer 1007 it and Bieg d, ‚€ Giart 


3 = Firma beforg 
fürung von Öpnpothe wein 
Ausgaben für ECud. 
Julius Sol dzier. John Rodgers. 
Goldzier & Nodgers, NRehtianmwälie 
Suite RO Chamber of Commerce 


—— ee % Nasale St, 
on 





Anzeigen-Annafmeflellen. 


An den nadjfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Abendpoft* zu denjelben Preiien entgegen« 
genommen, roie in der Haupt-Difice des Blattes, Wenn 
btejelben bis 11 Uhr Bormittagd aufgegeben werben, 
sricheinen fie noch an dent nämliden Tage. Die Ans 
nabmeftellen find über die ganze Stadt Hin jo vertheilt 
daß mindeftend eıne von Scdermann leicht gu er 
reichen iſt. 


Nordſeite;: 


Eagle Pharmacy, 115 Elybourn Ave, 
rabee Str. 

G.%. Kemte, Apothefer, SODO. Chicago Ave. 

G. Zobel, Apotheker, 505 Wells Str., Ede Schiller. 

FE. Stolze, Apothefer, Geuter Str. und Orchard 
und Elarf und Addijon Str, 

€. 5. Glai, Apotheker. 891 Halfte Str. 
Center. 
F · H. Ahlborn, Rotheter. 
ion Str. 
Carl Becker, 
Hudſon Ave. 

Gco. Zocler & Go., Abohe 
Wells Str. 

Heuru Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North 

Sr. B. Centaro, Apotheter, Ecke Wells u. Ohio 

E. E. Krzewinsti, Apotheter, Halſted Str 
North Ave. 

&. F. Krueger, Apotheter, Edde Clybourn und Ful⸗ 
Ierton Ave. 

2. Gciipig, THTN. Halited Str. 

Wieland Pharmaey, Rorth Ape. ı 

M.M. Neis, 311 E. Norti Abe 

E. Ripte, Apotheter. 80 Webſter ve 

Herman Fry, Apotheter, Center and Larrabee > 
und North Ave. uud Karrabee Sir 

Qohn Boigt & Co., Apotheker, BViſſell und Genter 
eiran: 

Robert Bogelſang, Apstbefer, 
und ‚jullerton und Sincoli Ave. 

Zohan S. Hottinger, Apotheter, 224 Lincoln Ava. 

6. chuer, Auotbefer, 557 zedgwid Str. 

a. Wlartens, Anotbefer, Sheificld und Genter. 

Sam. Feller & Eo., 586 N. Clart Str 

22.4.5 aufcdh, Apotbefer, Sheifield u.Eipbourn 

"co. Kochie, Apotheker, 122 Scminary Ave. 

x... Subfa, Avotheter, 279 Einbourn Ave. 

Bi. 2. Docderlein, Anpotyefer, WIN. Halfied Str., 
Ecke Webſter. 

B. S. Lieje, Apotheker, 451 Yar 

Otto Golan, Apotbefer, Ede Ce 


Ele Jar» 


nahe 
Ecke Wells u. Divi⸗ 


Apotheler, 21 MWisconfin Etr, Ede 


fer, 445 Nortö Yv., Ede 
Ans. 
Str, 
und 


Wieland S 


Fremont u. Clay 


Ave. 


raber Str. 
utre und Glarf Str. 


“afe Biew: 


co. Huber, Apotheker, 1558 Therſey S 
Sheffield Ave. 

.M. Zodt, 39 Mozart Str. 

Gbes. Sirid), Anotbefer, 303 Belmont Ayr. 

%. 2. Browu, Avotyeter. 1955 R. Aihland Avı 

Mar Schulz, Apotheker. Yircola und Semtirar,) 
Ave. 

A. Borges, Belmont Ave. 
v.Coppad, Avotbe Yincoin und School St 

Sictor Nremer, Apotheker, Ed: Haveusivood uud 


701 


Grant Bremer, Apothefer, 2520 Lincoln Ave Ede 


au, Str 
m. Reimer, Apotheker, 702 Yıncoln Ave 
25. Kramer, Apotheker, 1659 Yıncoln Abe 
M.%8. eher, Glart und belmont Ave 
Luatterner Drug 60... 813 Yincolr 
5.0. Schmidt, Ayotheter. NRosce 
F. 3. Berger, Wnotheler, Southvort 
sivscoe Xilvd. 
JIno A. Mertes, Avotheker, 885 Yıncolm Ave. 
Chas. NR. Hoffmannu, Apotheter, Lindoln Ave., 
Ede Cornelia 


l Ave 
re un Robey Str 


Anpe. ud 


Weſtſeite: 


Vichtenberger, Apotheter. 

Ave. Ede Divdiſion Str. 

BV. Vavra, 629 Center Ave, Gde 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 457 Milwaukee 
Ede Chicago Ave 

Tito ©. aller, 
North Ape. 

COtto J. Sartwig, Anothefer, 1570 Milwaufee Ave., 
Ecke Weſtern Abe. 

dudolph Stanugohr, Apotheter. 
Etr., ade Waihtenaw Ave. 

Siusenraudh & GSrucher, 

viſiou Str 

BRafziger, 

Wood Str 

E. Behrens, Avotheler. 800 und 802 S. 
Sir. vde Canalport Ave. 

Dar Seydenreich, Apotheker, 
Hoyne Ave. 

Souat Duda, Apotheker, 
ztrahe, 

Ss. D. Bablteid, Avothefer, Wiilwanfee ı. Center 
Avdes. 

J. F. Aelowwoſh, Milwaunkee Ave. u. 
und 570 Blue Island Ave. 

E. J. KRasbaum, Apotheker 
ud 1557 W. Harriſon Str. 

J. S. Sint, Apotheter, 2. und P 

B- 2örcde, Apotheter. 
Hoble Str 

E. F. Eloner, Apotheter. 1051 

Mt. SS. Saufe, Apotbefer, 

M.8. Freund, Avotheter 

wi. DB. Bachelle. 

Xum. &8. Gramer, 

colph Str, 

Ailcyer, Yince 


Au 
il 


8.2. 833 Milwaufee 


Ave., 


Apotheker. Ecke Milwaukee und 


8al W. Diviſioa 
Apotheker. 477 W. Di— 


1. Sipothefer, Ede W. Bivifion und 


Halſted 


89 B.21. Stx. Ef: 


631 Center Ave. Ecke 19. 


Nobie 3 
361 Blue Island Abe 


aulina Str. 

363 W. ehicago Ave 

1955 Mulwaufee Ave 

Kortä u.ıd Weitern Ave 

Armitage u Kedzie Abe 
Taylor u. Paulinc Str. 

Apotheker. Halſted und Racu— 


Apotheler 


und Dwiſion. 
Aporbefs, 


& 
G- Eiymeiing & Go, 


G. 


52 Milwauke: 
2 
». Drei;el, Apotbefer, Weitern Ave. und Hare 
ı Zir 
Sum. Schalte, Avotbefer, 1238 N. Weſtern 
%.6 F. Brill, Apotbeier. 49 W. 21. Str 
U. Sanion, Apotheter. 1720 W. Chicago Nne. 
Ghas. Sirhler, Apotheker, 625 W. Chicago Ads 
G:.a2. 4.Xapdwig,Avothefer, 323 W. yıllerton Ave. 
(co. Zucker, Avotbefer, Ehtcaao u. Aſhland Ave. 
Dar SMunze, Anpotheier, 1369 2 tortb 
Sermann lid), Adotbefer, 
HP. F. Schaper, Rpotheker. 
2.2. Grimme, W 
ut. M. Wilſon, 
Sync. Matſon, 1. 
6. W. Srastiy, Apotheker 
Behrens & Swatol, Abpotheker 
Dominick Geymers, MAnotbefer, 
Adenne 
Natisnal Pharmachy, Apotheke 
Didion Str. 
Kremser, Apothefer 
Koble Str 
Siint's Upothefe, Aihland Ave. 
Grachle & Kochler, Apotheter 
Avenue. 
Theo. H. Dewitz, Anothefer, 2445 Dilwaufee Ave. 
Frig Meyer, Apotheker, 1704 W, 
Staiger & Feinderg, Avotbeter, 1 
H. Sachs, Apotheker, 599 W 
Laflin 
Upton Pharmaeny, 
Ghrio. H. Heck, Apotheter, 
Ede Paulina. 
M. J. Tiveſey, Apotheker, 840 Greaud Ave 
Kirfwood & Go., Apotyefer, 608 Diilivaufce Ave, 
Selle Pharmacy, ION. Albland Ave. 
5 Hleene,Apothefer. 318 Milwaufee Ave,, Ede Erie. | 
| 


Ade 


1190 Armitage Ave. 
Bemont Ave. 


Halſted 
12. und Laflin S 
232--234 Milwaukee 


North Ave. ud 


351 Grant Qve., Ede 
und Emily Str. 
748 W. Chicago 


Slerth Ave. 
14. u. Genter Ave. 
Taylor Str., Ede 


1488 Ntittioaufee Ave. 
IM. Diviion Etr., 


Südſeite: 


V.H. Chautler, Apotheler, Ecle 35. u. Paulina Str. 

ww. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

Ss. R. Forbrid, Unotheler, 629 31. 

Paul Finninger, Tinotbefer, 420 26. 

Budolph B. Braun, Anpotheler, 3109 Wentivortd 

Ave, Ede 3l. Str. 

Wienede, Apotäeler, 

24. Eir. 

F- Masquelet, 
Halfted Str. 

Louis Aungf, Avothefer, 5100 Albland Apr. 

m. Weber, Apotbeter, 2614 Cottage Grove Ave. 

A. »B. Ritter, Anotbeter, 44. und Halited Str. 

J. M. Farnsworth & Go., Apotheker, 43. 
Wentworth Ave. 

28. T. Adams, 5400 S. Haljted Str. 

Geo. Lenz & Bo., Apotheker. 21 Wallace Str. 

Wallace St. Byarmacy, 32. ud Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Apotbefer, 3815 Arder Avı. 

G. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave. 

Geo. Barwig, Anothefer, 37. und Halited Str. 

G. Zurawsty, Avotbeter, 48. und Yoomis Str. 

Sred. Neubert, 36. und Yalited Str. 

Ecott & Jungf, Qpothefer, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

a. Buifle, 3001 Arder Ave. 

©. Lenz, Avotbeter, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & Serntops, Avotbefer, 5012 Cottage 
Grove Ave. 

A. €. Sif;, Apotheter, 498 29. Str. 

6. E. Kreyßzler, Apotheter. 5059 State Str. 


Sti 


Str. 


Ede Weintworth Ave, un) 


®- 


Apotheker, Nordoits&de 35. und 


und 


— — ——— | 
i 


Lejet die Sonutagsbeilage der Abendpoft, 


! weten, Herr Flamman 


„Polykrates“ na 


| ich 
Ist 
| der 


Hilli 


haßten J 


| und ten Id 


| Sie fort, 


| fchend auf ihr rubenden Augen. 
ı willen, 


| Bauen fort getrieben ? 


| ren, mweil 
ı getan 


] vor gezogen 
J 


| te ihn 


| drud von 


| faum glauben würde. 


Villa Flammand. 


Roman von 4. Haidheim. 


(Fortfekung.) 

E35 lag eine unbeabjichtigte es mei⸗ 
chelei für Johann Ebecrhard Flam— 
mand in den Worten Annitas, er war 
niemals gegen Schmeichelei unem— 
pfindlich, jetzt richtete er ſich ſtolz auf 
und nickte bedächtig: „So iſt es.“ 

„Aber was meinen Sie, kann ich 
thun?“ fragte ſie unruhig und nagte 
mit den weißen Zähnen an der Unter— 
lippe. 

„Sie können das Feld räumen und 
ſich beſiegt erklären, Annita, die Welt 
iſt grob" \“ eriviverie er langjam und 
fie Sad nicht, daß er fie heimlich |charf 
beobachtete. 

„Dielen Routen den Triumph lajfen, 
daß fie Annita Hillinger aus der Stadt 
getrieben, fte in ven Bann gethan und 

eächtet hätten? Nimmermehr!” feuc)- 
te fie ganz athemios vor Zorn. Und 
ehe er antworten fonnte, fubr fie in 
alühender Heftiafeit fort: „Sie Jind 
auch einmal ein Heiner Anfänger ges 
Niemand hat 
haben 


er 
D, 
und 
es Balſam 
dann 7 
vv 


Sie 
— 


Sie damals beachtet 
mir einſt erzählt, wie 
Ihr Herz geweſen, als 
nach die Leute Reſpekt 
Ihrem Geld bekommen 
und immer mehr, bis 
nnte! 
waren nut unbeachtet, ein unbedeuten— 
der Kleinbürger! Und der Durit 39 
red Herzens nad) Ehre und 
urde geitil It; ich c — ich wurde 
—8 um meines Vaters willen, 
war wie nur je 
nd, —— Nadelſtiche; 
tiabent ändler d Wucherer 
ger, das ordinäre Subjeti war 
Fat er und als ich einſtmals als 
acht; jähriges Kind mit der flei- 


1 

\ 
N 
sonen und 


min 
und 


ein 


ot der 
rn 
n 


mein 


ermeiſterstochter? Arm | 4 
(tm in l Flammand 


roitoir herumging und vor 
Stolz über meine vornehine 

ich fühlte, da 

* Frau Vürgermeiſterin ihr 
aadı und ließ ihre kleine Tochter weg— 
on mir. „Wie kannſt Du nur 
ordinaiten Kindern ſpielen!“ 
Dienerin die —— im Fort— 
ie Der war meines 
vorneh: 1 zu fett 
n n Leuten zu jtehen! 
nd Mai haben jte mich «3 
. empfinden lallen, daß 
— Sklavenhändlers 
ich fühlte jede Gering 
ſieb. Und 


— 
mie St 
wie Jet 


ta 


alliail 


ort 
Hedt 


ſter Wunſch 


— und 

ig wie einen Peitſchent 
Ba Sn ih in Ihre Familie und 
jtand über allen! Wie fie auf einmal 
freundlich und fehmeichlerifch waren! 
Und j etzt, —8* ich auf der ſtolzen Höhe 
michf —* zt ſollte ich von dieſen ver— 
Me L doch noch 


1! 


thigt 
überlaſſen, 
mich aus dieſer 
Was iſt * die 
iſes, den ich fen 
’ 2 Fü zu treten ſuchte 
nter m teinen süßen jeden 
will! will ich! O und 
müſſen mir helfen. ſind immer 
gut und liebevoll gegen mich geweſen, 
laſſen Sie mich nicht im Stich gegen 
bieje verhaßten Mensen. B 
„Berbeirathen Sie fih und ziehen 
oder wählen Sie einen von 
rn Hausſöhnen. — —— 
Spotien vicht meiner! 
fuhr fie auf und fah ibm in die for- 


me rden, 

treiben? 
halb des 
mich unter 


ellung 
außer 
der 


VL 


L, 
mut 
Reit 
nne, 


pP 
Sie 


unfe 
‚Ha 


—E Sie 
„Sie 
was ich mir ganz far mache, 
ala meine Feinde werden 
* zerſtören Was ha 
eiß es 


ſo gut 
mir 


jede 9 He 
Ich 
nicht, ich vermuthe, man * ihn — 

„Man ſagte ihin nichts! Täuſchen 
Sie ſich nicht, Annita. Ich habe Phi— 
li aufgefordert ſich Ihnen 


lipp dert 
ih mich täuſchte, 
er 


2 
“4 


gr 
zu ertia 
wie Sie es 
71 > 


bat je Kunit 


cr 


ala I 
haben! 


ru 
UL Jauch, 
Ste 


„Sie ſagen jetzt nicht die volleWahr— 
heit, Herr Flammand,“ 
m it großer Bitierkeit, 
Kunſt konnte Philipp leben. auch wenn 
um nr ch mein Vermögen hät— 
unabhängig gemacht! 
mich alſo nicht, das hat er 
antwortet!“ 

Ri e gern hätte Unnita Hillinger jegt 
ein „Nein, Das hat er nicht 

aebör . 

Flammand ſagte 

Sie haben Recht!“ 

ẽr ſah, wie ſie zuſamn 
wie ihre erregten Mienen 
baft verzogen. 

„Jathen Sie mir, wa3 Toll 
Was kann ich thun? 
einen Irtumph über 
die mich lebensl lang zu 
aufaeftachelt haben und 
molle!“ 

Ein blikartiges Leuchten fuhr durch 
Yslammands Augen. Sie fah es nit, 
auch nicht, wie das gefurdte intelli- 
gente Sejicht einen fo eigenartigen Aus: 
Spannuna 
annahm. Eine minutenlange 

fe zwiſchen rien trat ein. 
„We rden Sie mein Weib, Annita!“ 
kam es dann langſam 
von Johann Eberhard 
Lippen. Sie ſtand zuſammenfahrend 
ſtill und ſtarrte ihn in 
re an. 

t hielt ihren Bid feit ı aus, feine 
Miene verzichend und nur um e 
ringes die Farbe mechjelnd. 

„Sie Staunen nur! 


ihn 


er mard, 


Ihren ge: 


‚ 


nur Scharf: 


venzucte und 
ſich kro vr 


G:ben Sie mir 
Menſchen, 


au 
Die]e 


ST 
Stil 


m» 
Sie 
Die 


erſchrecken 
für die Richtigkeit meines Vorſchla— 
ges!“ fuhr er ebenſo langſam und ent— 
ſchieden fort. „Ich bin ein 
Mann 
nicht von Gefühlen, die ein junges 
Mädchen einem Manne meiner Art 
Was ich Ihnen 
iſt Anderes: es iſt die Lebensſtel— 

lung. die Sie ſich wünſchten. 
Sie ſtatt eines jungen Mannes einen 
alten bekommen, ſo wiſſen Sie auch, 
daß diefer alte 7 Mann nachſichtiger te 
gen Sie war, als e3 ein jüngerer fein 
würde. Sr Vermögen ift fir Ihre 
PIE chültniffe ein gutes, um darauf aber 


| zuführen befchloffen t 


in nächiter Seit alles d 


ich thun? | 


ſJ | 
ſprachloſem entfernt thatſächlich 


el Be⸗ u : —D—— 
ein Ge: | in anderen Fallen Modelle werblicher Schon: 


für | 
ab und | 
man 


I nichts 


jenen Triumph zu gründen, nach dem 
Sie Tchmadhten, ift e8 nicht bedeutend 
genug. Mit dem meinigen verbunden 
macht es Sie er reichiten Frau unfer 
red Landes und ich verjpreche Thnen 
jede billige Rüdfihtsnahme für Ihre 
Jugend, wie ich erwarte, daß Sie die 
Achtung und Rüdficht gegen meinen 
Namen nie vergeffen merden.“ 

Nicht das leifejte Beben war in Yo 
hann Eberhards Stimme bemerflich; 
fein Herg hatte in der That mit diefem 
Antrag wenig zu thun; wäre Annita 
Hillinger arm gemwejen, jo würde?zlam- 
mand niemals jene Güte und Fürfor- 
ge für jte gehabt haben, für melche fie 
ihn at ufrichtig dankbar war. 

Sie ftanden einander gegenüber auf 
der offenen Chauffee; Annita an einen 
Baumjtamm gelehnt, mit dem Gefühl, | 
al3 träume fie et was nerhoͤrtes er 
ihr gegenüber, ſie mit den Augen fixi— 
rend, ein Gelehrter ein wiſſen— 
ſchaftliches Objekt. Und dennoch klopf— 
te des alten Mannes Herz heute Tchnel- 
ler al& feit Jahren. Wenn ihm di:fer 
Zug glüdte in feinen Berechnungen! 
Und das Mmüfante war dann, 
die Geſellſchaft von Ankenſtein 
ihrer Sucht zu mediſiren ihn 
dieſen Gedanken gebracht hatte! 
Polykrates nimmt ſich ſelber!“ 
geſagt. 
dabei gedacht, als man ihm dies 
Gerede hinterbrachte, aber heute — 


— 
iDi? 


D:r 


nv» 


hatte 


| Annita trieb ihn ja undemußt felbit zu 


| der Frage. 
er haben — er mubte alles 


— 9 
Erfolg 


letzt 


ıY 
ı 198 


nicht 


Und ihr Vermögen mußt: 
dranſetzen! 
nicht im mindeſten 
Die große Erregung der 
en Stunde hatte eine unſchöne Rö— 
in ihr Geſicht gerufen, der bittere, 
waffe 


— 


Sie ſah heute 


hübſch aus. 


gegraben und 

te Zierlichkeit und geſchmei 

muth ihrer Bewegungen 

ner jähen Haſt gewichen. 
„Sprechen Sie denn im Ernſt, Herr 
ſagte ſie endlich immer 

täubt. 

neErnſt! Auch will ich Sie 


ie ſollen Zeit haben 


die glat 
dige An— 


noch wie be 
in voller 
t dräı igen 


".D 
Si 


Du 


I zu überlegen.“ 


brauche nicht 


- | YAnnita?” 
Jaufend | e 


ı der 


„Ich Dat deflen nicht!“ fuhr fie 
auf eininal entjchloffen empor: „ch 
zu überlegen, ih will!" — 
Sie ſtockte dennoch. 

„Sie wollten mein Weib 
fragte er mit mühſam 
hehltem Jubel, denn ſeine Ruhe war 
na) und nach doch von iin aewichen. 
Ihm jelber famı diefe Schnelle Entiwide: 
—— überraſchend, als echter Mann 
That hatte er lebenslang verſtan— 


ver— 


den den richtigen Moment zu benutzen, 


| jede Gunft 


des Zufalls auszubeuten 


und fo aı ich heute, ihm wurde erſt, als 


er lab, 


ı Dante Jhren für das 3 
| ches Sie mi it bei veifen n. 
31% 


z nehme ich J hr „” 
le benslang | seht, J Ja! 


Sie | 
| weiß! 


fühlte fi plößlich ganz erleichtert und | 


. | gethan und iwie wiederum 
vedehmüs | ihm treu blieb! 
jollte ihnen das Ierrain | 


ni Hohr lächeln jollten fie | 


wie alüdlich die Würfel 
ihn fielen, voll bewußt, 


für 
welchen Zug er 
das. Slüd 


eft auf feine Frage. 
n, theuerſte Annita! 
Vertrauen, wel— 
Trotz alledem 
nicht heute, nicht 
Sie ſollen es mir morgen, oder 
überr morgen bri agen und dann will ich 
Ihnen zeigen, daß ich dankbar zu ſein 


ya 


" J Ta, ſagte 


f 
Ich dante | sone 


ſie 
Ihr 


x 


Er hatte ihre Hand erariffen und fie 
fehr väterlich auf die Stirn aetüht. Sie 


befreit; ja, eine wilde Freude fam in 
ihr Herz. 


| 


Er hatte ihren Arın durch den feini- 


| gen gezogen und wie fo oft jchon qin- 


| gen fte au j 
| der und er — ihr von der Fabrik 


etzt friedlich neben einan— 


und der Erſindung und daß er dieſes 


| mi 


ı und 


Spitem troß der enormen Koften 
IM; 


n eine 


zur fertiq Sei. 
hörte heute zum — Mal davon 
wunderte jtch, daß er ihr vorher 


Zr 


ı nichts gejagt. 


unterdrach fie | 
„einer | 
jein n, 
Fr liebte 

| ben nad außen 


gqeantingre | 


Fr erfand irgend eine Ausrede and 
erklärte ihr jeßt alles um fo arindli- 
der. Siev n. ihn vortrefflich und 
&örte leuchtend 


Feine Berechn he machte. Wohl jel- 


ten mo&te ein Brautpaar fo fühl und | 


fo berechne nd nebeneinander »eaangen 


Yerlobung. Weder er 
n etwas Deibon 
errichte fie betd 


‚der falte Veritand be- 
de, und wie fie ihr Le: 
geitalten würden, fchien 
ihr alleiniges Intereſſe. 

„sch werde dann mie 
leben fönnen,“ dachte 
Geifte Schon, wie fie 
welche man ihr gejchla 


V 
de 
% 
J 


N eine Fürſtin 

ſie und ſah im 
alle die Wunden, 
agen 


| de 
DE. 


bitterem Haffe | 
fojte er was er | 


und Kiübnbeit ı 
tiefe | 


und gemwichtia | 
ylammandz | 


' heit jein würden. 


; — a : | Kosmetics verdefen und vergrößern nur Die 
nicht, das ift Jchon ein qutes Zeichen | E 


alter | 
Annita, und rede Ihnen beiler ! 


Wenn 


Sodann Eberhard Flammand be 


wie er im lebten Jahre gewe— 
Ten. 


Tägüiches Wulchen 


mit — 


— s 


A 


jene Finnen und Som— 
nerſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 
entſtellen und Geſichter häßlich machen, die 


Die dagegen empfohlenen 


Fehler des Geſichts und der Hände, während 


Glenn's 
Schwefel— 
Seife 


diefelben dauernd entfernt und deren Wieder: 
fehr verhindert. Verkauft von Apothefern. 


Sill’s Saar: und Bart-Farbe, 


mo,do ſchwarz oder braun. 


Zuerſt hatte er freilich 


en iloſe Grimm der letzten Tage ſich 
tief in ihre Züge 


war heute eis | 


ja, daß fchon | 


Auges zu, als er ihr | 


faum eine Pier! elſt unde nach der | 
noch fie empfans= | 


ı, rächen mers | 


| Fafern in den einzeln 


— wechſelnd kreuzen. 
trat den Hof der Villa als ein ganz 


anderer, 


daß 
mit | 
zuerit auf | 


| ihrem Vater gehört? 


Die 


| Dachte % Ida 
I ıhr die Ylhn ung an das was beborſtand. 





| —— welche: 


| Die hödjte 
werden, | 





| 





| bann Ederhard YFlammand, 


| brämungen 


ı nifchen Bapierfabrifation; 


| merb. 


| fter von 12 Zoll Durchmeffer und 44 


— — — — 


Lebhafter, raſcher, elaſtiſcher war 
fein Gang, ſein ſonſt ſo finſteres Ge— 
ficht erhellt und angenehm belebt, felbjt 
feine Haltung war plöglic) wieder ftol- 
ger und ſelbſtbowußter. 

Etwas wie dankbare Zärtlichkeit für 
Annita duchftrömte ihn. Wie ſcharf 
twar der Gegenjah, den fie jeinen Ge- 
fühlen nach gegen feine Kinder bildete. 

‚Er führte fie, mas er nie gethan, bis 
an ihr Simmer, dort Te r 
fih von ihr mit einem Kuß auf i 
Hand. 

Kohann Eberhard Flammand fühte 
die Hand einer Dame! Wer ihm das 
je prophegzeit Hätte! Fajt war er über 
fich feldft beihämt, aber Annita fchien 
eben nur ein gutes Recht in diefer Yul- 
digung zu Sehen. 

Sie beide hatten nicht beachtet, daß 
Ida, auf ihre Krüde geftüßt, am Ende 
des Öanges Stand, im Begriff fih in 
das Wohnzimmer zu begeben. 

Starr vor grenzenlofem Staı aunen 
ſah Johann Eberhard Flamma Ind 

verfrüppelte Tochter den zärtlichen Ab. b⸗ 
ſchied, den er von Annita nahm. 

Das war mehr als ‚Die gewohnte 
Borliebe für Diele! 

„Ufo morgen, mein Liebling! 
fterte ihr Water, fie hörte e3 dei 

„Mein Liebling?" Wer hatte je ei 
nen Jolchen Zärilichkettsausdrud von 


ug 


„Sie ift ihm mebr als alfe jeineffin- 
der, jie geminnt zu biel Ginfluh auf 
ihn und diefer Einfluß ift ein fchlim= 
mer!“ jaate ficd die kleine Ida zornig 
und gereizt. "Annitas Univeferbeit im 
Haufe war ihr nach und nad) läjtiq ge- 
worden. Dieje hatte weder Liebe noch 
jene fleinen \ Aufmerffamteiten für das 
fräntliche Mädchen, die dieſes von Ca— 
rola und den Brüdern gewohnt war. 

tiefe Verfchiedenbeit der Charaf: 
mehr ausgeglichen 


tere wurde nicht 
durch Sarolas Liebensmürdigfeit. 
„Nas jie nur morgen molfen?“ 

‚ aber nicht im Iraume fam 


* c *k 

Es mochte 3 
Almuthe 
ann 
derte mit 


wer Wochen ſpäter ſein. 
e Martini ltand in der 
bl infenden Küche und plaus 
t Becke, der detreuen, über ein 
ganz Ankenſtein in 
Aufregung verſetzte: Die 
Verlobung Annita Hillingers mit Jo— 
Allerdings hatte vor Monaten ein 
boshafter Witzbold unter tollen Ver— 
das Gerücht verbreitet, 
welches der alte Kantor Almuthe da— 
mals erzählte, aber im Ernſt geglaubt 
hatte Niemand daran und jene Demon— 
ſtration gegen Annita Hillinger auf 
dem Balle war keineswegs eine geplan— 
te geweſen, ſondern lediglich das Er— 
gebniß einer ſehr lebhaften Mißſtim— 
mung gegen das junge Mädchen auf 
Grund jener Littmer-Affaire, zu der 
das ſkandalſüchtige Publikum ſchnell 
Beleg auf Beleg herausbrachte. Viel— 
leicht mochte der m Stantor, der fein 
Wort gewiß heilig hielt, fi doch An 
deutungen geitattet haben, vielleicht 
hatte feine Frau es den tröftenden 
Freundinnen verrathen, genug, e$ war 
befannt geworden. 
(Bortfegung folgt.) 


guftpolfter aus Bapier. 


Die Heritelung von außerordentlich 
zähen und fajt unzerreißbaren Papte= 
ren ijt eine befondere Kunft der japa-i 
japaniſche 
Unterkleider, Jacken und Hoſen aus 
Papier ſind ja bereits von deutſchen 
Soldaten probeweiſe getragen worden. 
Nunmehr treten ihre zähen Papiere 
ſelbſt mit Gummiſtoffen in Wettbe— 
Dieſe papierenen Luftpolſter 
ſind leicht, feſt, dauerhaft, preiswerth 
und bequem. Ein ringförmiges Pol— 


Zoll Ringbreite wiegt nur ca, 13 Unze. 
Der Rohſtoff dazu beſteht der Haupt— 
ſache nach aus mehreren Lagen von 
übereinandergeklebtem Papier und iſt 
insgeſammt nur 0,080 Zoll dick. 
Trotzdem hat ein 6 Zoll breiter und 
ebenſo langer Streifen eine mittlere 
Zugfeſtigkeit von einem Centner. Der 
ſtärkſte Mann kann auf einem derarti— 
gen gefüllten Luftpolſter mit benagel— 
ten Stiefeln ſtehen und herumtreten, 
ohne daß es irgend welchen Schaden 
nimmt. Dieſe erſtaunliche Zähigkeit 
wird durch ein ganz beſonderes Her— 
ſtellungs -Verfahren erreicht. Das 
Papier ſelbſt iſt aus einem langfaſeri— 
gen Pflanz enſtoff hergeſtellt, deſſen 
ſen Lagen ſich ab— 
Der Zuſammen— 
hang der Papierſchichten untereinander 
iſt verhältnikmäßig nur menig feit 
und Durch eine Mlafle zu Wege gebracht, 
deren Zufammenfegung bisher nod) 
Gebeimnit der japanifchen Bapterin- 
duftrie geblieben ift, denn die Chemiter 
haben fie nicht ergründen können, jon= 
dern nur gefunden, daß Ölycerin da= 
tin eine mwejentlihe Rolle fpielt. We 
gen des vorhandenen Olycering ift das 
Papier auch nicht dauernd waſſerdicht. 
Die oberſte Papierſchicht trägt außen 
einen kaſtanienbraunen Anſtrich. Der 
Farbſtoff iſt kautſchuckartig zähe und 
elaſtiſch, und widerſteht dem ſtärkſten 
Reiben, Zerknittern und Einbiegen, ſo 
daß ſich Riſſe, Sprünge oder ſchadhaf— 
te Stellen ſelbſt bei längerem Gebrauch 
nicht zeigen. Die Form des Polſters 
wird dadurch erreicht, daß paſſend zu— 
geſchnittene Papierſtücke einfach zu— 
ſammengeklebt werden. Im Innern 
iſt das Polſter in einer gewiſſen Rei— 
henfolge mit Verſtärkungen aus locker 
gewebten, aber feſtem Baumwollen⸗ 
zeug verſehen, die an die innere Bolt 
jtermandung angenäht find. Das ja- 
panifche ufipolfter foftet nur den 
dritten Theil eineg Gummi = Luftpol- 
fters, läßt fich geleert bequem zufam- 
menlegen und nimmt dann feinen grö- 
beren Raum ein, als ein Paar Hand- 
fchuhe; es läßt fich alfo ganz leicht in 
der MWeftentafche unterbringen und 
eignet fich infolge deffen jehr alsReife- 
artifel. Aber auch in Kranfen- und 
Heilanftalten tönnte e& anftatt des 
Gummi = Luftpolfterd® mit Vortheil 
verwendet werden. 


{n 
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Schluß en stonzertes wurde 


—— — — 


Lotalbericht. 


Feſte und Vergnügungen. 


Columbid⸗Frauenverein. 


In der Aurora-Turnhalle, Ecke 
viſion Str. und Aſhland Abe,, hatte 
am Samſtag Abend der beſtbekannte 
Columbia = Frauenverein St. närti- 
ſchen Hoheit, dem Prinzen Karneval, 
zu Ehren ein Maskenfeſt arrangirt, 
das einen in jeder Hinſicht höchſt er— 
folgreichen Verlauf nahm und wieder 
einmal den Beweis lieferte, daß der 
Verein auch auf dem Gebiete des hei— 
teren Lebensgenuſſes an der Spitze 
marſchirt. Von den erſten Klängen der 
Eröffnungspolongiſe bis zum unver— 
meidlichen „Home Sweet Home“ 
herrſchte in dem hübſch dekorirten Feſt— 
ſaale eine urgemüthliche, echt karne— 
valiſtiſche Stimmung. — „Wer zählt 
die Völker, nennt die Namen, die gaſt— 
lich hier zuſammen kamen?“ Es ſchien, 
als ob die ganze Narrenwelt ſich unter 
dem Szepter des luſtigen Prinzen ein 


Di— 


= 


WERE N 
EEE 
EIG ERS 
ROSS * 
hr 


FF: 


Y Hrahne—- Großmutter 
Pr und Kind 


Striden nur mit Fleifber’s 
Deutſcher Strickwolle. Nach— 
ahmungen gibt's viele, doch keine 
andere Wolle ift jo gut und Dauer: 


haft geſponnen. 


Ein Pfund ſtrickt doppelt ſo weit als irgend eine andere Sorte, 
Beſonders gut iſt die tief-ſchwarze Wolle. 


Farben ſind waſch-echt. 


Die 
Des⸗ 


halb beſteht darauf „Fleiſher's“ zu bekommen. 


Steldichein gegeben, um bei pricfelnder | = 


Ianzmufit und im Kreife aleichgefinn- 
ter Freunde einige genußreiche Stun- 
den zu berleden. 8 tjt darum leicht 
verſtändlich, 


Luſt für diesmal ein Ziel 
ſetzt wurde. Für die ſchönſten Mas sten 
und Öruppendarjtellungen waren 
Ganzen dreißig PVreife ausgejeht mor- 
den, deren gerechte Vertheilung 
zuftändigen Komite Sicherlich nicht 
leicht geworden it. Der mit den Wr- 
rangement3 betraute Feitausfchuß be= 
tand aus den folgenden Mitaliedern: 
M. Hammel, Präfidentin; Ih. Beh: 
tens, U. Aßmus, A. Heider, A. Knuep— 
pel und Eliſe Schmidt. — Der Co— 
lumbia -Frauenverein beſteht ſeit 7 
Jahren und zählt zur Zeit ca. 
Mitglieder. Die regelmäßigen Ge— 
ſchäftsverſammlungen finden an jedem 
2. Montage in der Wicker Park-Halle 
ſtatt. 
Paulina Koae, R. & k 
Die Mitalieder und Freunde der 
PBaulinasLoge Nr. 431, RK. & 8. of 
H., hatten fih am Samſtag Abend in 
ſtattlicher Ynzahl in Schoenhofens 
Halle, Ede Milwaufee und Afhland 
Upe., eingefunden, um dem Prinzen 
Karneval ihre Huldiqungen darzubrin- 
gen. Bon dem Geheimen Rath der 
Narren waren Diesmal ganz außer: 
gewöhnliche Sinfitengungen gemacht 
worden, um das Feit — den erften 
groben Preismastenbalf der befagten 
Yoge — zu einem burchfäilagenben Gr- 
folge zu geitalten. Daß es in dolge 
defien weder an der echten Karneval 
ftimmung, nod; an prächtigen Mazten- 
fojtiimen fehlte, braucht wohl nicht erit 
bejonders hervorgehoben zu werben. 


Cof B 
oy 
Fre 


Nicht weniger als vierzia hübfche und | 


merthvolle Preife wurden an die beiten 
Öruppendarftellungen und fchöniten 
Einzelmasken zurVertheilung gebracht. 
— Die Paulina-Loge iſt eine der äl— 


teſten hieſigen Logen vom Orden der 


„Kniahts & Ladies of Honor“. Sie 
wurde vor 18 Jahren gegründet und 


hat ſich ſeitdem durch manche ſchwere | 
Ihre 


Zeiten wacker durchgeſchlagen. 
Mitgliederzahl beläuft ſich zur 
auf 120. 
Senefelder Kiederfranz. 

Olimohl nur für Mitglieder desVer- 
eins und eingeladene Freunde 
peranjtaltet, war die aeitern Nbend 
in der Nordfeite Turnhalle vom „Se: 
nefelder Liederkranz“ arrangirte Felt: 
Itchteit Doch fehr zahlreich befucht, und 
das Publifum wurde durch die taftfe- 
ten Vorträge der Sänaerfchaar des 
Vereins Jomwie durch treffliche 
gen verfchiedener Solofräfte auf's 
unterhalten. Der Chor fang unier der 
Leitung jeineg Dirigenten Kern die 
Lieder, Waldesnacht“, „ Em. iſt heut'“ 
und „Der Einſiedler an die Nacht“, 
letzteres bekanntlich eine von dem ge— 
nannten Dirigenten ſelber ſtammer ide, 


Zeit 


ſehr ſtimmungsvolleKompoſition. Herr 


Krauſe erntete reichen u. wohlverdien— 
ten Beifall für ein wunderſchönes, aber 
auch ſehr ſchwieriges Klarinetten— Solo 
von Meber, ebenfo Frau M. D. dv 
Marion für die Wiedergabe der Arie 
„Zeile, leife, fromme Meif e” aus dem 
„Freiſchütz“. 
ſtürmiſches Verlange n noch ein zweites 
Lied fingen, und auch nad der von 
rau de Marion und Herrn G. Henry 
gelungenen Serferfzene aus dem 
„Ztoubadour“ beitand das Publikum 
ſtürmiſch auf einer Zugabe. — Nach 
derSaal 
für die Tanzluſtigen geräumt, und 
bald —— ſich die Paare im Reigen. 
Ein Ordensfeſt. 

Mit dem ganzen Gepränge 
Großlogen— Zeremoniells wurde geſt 
in Uhlichs Halle gelegentlich des 
Stiftungsfeſtes des Ordens der Ritter 
und Damen von Amerika die In— 
ſtallirung neu erwählten Be— 
amten folgender Logen vorgenommen: 
„Freundſchaft“, zWoltte „Goethe“, 
„Hoffnung“, California“, „Vor— 
wärts“, „Belmont“, „Unity“, „Schil⸗ 
ler", „preiheit“, „Nord Amerika“ und 
„Adelheid“. Groß-Präfident Nohd 
bielt die Fe eſtrede und erntete für dieſe, 
ſowie für eine von ihm geſtiftete 
Ordensfahne lebhaften Beifall. Die 
Fahne wurde von Frau Agathe Liebig 
mit einer paſſenden Anſprache der — 
Groß-Verwaltungsrath, Herrn E. 
Jaeger, überreicht. Das für die Sf 
lichfeit aufgejtellte Unterhaltungspros 
aramm mar reih an Abwechslungen 
und wurde durdhmeg in anerfennens- 
mertber Weile zur Ausführung 
bradt. ES mirkten dabei der Groß 
Barf - Liederfran;, der PBiolintit 
Arthur Loeich, ein von Frau Adelheid 
Nohden organifirter Kinderchor, To.vie 
die Damen Rohden, Kirfchitein, Frant 
und die Herren Primus, Fran, 
Klemm und Frant Schmidt mit. Die 
Arrangements für das Felt waren von 
den Damen Rohden und Nicolay und 
den Herren Primus, Stupe und 
Sarius — worden. 


— — — — 


der 


den 


Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


daß erjt beim hereinbres | 
chenden Moraenarauen der allgemeinen | 
ge: | 
val dargebracht. 
im | 


| und bi3 in den 
dem | 


| pridelnder Wal 


| — heute ifi heut’“ 
| Nibends, 
lichſt vor 
befol gt. 

| melte fich der Masten 
140 | 
| Diamant“ hl), | 
| ein wirklicher Edeljtein madchenhafter 

| Schönheit; munter trippelte Hinter dem 
In : 
| „silcherin, Die 
| Rint), ma 


| in einemfort um Die 
| Anna 
hübſch 


Brenner), 


Pfeil 





| und Damen des 


| dienstfreuz geihmüdt. Es 





— | Hung. 
deffelben | fon ein treffliches Programm für die 


| jelbe vorbereitet, 


| daſſelbe 





res; Sinanzjefretä i 
Die ie mußte auf 
| bar, 


| Hoff; 


| feierlich in 
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Fritz Reuter-Loge. 


Durch einen glänzend verlaufenen 


Preis-Maskenball hat am Samſtag 
Abend die „Fritz Reuter-Lage No. 40, 
O. M. P.,“ ihre diesjährige Huldi 
gung dem lebensfrohen —* Carne 
Der fidele Mummen 
ſchanz fand in der — ſtatt, 
frühen Sonntagmor— 
herrſchte im Feſtſaal bei 
jermufif € in tolles Le 

ben und Treiben echte Faſchi ngsluit. 
„gort mit allen Stilen ind — 
war die 
dieſelbe wur 
ind 
zb 


gen hinein 


des 
J reu 
zeckinnen 


und 
allen Gecken r 
Auf dem Tan 
bi un rt 


Schaar. 


* 
wer r 
De 
oben tum =15,000 — — 
te | 


Dort alänzte vor allen ein „\Kmarzer | 


(Fräulein Hedivig Buhl) 


(Frl. Lizzie Lübkemann) die 
kleine“ (Frl. 
hrend der allerliebſte 
(Frl. Mari 
„Abendpoſt“ EFrl. 
herumflatterte. eh 
auch das goldblonde 
„Sretchen” (rl. Friede Nürenbera), 
die „Wendifche Braut“ (Frau 
die „Hansmwurjtin“ 
Rofe), 


Soden“ 


„Schmetterling“ 


Weler) 
warer 


Anna 


„Deutſchland“ (Frau Thereſe 
Auch an reizenden Grup— 


und 
Neumann). 


Anna | 


een | 
BGoldkronen 


Unna | 
(Frau | 
die „Schüßin mit dem | 
und Boaen“ (Frl Lina Schmolze) | 


pen und zahlreichen fomifchen Masten | 
fehlte eg nicht — furzum, es war ein | 


| recht vergnügtes Ballfeft der carnevali 


ganz nach dem Sin= | ; 
; | Nadmittags. 


ſtiſchen Saiſon, ſo 
ne Sr. närriſchen Hoheit. 

chen Sr. allerhöchſten Anerken 
Prinz C 


Als Zei 


Arvangements— 


tes mit dem carnevaliſtiſcher 


Frau Auguſte Maowitz, Präſidentin; 


nung hat | 
Garneval denn auch die Herren | 
Komis | 

Ver⸗ 
find Dies: | 


Frau Arieda Schwertmann jomwie die | 


Herren Fred. Mohr, Fred. Voß und 


Chas. Boenert. 
Die Rheinländer. 

Einen guten Anfang 
Ichings-Saifon machte 


für die 
geitern 


Fa— 
der 


| Bandagen für Nabelbrüche, 
| Unterleib, 


| Verfrümmungen des Hücds 


Rheinifche Verein mit feiner erjten, in | 


Halle abgehaltenen 
Die Veranstalter der 


Folz' 
ſelben hat 
und durch launige 
Vorträge von Freiwiillgen, 
unter den Beſuchern fanden, 
noch in ſehr 
Weiſe ergänzt und 
Freunde harmloſen Humors 
rzlich eingeladen ſind, wird am 6. 
Februar in Schönhofens Halle anMil— 
waukee Avenue ſtattfinden, die 
und letzte wieder in Folz' Halle, und 
zwar am 20. Februar. 
— — 


* 


Beamtenwahlen. 


Der Gefangverein „Freier 
bund“ hat 
den laufenden Termin 
dent, Win. Engel; 
Dtto Meifter; Brot. 


eewahlt: 

ze Präſtdent, 
Sekretär, U. 
Peter Köpke; 
iemſen; Archi 
immel-Major, 


Chriſt. 
Thos. Fiſcher; 
Brücdner; TFahner .. Cha 
Dirigent, Prof. Otto W. Rich 
ter; Vize-Dirigent, John Wol 

In der vor einigen — abgehal⸗ 


Schatzmeiſter, S 
Bu 


Rich 


tenen halbjährlichen Generalverfammn= | 


lung des „Sentral Bart Männerchor“ 
ind die folgenden Beamten 
worden: DO 

Richter, Präajident; 9. Schul, 
Vräftdent; U. Biermann, Brot. 
fretär; Ph. Götter, Finanz- Sekretär; 
%. Klemt, Schagmetiter; ©. 
Bummel-Schabmeilter; Chas. Hecht, 
Fuchs-Major; Fritz Düller rt, AUrchivar. 
neu ermählten Beamten 
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V 


Die 


ſich 
wurde | 
annehmbarer | 
bereichert. Die | 
nächte Narrenfigung des Vereins, zu | 
| * alle 
Beſte | 


gialtiten ı 
| zu be 


| alle —* nen Krankheiten der 
leiden und 


dritte | 


| Rate Hei u 
| cocele ( 


| arzt (Dane) behande lt. 


Sänger: | 
die folgenden Beamten für | 
Präſi⸗ 


I 
sy 
W. 


erwählt | 
D. Gerajet, Dirigent; Xouis | 


ze⸗ 


Se⸗ 


Yacobi, I 


der | 


MWalded-Loge Wr. 1 Improved Order 


Knights of Pythias) ſind kürzlich d 
den Supreme-Deputy Joſeph 
ihre Aemter eingeſetz 


J 


Flude 


den. 
ſammengeſetzt: Paſt Commander, * 
Steinhauſer; Commander, 65 
Strantz; Vice Commander, C. F 
Eberhard; Prälat, John — 
Prot. und Finanz Setretär, G. ( 
Breyer; Schatzmeiſter, Kohn Dehlien; 
affenmeifter, Guit. Kampf; innere 
Mache, Henry Diener; außere Wade, 
Ludivia Galitz. 


9 
J 
8. 


— — — 


urch 


t wor⸗ 
Der Vorſtand iſt wie fol Iat jus | a 
| bon Gläfern für alle Mängel ber Sehtraft. Konjulti 


Narreniis | far 
- | wadhfungen des Körpers, 

| Seiluna. 
| werden nng einer Dame 


& 


VTIPTREERRUT 


Seit 50 Jahren das beste 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Blutandrang 
zum 
Kopfe, 
te. 


Beim os 
% — 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Tadet, 
EEE 25 CTS. 


Kon 
I, 


— 7 RR 


ELLE 


in allen Ngotbe 
Euunananaananannanannanan 


frei 
m unser neues Syitem jchmerzloier 
Zahnarbeit einzuiühren. 


Ein $10 
Gebiß für 


IK 
= & e 
bis 22. Jan. 


Kira frei 
— „frei 
‚frei 


an 


Goldfüllung . 


— — Piatten ——— — 


zlos gez 


[7 

m 9 bi ‘jr ei. 
Billige Beredinung für das Material. 
tiſts Offices in den er, 
tedergelaſſen, wo 
werden, mit kleiner Be⸗ 

Material. 

igjähriger Erfahrung. 
der Sei äftsfürhrer und fein geichulter Stab 


Ir. Hi 1: ı Gehilfen find fortwährend anweiend. 


Albany Dentists, 


78 State Str. 


Biweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. 
Offen täglich biö 9 Uhr Abends — bis 4 Uhr 
Weibliche Bedienung. mmfrbu 


zogen jeden 
10 Udr 


Bruche. 


Meın neu erfundbes 
ned Brudband, vom 
jämmtlicgen beutichen 
Vrofeſſoren empfob⸗ 

— lien, eingeführt in bes 

ö deutichen Armee, if 

5 ein — Bruch zu heilen das beite. Keine falſche 
eriprehumgen, feine Einiprigungen, feine Eleftrie 
artät, feine Unterbrechung vom Geikäft; Unterfudung 
tft frei. Ferner alle anderen Gorten Vruchbänden, 


9 


ae beute 
60 Birth Ave, 
Spezialift für Brüde und Dem 
ulle pofiting 


Teibbinden für jchwaden 
Mutterihäden, 
Hängebaud und fette Xeute, 
Gummiſtrümpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 


grates, der Beine und yüke 
”., in reichhaltigjier Aus» 
al u sSabrifpreifen vorrätbig, beim 
abrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 

mabe Randolph Str. 
Sn jedem 


Auch Sonntags ofen bis 12 br. Dameg 
edient. 


WORLD’S [EDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH jr Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Dir Aerzte dieje r e An ıfta It find erfahrene deutiche Spee 
t ı es als eine Ehre, ihre leidenden 

(als mi glich von ihren Gebredhen 
ı gründlich unter Garantie, 
Männer, Frauens 
Menitrnationsitörangen ohne 
Operation, Hauttraͤukheiten, Folgen von 
EN ing, —— Mannbarkeit zc. 
Operati erſt peratenren, für radi—⸗ 
08, Tumoren, VBaris 

r Konfultirt uns bevor 
notbi q. placıren wir Patienten 
. Frauen werden vom Frauen⸗ 
Behandlung, intl. Medizinem, 


mir Drei Dollars 


ven Monat. — Edrneidet Died aus. — Gtun: 
den: 9Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; sum 
10 bi$ 12 Uhr. 


ir ınier Briv 


DR. J. YOUNG, 

Deutſcher Spezial ⸗Arzt 

r Augen-, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
Halsleiben. Behandelt dieſelben gründlich 
ichnel dei mähigen Preiſen, ſchmerzlos und 
ach untbertrefflien neuen M — Der 
bartnädıgfte Kajentatarıh und Schwer: 
härigfeit wurde Zurirt, wo pn Bin Aerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angepakt. Unteriuhung und Wath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ylve., Stunden: 
$ Uhr Worinıttag8 bı3 8 Uhr Abende. Sonn» 

{ tags 8 a 12 Dorn n —— - bis 8 Abends. 


Wichtig für Männer und Frauen] 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! 
Irgend welche Art von Geile chtskrankheiten beider 
Geſchlechter; Samenfluß; ıftung jeder Art; 
NMonatsitörung, jomwıe de orene nes raft und jede 
Rranfh it Alle unſer 


Sen Koniultation 

tumden 9 Uhr Morgens 

t echzinmer; jprechen Sie 

0% ‚radis dentſche Apothete, 
„Ecke Pech Court, Chicago. 10j11j 


- E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuchung von Augen und Anpaffun 


' un8 beziigl’ch Eurer Augen. 


. | 
I, | 


Kiüchenmädchen, deutiche Miether, oder | 


deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


— 1 


Geb: Konvention, 
Yach Indianapolis md zurüc für fünf 
Dollars. 

Nier Züge täglich via der Monon-Noute. 
Tidets zum Berfauf am 23., 24. und 25. 
‘anuarz ailtıg zur Rückfahrt bis zum 28, 
Nanuar. Kity Tier Dfitce: 232 


Glarf Etr. 
Sahnıhof: Dearborn Station. —23in 


steht auf jedem Umschlag 
von UASTORIA, 


| i tegen. Dienitags bi3 9 Uhr Abenbs. 2 


* Mer deutfche Arbeiter, Haud- und | 


: 
| 
4 
| 
| 


BORSCH, 103 Adams S$tr., 


Dr. Karl Puſcheck, 


Er ad: % 79 


5 Homöopathiicger Arzt. 


Behendelt ale Sranfneiten und befonderd 
ſchwierige wit bem allerbeitem Erfolge. E predituns 
den 8 Uhr A. m. bis 6Uhr P. A., außer Sonn- u. Feier⸗ 
usfunitirei. Krans 
Teiephon, Jord 19, 
AleNordjeite Cars. 


tenbefuche werden prompt beiorat. 
330 La Salle Ave., Edelak, 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, „junerlälfigfte 
huarzt, jebt 250 W. 

‚ nabe Homba ıhn-Stati on. 


Divifion 
Fehr te 


Su br 1e ohne te Bla atten. j ‚Sold- ı i 
balbeı ı Preis. AlleArbeiten garankırt. © 
njam 


Keine Kur 


Keine Zatzlung „Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablict 1864. 


152 &. Elart Sir. Ghicage, 


N. w A TRY, 

ß 99 E. Randotph Str. 
Deutidher Ovtiter. 

Brillen und UAugengläjer eine Spezialität, 

Kodald, Gameras u. photoaranytt, Material 





- Dr. RADWAY'S 
Sarsaparillian Resolvent. 
Der große Blutreiniger. 


Zur Heilung 
alter hroniichen Srantheiten. 
Neder Tropfen des Sarſaparillian Reſolwent et⸗ 
therit du rd as lu z ;, den Urin und 
andere Wliilig n e Xebensttaft, 


cute für fünf Dois 


Ward 
Rernon :60., 


Wis. 
Mit permanenten Erfolg gebrandi. 


Y., den 8. Juni 1806. 


ch! 


enreitber, 
Nr. 08, Debepoije Str. 


Da Beſte! 


* 
ne. 
. 


ekon omifchte! 


3 
r n D Radmwmay & Co, Nr. 05, 
€ m Str., N w York, wegen Bud und Aniveifung. 


K.W.Kempf, 


Rechtskonſulent und Yeneral:Agent, 


84 La Salle Str. 


Spezialität: 


sr Srbichaften 


eingezogen. Woraus baar ausbejajlt oder 
Rorſchuß ertheilt, wenn gewünsht. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— K onjultationen frei. — 
Milité Urlaubs-Verlän 


gerung. Wollt 
Ihr gan Reichs- und Vtilitär 
verbande heid ſprecht bei mir 
vor. Wenn Due mi ögen wegen Mili: 
tarvergebei t 8 belegt iſt, ſo 
bringt 2 lajie die 
IE 


De) nie 


5% cher 13 


WETTE: 


jerpapiere F und ich 
aufheben 


V für Minderjährige. 


Vormund chaft 
Freimdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbast 5 Prozent Zinſen bezahit. 


Schiffskarten billigt. 
vr J 


Bee Shirt ae ft je der A rt 


pr or ı und opt t Er stuft gratis, 


Wräfident in) NEM om 
Deufi Konfular- 
und Bedtsburcau. 

84 LASALLE STR. 


K. w. x EMPF, 
iſchen 
untags bis 1Uhr. 


» bi ) Ali 


UDELPR 


ELITE "Morten 


MELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Billige Preife 
nah uud von 
Deutſchland. 
Geldſendungen 


durch — 
Deutſche Reichspoſt 


3 mal wödhentlid. 


Internationales Konfular: 


und NRedtsbureau. 


ee Erbichaften | 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und fonfulariich bejorat. 


Urkunden aller Art mit 


fonfularifhen Beslaubigungen. 


Alotarints-Amt 


—— Dan beachte: ſammbw 


92 La Salle Str. 


_ COMPAGNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Sranzönice Dampier : Linie, | 


71 DEARBORN STR, 
Sähnelle und bequeme Lımie nah Süd⸗Deutſchland und 
der Schwriz. 


Mau ich W. Kozminski 


fer bieier 


General:Agent 


Zejei die Eountsgsbeilage Der 


Abendmpost. 


| madıt. 





| Es 


wenden“, 


— —* dem Kaiſer vertragen kann. 


ſo üblich, die Bilanz des Jahres. Viel 


| Ereigniffe der leßien 
| nicht dabei.heraus. Von peziellem Xn- 
| tereffe ift vielleicht das, was fich über 


| Da wäre vor Allem die Abjehaffung 


| 
A 
de6 Beitend | wurden zu Regimentern und zmei fol- 


Zinıe maden die Reife regels | 
Sjuljmmje | 


| Truppen der erften Linie erreicht mwur- 


Wigendericht au die „Abcudpoft®.) 


Politifhes und Umpolitifdes aus 
Deutichland. 

Berlin, 31. Dezember 1897, 
Obdmohl das Wetter nicht gerade 
gunjtig war, Denn bis zum erjten 
‚Felertag war es naß und jchmußig 
und * jo daß überhaupt feine 
richtige Weihnachts stimmung u 
men tonnte, ijt heuer doc ſehr aus 
gibig gefeiert worden. Auch die —* 
ſchäfte ig glänzende Umfäbe ge: 
Nit alleiniger Ausnahme ber 
Belshänbler, die allerdings ſehr ver- 
drießliche Geſichter machen. Bis heute 


iſt noch nicht ein einziger Tag wirtlich 
Den Herren | 
‚sungens, Die Jich gerade während ver | 


taltes Wetter gewefen, 


Ferien um ihre Wutervergnügen ge⸗ 
bracht ſehen, iſt dies doppelt unange— 
nehm, aber auch die Erwachſenen kla— 


ı gen, denn von dem echt weihnachtlichen 


Anblid der Natur, der Doc) nöthig 
it, um die richtige Stimmung auf: 
fommen zu lajjen, ijt bisher nichts zu 
ſehen geweſen. Schnee ijt zwar ein 
paar Wal fchon gefallen, aber gleich 
wieder gefchmolzen, fo daß aud) von 
Sclittenbahn ebenfo wenig ivie von 
Cisbahn bis Datum die Nede war. 
Nichtsdeſtoweniger ijt, wie ich Schon 
—— recht ausgibig gefeiert worden. 
errſchte eine recht gehobene pa— 
— Stimmung in faſt allen 
Kreiſen. „Nun muß ſich Alles, Alles 
ſang und ſagteMancher, dem 
der leidige Zickzackkurs des Kaiſers 
nicht behagt hatte. Dieſe Stimmung 
kommt in recht gelungener Weiſe im 
heutigen „Kladderadatſch“ zum Aus— 
druck, in dem es in einem Gedichte, 
betitelt „Neujahrsſtimmung“, heißt: 


as neue Jahr 


z wit uns getäuſcht jo 
eh ‚getroffen 
v wir doch eimit gehofft ? 
vecht jest gilt es zu hoffen! 


Set wird es beiler!* fo rufen im Ebor 
ifepriichen Blätter. 

jo freudig daraus bervor 
rompetengejchmetter. 


icht kann fich der Einwirkung entzie'ia 
bgeitunipfteite Xejer, 
d wirft zulegt auf ihn 
mn der Fanfarenbläjer 


Sie jonit io 


reden weit und breit 
everflärten Mienen 
‚ Daß nun die goldue Zeit 
oft verheißne, erſchienen. 
„ber ſonſt nörgelnd pflegt 
i ug zu meiſtern 
ylt ſich Con po glich aufgelegt 


u wenig dp zu en. 


— 


Zedher Kreis 
Tagen 


ı waderer 
herr i 
ni r ichen 


legt mit ein 
jauer, 
ae dor allem jen 
von Dauer. 


Wırnder begeben fih doc) 
Re che der Dichtun ig — 

elleicht aus dem Zickzack 
te Richtung: 


noch 


iit gefom men 


was er jekt verjpricht, 
8 wir's erleben — 
Vertrauens uns nicht 
ergeben: 


rt nicht bält, 


t und 
wir um Neujahr gemeint, 

Tonımen freilich, 
ilderiteritinnmung ericheint 

is verzeihl ich 


Das iſt auch wirklich die Durch— 
ſchnittsſtimmung in weiten Kreiſen 
der Bevölkerung. Man kann ſich kaum, 
im Auslande wenigſtens, eine rechte 
Idee davon machen, wie dieſe zwei 
Dinge, das kleine Abenteuer in Hayti 
erſt und dann die Expedition nach 
China auf das deutſche Volk gewirkt 
haben. Es war ja ſeit langer Zeit 
das erſte Mal, daß Deutſchland wieder 
aktiv auf dem Plane erſchien, nach 
unzähligen Schlgppen, die gerade in 
der auswärtigen Politik zu verzeichnen 
geweſen waren. Seit Bismarcks Rück— 
tritt die erſte erfolgreiche That. Und 
der leidigeZickzackkurs, deſſen ſelbſt die 
bis in's Mark loyalen Unterthanen 
überdrüſſig geworden waren, ſo daß 
Viele wirklich, wie der witzige „Kladde— 
radaſch“ ſagt, bei Empfang der erſten 
Nachrichten ausriefen: Wir kommen 
vielleicht aus dem Zickzack noch in eine 
fonitante Richtung. Nun, und 
diefer Stimmung ift die aanze Nation 
noh heute. Man tft erftaunt, 
überhaupt der deutfchen Politik unter 
ihrer jebigen Leitung noch Erfolge 
möglich find. Und fo wird wohl auch 
heute Abend mancher Becher gele ert 
werden auf das Fortjchreiten auf der 
neuen Bahn. Und in diefem Sinne rırfe 
auch ich Ihren geehrten Leſern, die mit 
mir wohl im verfloſſenen Jahre nicht 
immer einer Meinung geweſen ſein 
mögen, ein kräftiges „Proſit Neujahr“ 
zu. Freilich wird es Vieles bedürfen, 
ehe die in tiefen Koth gefahrene Karre 


wieder ganz auf dem richtigen Wege 
ſein kann, und ſehr leicht möglich iſt es 


ja, daß, ehe es dazu kommt, wieder 
eine neue Wendung eingeſchlagen wird, 
denn, wie Eugen Richter kürzlich im 
Reichstage bemerkte, „ein gewiſſer Je— 
mand iſt eben unberechenbar.“ Hoffen 


wir jedoch das Beſte. Soviel weiß ich 
wenigſtens, und das will ſchon was 
ber | 


befagen, daß der neue Leiter 
deutichen Auslandpolitif, Herr von 
Bülom, aus dem richtigen Holze ge- 
Schnitt tft, um was Tüchtiges zu W 
zu bringen. Er ift eines tiüchtigen 
Vaters tiichtiger Sohn. 
jieht man in ihm auch den Nachfolger 
Hohenlohe’s, der ja doch nicht inehr 
lange bleiben fann, denn er ijt ja ein 
fehr alter Mann, wenn auch noch recht 
rüftia. Das heißt, immer vorbehaltlich 
der Annahme, daß fi Bülow mit 


Natürlich zieht die Preile, wie das 
Gutes fommt, eben mit Ausnahme der 
paar Wochen, 
die Entwidelung der deutfchen Armee 
während des Jahres 1897 jagen läß 
der vierten Halbbataillone und deren 
Zuſammenlegung zu Vollbataillonen 


zu erwähnen. Je zwei der letzte ren 


cher wieder zu Brigaden vereinigt, wo 
durch eine weſentliche Verſtärkung der 


de. Freilich waren diefe neuen Batail- 
lone nur auf denfelben niedrigen Etat 


in | 


daß 


zege 


Allgemein 








| 





| eines warmen Wbendbrots 


gebradit, wie e ihn die — 
aufwieſen, ſo daß die Heeresverwal- 
tung beſtrebt ſein wird, die Bataillone 
der neuen Regimenter auf die gleiche 
Etatsſtärke mit den übrigen Infante— 


rie-Bataillonen zu bringen, was aller-⸗ 


dings im Intereſſe einer regelmäßigen 
Mobilmachung läge. Eine weitere 


Verſtärkung erfolgte durch die Errich- 


tung von zwei neuen Meldereiter-De— 
tachements beim weſtpreußiſchen und 
beim badiſchen Armeekorps. Eine 
äußere Veränderung iſt noch zu ver— 
zeichnen: 
Heer wurde als Einheitszeichen 


Für das geſammte deutjche | 
Die | 


Stofarde in den deutjchen Karben einz | 
aeführt. Es heißt jegt, daß im Laufe 


dieſes Jahres, entweder bei Kaifers 
Geburtstag oder bei einer 
feierlichen Gelegenheit die Landes= 
fofarde, die jet noch neben den veut- 
Ihen Farben getragen wird, ganz 
Weafall fommen fol, was ja zu wine 
ſchen iſt. 

wurde das 
genommen, 
bewaffnung 
gonnen werden. Es 
nicht, ebenſo auch nicht 
neuen Gewehr, 
der Bewaffnungsfrage ſehr in's 
tertreffen gerathen iſt. Von hervor— 
ragender Bedeutun 


Modell zwar endgiltig an— 


mit 


ähnlichen 


verheirathete ſich mit einer 
ließ ſeine Kinder, als ſie in 
im dortigen 
| &iss Zamilienbild aus der 


in | 


Für ein neues Feldgefhüß | 


jedoch fonnte mit der Ume | 
der Feldartillerie erjt bes | 
eilt damit aud | 
einem | 
zumal Franfreid ım | 
Hinz | 


19 waren die Kaiſer- 


mandver, die nad) allen Richtungen Gin | 


beiprochen worden find. 
ſich 
Anſicht durchgerungen zu haben, 
dieſe ungeheuren Maſſen, wie ſie beim 
diesjährigen großen Manöver geſehen 
wurden, auch in Friedenszeiten in 
einheitliche Bewegung treten müſſen, 
um ihre Bewegungsfähigkeit für den 
Krieg feſtzuſtellen, eine Anſicht, die 
zuerſt vielfach beſtritten worden war. 
Diesmal waren es fünf Armeetorps, 
bei künftigen Gelegenheiten, allerdings 
wohl ſchwerlich ſchon 1898, ſollen es 
bis zu acht Atmeekorps werden. Man 
ſieht dies jetzt in fachmänniſchen Krei— 
ſen als unerläßlich an. Kommt noch 
hinzu die Aufbeſſerung der Offiziers— 


gehälter, bis zum Bataillonskomman— 


deur hinauf, die wirklich ſehr nothwen— 
dig war, und die Stellung in den Etat 
des warmen Abendbrotes für die 
Mannſchaft, von der noch der letzte 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellen— 
dorff im Reichstag geſagt hatte, das 
ſei nicht nöthig, denn die Beſchaffung 
hätten ein 


für alle Mal die Köchinnen des ge— 


ſammten Reiches übernommen, ſo hätte 


man ungefähr eine überſichtliche Dar— 
ſtellung von dem, was die Armee die— 
ſes Jahr vor Allem anging. 

Die Statiſtik für Deutſchland lau— 
tet für das verfloſſene Jahr auch un— 
gewöhnlich günſtig. Seit 1869 
kein Jahr gegeben, in dem die 


der Todesfälle eine ſo niedrige war, 


trotzdem ſeitdem die Bevölkerungszif- 
‚000,000 zugenommen | 
in | 
dDiefer Zeit auch noch etliche Millionen | 

I 


jet um ganze 12 
bat, was bei der Ihatfache, daß 
ausgewandert find, wirklich ein glänts 
zendes Zeuanih für die ungefchiwächte 
Lebens- und Seuaungstraft der ger= 
maniſchen Raſſe ablegt. 
It) die Franzofen angefichts 

Ihatjacden vor 
fauten die Ziffern das gerade 


ſolcher 


hat's 
Zahl— 


Wie müſſen 


Es ſcheint 
in militäriſchen Kreiſen doch die 
Daß | 





fommen! Denn für die | 
Gegen-⸗ 


theil. Für das Jahr 1896 it ı ein thats | 


der 
eingetreten, 


ſächlicher Rückſchritt in 
rungsziffer Frankreichs 


n Bebölke— | 


troß nicht unbeträdhtlicher Einmwanbes | 


rung ausstalien, Belgien undDeuifch- 


land. 
Gine andere Statiftif lautet alfer- 
dings nicht ganz fo erfreulich, ich mei— 


ne die über die Majeftätsbeleidigunags | 
561 


Prozeſſe. Im Jahre 1896 gab e3 
Verurtheilun gen, was die größte Ziffer 
tt, die jemals erre iht wurde. Das 
wird noch um jo bedeutfamer dadurch, 
daß es felbit in Deutichland, 
beiitzutage durch und durch 
chiſch geſinnten Menſchen 


monars 
nur 


Dielen | 


ſehr 


wenige Menſchen, auch unter den Kon- 


fervativen, gibt, die dieſe Prozeſſe bil— 
ligen. Eine Nachfrage z. B., 
„Die Zutunft“ gerade jetzt 
hat unter Richtern, 


welche 
bernommen | 
Rechtsanwälten | 


und fonitigen fachverjtändtgen Perfos | 


nen, ergab das gewiß bebeutfame Ne: 
fultat, daß fein einziger der 
worter fich für die Fortdau 


Beant— 
der jetzi⸗ 


er 
gen —— in dieſer! — aus⸗ 


ſprach. Die 
dem jetzigen Zuſtande eine direkte 
Schädigung des monarchiſchen Ge— 
fühls. Und darunter war auch ein ehe— 
maliger Richter des höchſten Gerichts— 
hofes in Deutſchland, des Reichsge— 
richts, alſo doch ſicher ein Mann, der 
die Sachlage beurtheilen konnte. Wa— 
rum alſo kein Wechſel zum Beſſeren 
eintritt, wollen Sie wiſſen? Ich führe 
als Antwort nur die eine Thatfache 
an, daß Kaiſer Wilhelm II. noch ſeit 
ſeinem Regierungsantritt 
einzigen Menſchen, der wegen Maje— 
ſtätsbeleidigung verurtheilt war, be— 
anadiat hat. Das ſpricht Bände, nicht 
wahr? Mie e& fommt, dah gerade Er, 


genommen hat, jo ungeheuer empfind 
lic) gegen jedes freie Wort, jede ab- 
fülliae Kritik, ift, 
„Sonundrums“, von denen man fagt: 
“] give it Pe Ignotus. 


Herz als Opferlamm. 


Die belannten New Morter Anwälte 
Dittenhoefer. X Lauterbach und Limbur— 
ger erfchienen am 10. Jan. als Sach⸗ 
walter des Dr. Cornelius in 
Waſhington vor dem Staatsdedarte— 
ments-,Solicitor“ Penfield und mach— 
ten im Namen ihres Klienten wegen 
angeblicher ungeſetzlicher Verfolgung 
gegen die franzöſiſche Regierung eine 
Schadenerſatzforderung von 5 Mill. 
Dollars anhängig. Der Fall iſt in 
mehr als einer Beziehung merkwürdig 
und, wie man im Staatsdepartement 
angibt, ohne Präzedenzfall. 

Dr. Herz, der ſich einen weltbekann— 
ten Namen als Elektrotechniker gemacht 
hat, iſt, obwohl in Frankreich von 
franzöſiſchen Eltern geboren, ein ame— 
rikaniſcher Bürger. Als er etwa drei 
Jahre alt war, kamen ſeineEltern nach 
New York und erivarben da3 ameritas 


Herz 


nicht einen | 


das ift eines jener | 


Meiften erblidten jogar in | 





| Das Fao- 
&unils der 
Uztar- NT 
Woh:ilk von 


| zwangen, 
der felbit nie ein Blatt vor den Mund | 


eago, Montag, den 17, Januar 1888. 


niſche Bürgerrecht. Herz wurde in ber 
Nem Horter „Free Aademy“, dem jei- 
gen City College, unterrichtet und ver- 
vollftänbigte feinen Bildungsgang in 
Heidelberg und an anderen europäi⸗ 
ſchen Univerſitäten. Mit 16 Jahren 
war er Lieutenant in der Bundesar— 
mee, 1871 wurde er von den Chica— 
goer Stadtbehörden mit einer Miſſion 
betraut, welche mit dem Wiederaufbau 
der Stadt in Verbindung ſtand. Spä— 
ter hatte er ehrendolle und verantwort— 
liche Stellungen in SanFrancisco und 
Nem Mork. Unterdeffen hatte ji ſtin 
Ruf als Gleftrotechnifer verbreitet und 
er gründete, wie e3 in dem von feinen 
Anmälten unterbreiteten Refume peißt, 
eine Korporation, welche als die Vor— 


läuferin einer unferer größten Eleftris | 
| a 
| „unge, 
Ymerifanes | 


zitätsgeſellſchaften anzuſehen iſt. Er 
rin und 
Paris geboren wurden, 
Generalkonſulat als 
Bürger regiſtriren. 


amerikaniſche 





Sein Mißgeſchick beganun am 19.— 


Januar 1893. 


Er hielt ſich zur Zeit 


ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen 


in dem Badeort Bournemouth in Eng— 


land auf, als er im Auslieferungsoers | 


fahren, von der franzdfifchen Kegie- 
rung angejitengt auf einen Haftbefehl 
bin, in dem Herz in Verbindung mit 
dent Banama=-Sfandal des Beiruges 
und Derlinterfchlagung beziehtigt wur 
de, feitgenommen wurde. Nach Dem 
englifgen Gefeg hätte der Gefangene 
im Xondoner Bow Str. Polizeigericht 
vorgeführt werden müflen; er var aber 
angeblic) durch Krankheit an’s 
gefeflelt und außer Stande, zu 
Iheinen. Der Fall blieb vier Jahre 
fana unerledigt und Herz 
mährend der — Zeit ein Gefange— 
ner, britiſche Parlament ihm 
zu Hilfe kam und 
paflirte, die den Polizeirichter ermäd)- 
tiate, an Herz’3 Kranfenlager zu er- 
fcheinen und feine Ausfagen entgegen 
zunehmen. 

Das gefchah, und der PVolizetrichter 
entfchied prompt, daß die Bejchuldi- 
gungen auf fehr fchwachen Beinen 
ftänden und faum irgend welche Bes 
achtung verdienten. war am 2, 
Mai 1896. Herz murde fofort ent 
laſſen. 

Inzwiſchen hatte die 
Regierung gegen Herz in Frankreich 
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fein und feiner Gattin erreichdares 
Sigenthum fonfiszirt. Dr. Herz nennt 
das Verfolgung und nichts anderes, 
da die franzöftifcne Regierung vor jet: 
1er 
Belchi 
det Seien. Daher behauptet er, in jeinem 
Ruf, feiner Gejundheit und auf Ion 
jtige Weife gefchädiat worden zu fein, 
und fordert, daß Staatsdeparte— 


Proz 
4 


das 2 


Bett | 
er= | 


nominell | 


F Spezial— Akte 


Ihnen auch einen Stockzahn eingeſchla-⸗ 
| aen haben? | 


ich möcht’ 
| mit de er 


jur? ig 
franzöſiſche 


yerichiedene Prozeile angejtrengt und | 


ı Do3 
eifirung gewußt habe, daß tie | 
ıldioungen gegen ihn undeqrüns | 


ment von der frangzöfifchen Reaterung | 


polfen Schadenerfaß verlangen 

Wenn in dem NRelumde auch 

Summe ausprüclich firtrt wird, 
aus demfelben doch erfichtlich, 
Herz in einem Briefe an den Präfiden- 
ten der franzöfiichen Nepublit, der iia 
türlih unbeantwortet blieb, $5,000,- 
000 Schadenerfaß gefordert hat. 
Staatsdepartement hat das Gefuch in 
Erwägung gezogen. 


— — 


CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder, 


feine 


jedem 


— — — = 


(08 wird. 
Madame Bernd, eine 


frau, war nach einigen Jahren „glück 


lichen Zuſammenlebens“ ihres Mannes 


überſatt geworden: ſie beſchloß alſe 
ſich von ihm trennen. Aber 
wußte nicht wie und warum 

Berny war ein exemplariſcher Gatte. 
Er that, was er dem | 
an den YUugen abjegen fonnte, 
niemals, troß aller „Agenten“, 
denen ihn die Gattin umgab, 
er auf 

werden. D 
ein meueg Mittel; 


au 


mit 
konnte 


an das 


ſie ſich wendete, erbot ſich, ihr zu 


helfen nach einer Methode, welche zwar 
glückver- 


nicht aber recht 


heiße 
De 


neu war, 
nd ſchien. 
er kleine Plan war folgender: Cine 


hübſche, liebenswürdige, pitante, kleine 


Stande, auch 
wurde 


Dame, Juliette April, im 
einen Heiligen zu verführen, 
von 
von 


Frau Berny gewünſchte Klage 


ermöglichen Zufällig geſchah es ge— 
rade, daß Geſchäfte Herrn Berny 
ſein Domizil zu wechſeln 
und für eine Weile nach Algier über— 
zuſiedeln. 
Gatten allein vorausreiſen, 
liette, „die das neue Hausweſen ein— 
richten ſollte“. Sie ſelbſt, die Gattin, 
wollte erſt ſpäter nachkommen, um die 
Pariſer Einrichtung zu verkaufen und 
ihre Mutter auf dem Lande zu be— 
ſuchen. 
Berny allein, das heißt mit Juliette, 

die ihm die Entfernung von ſeiner 
Frau ertragen helfen ſollte. Die brave 
und * ie Juliette ließ es wirklich an 
nichts fehlen. „Er hat ſchon aage— 
biffen“, telegraphirte fie nah wenigen 
Tagen an ihren „Chef“; dann, nach 
furzer Zeit, me[vete fie, man könnte 
den it beſtand des Ehebruchs 
einem gewiſſen Tage an einem 
ſtimmten Orte in Algier bereits 

ſtatiren. In der That, acht Tage da— 
rauf fand ſich ein feierlicher Polizei— 
kommiſſär, die Amtsſchärpe umgethan, 
an dem beſtimmten Orte ein, „über— 
raſchte“ die beiden Liebenden und er— 


brachte den von der Gattin ſo — 
Ehe⸗ 


gewünſchten Thatbeſtand des 
bruchs. Die vierte Zivilkammer von 
Paris, unter dem Vorſitze des M. 
Gere de Kiviere, Hat vor einigen 


ſolle. 


ſo iſt 
daß | 


| 
| 


| den Srunfe 





Barifer Ehe: | 


lieben Werschen | 


und theilt. 


der kleinſten Untreue ertappt 
ı bot fih Madame Berny | 
ein Etabliffemient | 
A la Tricodhe und Gacolet, 


dem „Etabliffement“ beorbert, die | 


Madame Berny ließ den | 
mit us | 


Sp fah fi der arme Herr | 


an | 
be⸗ 
kon⸗ 


leherk Vouug | 
| gen. 


2 — da verlang' 
| Wie man in Franukreich den Gatten vr. 


| tit es dem Wroteifor 


| Hchen 
auf Ehebruch gegen Herin Berny zu | 


Tagen das Urtheil in diefer Sache ge- 
Tprochen, Herr Berny wurde des Ehe- 
bruch® für fchuldig erfannt, „da die 
Schwäche, deren er überführt worden, 
niht Durch die Propotation, Deren 
Opfer er geworden, entfchuldigt mwer- 
den könne,“ Der Gerichtshof erklärte 
aber auch Madame Berny für fchuldig, 
„da es ihr als ein Jchweres Vergehen 
angerechnet werden müffe, folcher Mit: 
tel jich bedient und mit der ehelichen 
Ireue gefpielt zu haben.“ Straflos 
ging nur die Agence aus, welcher Fräu= 
lein Juliette angehört; im Gegentheile, 
ihre Chefs und fie dürfen fich in den 
Ertrag des Gefchäftes theilen. Man 
braucht fi) alfo, meint ein PBarifer 
Blatt, in Zufunft nicht zu wundern, 
wenn es in einer Annonce heißen Tollte: 
bübide Dame für Ehefchei: 
dung aefucht!” Diefer Charafter fehlt 
bisher in den —“ 

Weih⸗ 
nachtswoche. 


ID 
om 20. 
e 


r KZalt 


Man berichtet aus Wien v 
Dezember dv. %.: Ein von d 
ber Jahre gebeugter Greis bet 
Strafverhandlungsfaal Des Bezirts 
gerichts Favoriten. Es iſt der 
Joſeph Schwer, der 
Schwiegerſohn, den 
Franz Merſy, die 
weil er von ihm mißha 

Richter: Ihr Schwi 
laut Anzeige am 27. 
Kellerabtheilung des 
Fauſt geſchlagen und leicht 

Zeuge: O Gott, 
eine Mal g'weſen 
nix. 

Richter: Er ſchlägt Sie alſo 

Zeuge: Ja, bitt' ſchön, Herr Richter, 
im Ganzen hat er mi ſcho' 32 Mal 
g'haut. 

Richter: 


egen ſein 
dprethändler 
ge erſtattete, 
t worden. 


act 

Wil 
Anzetc 
nodelt 
ohn hat Sie 
ver in 
s mit 
verlegt. 
mann’s nur 


r 
wär’, faget 1 ju 


ege 
Oktob 
Hauſe 


J— 
te 
I der 
ft 


Um 27. Oktober fol er 


Zeuge: Wenn’z 
Sm Ganzen hat er mir bis jetzt neun 
Zähne eing'ſchl ag 'n. Schau'n S', Herr 
N ter, ich bin ja fehon 74 Jahr alt, 
nur, daß die ewige Schla- 
— * Fu: Das thut mir ja 
Seit} Ich aeh’ ja 
a ann er mir täglich 
Kreuzer gi ibt. 
— (einfallend): Ich 
nix her. Dazu bin ich net verpflichtet. 
Zeuge: Er kann's ja thun 
is da. Es i ſchönes 
Wag'n und a Paar 
durch meiner Händ' Ar 
hab' ich mit meiner 
dient und erwir thſchaft't. D 
lich um zwei Uhr in der Fruah auf 
ſteh'n und arbeiten m u, daran lieat 
Ich bin ja ’3 arbeiten q’möhnt. 
eivige Schlag’n vertrag’ ich 
nicht ı . G’Hört ich 
alten I nn mit 74 
hau'n? 

Richter: Gewiß nicht. 
Der Angeklagte gibt 
Mann mißhandelt zu hab 
ergeben ſei. 
Richter (zum Zeugen): 
Sie ein Schmerzensgeld 
Zeuge: Natürlich! 
Zähn', die er mir eing'ſch 

er mir 100 fl. geb'n. 
Richter: Es handelt ſich jetzt nur um 
den einen Zahn, den er Ihnen am 27. 
Oktober einſchlug. Die anderen Fälle 
wurden nicht zur Anzeige gebracht und 
ſind überdies bereits verjährt. Alſo 


gerei 


ein 


IS u 
Alles 
vorben. 
Url Pr ber 
Dat ich taa 


1 5 
Roß da. 
rbe eit ern 


25 


das 


Jahr' allerweil' 


to 


er den 
en 


Beanſpr "u 3er 


| was verlangenSie für den einen Jahn? 
—— 


Zeuge (nachdem er eine Weile nach— 
gedacht hat, zögernd): Mein Gott, 
kann ma' denn für ein’ 

Er ſoll nur alle Neune zahlen und 
ich hundert Gulden. Es 
waren noch ganz gute Zähn' und gut 
hundert Gulden werth. 

Als der Richter dem 
lich a hatte, daß e 
für den zuleßt — 


Zeugen beareif- 
nur Erjaß 
Jal yn 


2, | begehren könne, verzichtete der Alte auf | 
jte | 
Herr | 


ein Schmerzensgeld. 

Meriy wurde nad durchgeführter 
Verhandluna zu fünf Tagen Xrreft, 
berfchärft mit einem Yalttage, verur- 


Mit einem Anaftlichen Vlide auf den 
Schwiegerfohn trippelte der Greis au 
dem Gerichtsfaale und murmelte: „Bin 
neugierig, ob er mich wieder fchlayen 
wird. 's g hört fi) ja 0” net!“ 


— — 


Der „Feruortmeſſer“. 


Ueber eine epochemachende Erfin— 
dung wird der ale für 
DOptit und Mech anit aus Mailand ge— 
ſchrieben: Nach jahrelangem Studium 
r Cerebotani gelun— 
gen, einen Apparat herzuf jtellen, mit 
dem man in weniger als einer Minute 
auf’3 genauelte mellen fann. 
Das neue nftrument erhielt den Na= 
men TIeletopometer (Fernortmeſſer). 
Der Upparat ift in einem Gehäufe un= 
tergebracht, Todaß feine Yufammen- 


WILL LIFT YOU 0UT OF 
BED and put you on your 
Jest after a spell of sickness 
much quicker and beiter 
than any olhar tonıc in exist- 
ence The cne Malt Extract 
which fesds and strengthens, 
but does not INTOXICATE. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 


Chicago Branch: Cor. Union & Erie, 
TELEPHONE 4357. 


74jährige 
en 


der | 


was | 
Zahn verlans | 


nn 





öfter? | f 


nur der eine wär—!| 4 


| Ka nicht fichtbar tft, und Profe 
| Gerebotani beobachtet 


gern in ! 
gern | Endung vorläufig 


1000 1002 & 1004 NiiwaukeeN Av 
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Main Floor. 


Zoll breite geblümte wollene 
Kleiderſtoff tequl. Re Wertbe 


Novitäten 
* 
.I46e 

feine maichehte Double 1 
die IJ5e Eorte, Die Dard Ye 


—— feine Novitäten Kleiderſtoffe, 
e MBe Waare 35 
die Yard & 2 217 
Spun Klei— 230 
ie Yard, . we 


eite ſchr were Dome 
cerin Zoilettenfeife, 


ts. Ge Qual 
mer 250 100 


th. Century Gl 
chachtel 


ta 8 B. Leder 
ie Yard 
6 u nbric Ta 
das Etüd : 
brocyene Größen in ganzwollenen ſcharlach⸗ 


en Unterholen v. Kinder, werth 25 3c 


ſchentücher 


ließdefüt 


Wen —* pol 
Stotning x Dept. 


tt ven 


uhe 


nürſch 


Dienitags großer 
Verſchleuderungs— 
Verkauf! 


Dritter Floor (Fortſetzung): 
Goſſamers für Damen, r > 
Dam Epezialverfauf ee * 69e 
5b Dukend ganzivollene volle Gröre Unterröde 
für Damen, rotb und re geſtre — und 
Dunn Ginfaffung, die $12 orte, 59 
ei dieſem Verkauf für c 
5000 Dards Reſter von ertra fhmeren geitreifs 
ten Warcheuts, I ung Slannels und 3c 


Dreß Plaids, 
200) Yards ſchweres iwilled, 
Drilli ichzeug, 3!c 


bleiq es und 
Sa⸗ 
Dard 2 € 
e 54 Zoll breiter türkifchroth er ve 
a — echtfarbig, die 3 13 


die Daıd . - 2 
olfene 10!4 Blankets in ei 5 " 
leicht beihmugt, Werth $4.0% » 


$1.48 und : - 


be Gänjefedern, 
zanſeſede J ‚32% 


— ee SE Een 


“ breites, 
ngebl. 
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3 Double Effect Waarer 
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3d beiten Tiding, 
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Eröffnung von unfercn 
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Bierten Floor. 


don beiter Qualit 
Stüd 

Top Matrakeı 
ing 
Bettſtellen 
beſte O 

mit 
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— 
es Kornmehl, die beſte 


auf dem? 
Muſter 
Matting. das 


1000 große 


4e 
1.35 > 
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"90e 


Ztrol 


ing, 


pi 
d. Eiſer 


ng, New | 


1.39 


19e 


e Muſter, 


19c 


68° 


37 


ih | 


Nor 
über jeine Er- 
ſtrenges Ge— 
iländer Dom— 


noch 


heimniß. Die vom Ma 


platze aus angeſtellten Meſſungen hat— 
gib 


ten ganz borzi ügliche Ergebniſſe; z. B. 


wurde das S — der Madonna 


's Geld 
G'ſchäft, b 


denn das, ein'n 


alten 
weil dieſer 





auf dem mittleren T Domes 
gemeſſen, und der — — 45 
— nach ſeiner Ein fl ing ai uf 
den Gesenftand d effen Höhenmaß bis 
auf das — r genau Das 
italtenifche & erium ſoll ſich 
für dieſe E ein interejjiren, und 
es dürfte nicht ausgefchloffen fein, daß 
le 
ri 


an. 
1 Ina 


dieſelbe zuerſt für militäriſche Zwecke 
det. 


dieſelbe 
Verwendung fin 


- 


hntes.— 


— Etwas Ungewol ——6 
weiß nicht, mir iſt, als ob mir noch et— 
fehlte.“ — B.: „Ueberradelt biſt 


noch nicht worden.“ 
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Finanzielles. 
zu verleihen auf Ehi- 
cago Grundeigenthum 
Auch zum Bauen. 


GEL 2 Yiefte Bedingungen. 


Allgemeines —— — 


Western State Bank | 


S.-W.-Ecke Lü Salle und Randolph Str. 


So Mi 


E. C. ‚Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» | 
eigenthum. Erite Hypotheten se 


zu verlaufen. 


TERIPEL, SCHILLER & 00,, 
Anleihen 


gemacht auf gute Grunudeigenthums ·Sicherheis 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
” FW. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6fij 


J. S. LOWITZ, 
69 Dearborn Str. 


Ecke Nandolph. 
Billige Meiſe 


Deutſchland, Deſterreich, Schweiz, 
LRuremburg ꝛc. 
Geldſendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge und verkauft. 
Sparbanfs Prozent Zinſen. 
Anfertiguirg do 


und Behörden in — — MNilitar⸗ 
und Rechtoſachen. Auskunft gratis ertheilt. 


LOW ITz. Bentnbent, 


J SEEN regulirt und 


id fonſulariſch 


dur 
Dur 


Deutfches —“ 


und Rechtsbureau. 


69 BEARGORN STR, 


Officeitunden bis 6 Uhr Abds., Sonntags 9—12 Vorm. 





32.50. Yehfen, 52.05. 


Indiana Nut.. 
Andiana Lump 
Virginia Yump 
No. 2 harte Cheftnutlohlen....$5.00 
(Größe einer Walnuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building. | 


120tbw 103 E. Randoipb Str. 
Ulle Orders werden C. O. D. ausyeiährt. 
TELEPHON MAIN 813. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 251 W. Madison St. 


Möbel, Zeppide, Erica und Haushaltungß: 
gegenitände zu den billigiten Baar:Breife auf 
seredit. $5 Anzahlung nd $1 per Mode, kaufen 850 
wertb Waaren. 
Wer Banıere. 


—XR 


Freies Auskunfts-Burcau. 


Löhne toſtenfirei kollettirt; Nechtsſachen aller | 


Art prompt ausgciührt. 


92 Sa Salle Str., Zimmer 41. um 


ücten | 


6m | 


I 
ni Birfundenfürdeutiche Berichte | Ss 


— ss | 
are | 
a] 


Keine Grirakoften für Yusfiellung | 


rter 53 eite = Stand .. 
te t Dienlüfter 


! JACOB J. KERN. E. BOTTUM. L. FÜNk 


KERN&BOTTUN 
Deutsche Kechlsanwälle, 
79 GLARK ST, Zimmer 22, 


PA TENTE — ictelt. techni 


Beichnungen ausgeführt. br ſchnell, reell 
—— mi tt er. ins 


MELTZER & co. two Ingenieure 


SUITE 83, MeVICKERS THEATER. 16015 


ungen 
che 


Gifenbabn- Fahrpläne, 


Ill inois Zentral⸗ — — 

zentral ⸗Bahn⸗ 
Zuge nah dein 
"DD. Boitzuges) 
Str.:, Hyde Yarls 
Stadte 
iHotel. 
Antunſt 


Alle durch 
bof, 12. Str. u 
Süden fönnen (mit Aır 
ebenfallg an ver : 
und 63. Straxe-Station beitiegen werden 
Ticket £ >. 09 Adanıs Str. und Auditoriun 

tchgebe ude Züge— Abfahrt 

New Orlea us & Menipiız Ki mited * 30 R 
Jackſonville, Fle 5.00 9 
ticelln und Decatur. 

Tiantor ıb Spezial 

Day ligh t Spezial 
igfield & Decatur 
za — * 


fabrenden Zůge t erig ler 
ıd Larf Kom, S 
abn te des 


30 


8 OR 
250% 
. 13500N 
* 4 
ang Aaufatee 3.060 N 
Dub 
N 10.10 
"5.01% 
"00 3 
17.209 
— Erprei.. 
teerort 
N — nı ır : biö Dubuque. 
ntags. 
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| Burlington-Linie. 

| Ehicago», Bnrlington- und QuincyEifenbabn. Tidete 
Offtces, 211 ei rt Str. und Union PBafjagier-Bayns 

zwiſchen Madiſonn Adams 

. 2 A itt inft 


und Mend 
tt dw a. 
eu Leaver wort y" 


ota 7 4.30 I 
FEIN 
3 JUN 
> 0 N 
3 u Rt 
30 N 


Xeavdenmworth "10.3 


ob. Bunte. 
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"10.309 
1.30 
+11.20N 


St. joeu 
n und Denver 
ontana, Borctland.. 

nd Minneapolis. . . . . . 

Taͤglich, aus 


Indianapolis & 
Ry.) — Depot: 
) Dearborn- Station. Tickets 
Dffices: 232 Elarf Str. und 

Auditorium. 
gen. Sonntage. +Nur Sonntags. 
Abfahrt Ankunft 

ig für J uidianapolis, 


(Ehicago, 
Louisville 


*12:00 9 


1200 M 
SEEN 
15:55 N 
‚8 40 R 

Du MR 

jo 458 


7238 


un 245% 
, Baltın Lore, Philadel- 
New York 24523 
d Louisville.......... 8:30 B 
ind Cincinnati . . . . 18:3) 8 
Fincinnatru. Dayton“ 11248 B 
In ndienap: i icinnati u. Dayton 
Lafayette Accomodation . 
Lafauette, Louisville, In — 
Cincinnati und Dadton.. 


CHICALO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
| Canal Sireet, between Mauison and Adams Ste, 
] Ticket Office, 101 Adams Street. 
® Daily. tkx.Sun. aTues.&Bat. DMon &hri.| Lenve 
Pacific Vestibuled Express, t| 2.0 PM 
Kansas City, Denver & California... * 
Keusas City, Coloredo & Utah — 
| ——— ld & St Louis Day Local. = 
. ouis Lirnited 


| Arrive. 
31.00 PM 


I pr * 9.00 PM| 7.30 AM 
ringfich a Midnight — — 
Peoria ] —8 d. 11.08 AM| 4.36 P 
Psoria Fast Mail 5 | 
Peorio Night kExpr 


St. Louis & &s 


| icio GREAT WESTERN RI. 


“The Maple Leaf Route.” 


Station, 5. Ave. und Harrifon Straß: 
Zelephon 2380 Main. 2 
Abfahrt Ankunft 
11.038 
9.08 
. 23% 
*10.25 
95 


sentral 
ce: 115 Adams. 
usgen. Sonntags. 
i St Baul, Dubuge. (Fi F 
Kanias Si ty, St. Joieph, Si! EIN 
Moines, Mari ballto ron 
Eycamore und Byron Local, 
St. Charles, Sprantore, 
DeKalb — 


| Baltimore & Ohio. 
| Bahnhöfe: Grand Zentral Paffagier-Station; Stabte 


Difice: 193 Elarf a. 
fleine ertra Babe ;reije verlangt au 
i , Abfahrt Ankunft 


B. X D. ted 
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.2.0n 


gotal.. 
| tem Nor ı 
bnled Erprei — 
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| burg Beitibuled...... d »330N 908 
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| 6 Erprei "TON * 7.008 
7 Aus genommen Sountagß. 
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.10.25 8 


Ghicago & @rie:@ifenbahn. 
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Dearborn-Station, 'bolku. 

Abfahrt. 

77.30 8 
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D —— > 
Antu 
ri 45 ni 
Z3EON 5ORN 
3.CON 5.00% 
4.10% 10.003 
BIN 8.08 
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Marion Xofal...... 
New York & Bofton 
Nartestvion & Buff 
North Zudion Accomodatıon 
ſork & Boſton 
3 & Siorfolf, Ba.... 


Aausaene mmen S Sonnt 


| Nieder Platz. — Die New Sant, Ghicago und 
St. Sonis-Eiſenbahn. 
Bauhnhof: Zwoͤlfte Str.Viadutt, Ecke Clark Str. 
l ıe täglich. Abf. Ant. 

ton Erpreß 10.35 B 9.00% 

New York & Eaftern Erpreß...... BEN 4.0R 

New York & Bolton Erpreß 10.15N 7.550 
Gür Raten und ge een ſprecht 

dor oder adreſſirt: Heury Thorne, Tidei-Agent, Li 

Udams Str. Shicago, ZIL Zeleyhbon Wiaiu 3384 
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